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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Beltellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


Amtliches. 


. Berlin, 12. Januar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Korrektionshaus Direktor, Major a. D. Richter in Schweidnitz, dem 
Stations-Aufſeher bei der re Zweigbahn, Rittmeiſter z. D. 
v. Gladiß zu Tarnowitz, Kr. Beuthen, dem General» Bevollmächtigten der 
fürſtlich Pleßſchen Herrſchaften, Weigelt zu Pleß, und dem Steuer. Empfän⸗ 
er Kühne zu Köln den Rothen Adler-Orden IV. Kl; dem fürſtlich Pleß⸗ 
en Forſtmeiſter Praſſe zu Pleß, dem fürſtlich Pleßſchen Forſt⸗Inſpektor 
Burgund zu Altdorf, Kr. Pleß, und dem Reg. Sekretär a. D., Kanzlei⸗ 
Rath Heſſelbarth zu Sudenburg bei Magdeburg den Kronen Orden IV. Kl. 
zu verleihen; ferner den Kreisgerichts-Direkkor Zippel zu Bartenſtein in der 
Eigenſchaft als Direktor an das Stadtgericht zu Königsberg i. Pr. zu verſetzen. 


— — 


Pierre Napoleon. 


Selten hat ein Monarch ſo viel Unglück mit ſeinen Ver⸗ 
wandten gehabt, wie Napoleon III. Seine feinſten diplomati⸗ 
tiſchen Pläne hat ihm oft Frau Eugenie, die er aus dem faden⸗ 
ſcheinigen Stammbaum derer von Teba und Montijo erſt auf 
den franzöſiſchen Thron erhoben, theils aus weiblicher Nervöſi⸗ 
tät, theils aus ängſtlicher Bigotterie durchkreuzt; in geſpannten poli⸗ 
tiſchen Momenten pflegte ſein räthſelhafter Vetter, Prinz Plon⸗ 
Plon, plötzlich ſich auf die Tribüne zu ſchwin en und mit libe⸗ 
ralen Phraſen den ganzen Bau ſeines Regierungsſyſtems zu er» 
ſchüttern; in dieſem Augenblick muß er in einer Schmußzgeſchichte 
gegen den Prinzen Murat der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen, 
und der Sonnenaufgang der „neuen Aera“ in Frankreich ber 

leuchtet zugleich ein Intermezzo, das die Zuſtände in Frankreich 
nicht gerade in roſigem Lichte erſcheinen läßt: die Affaire des 
kaiſerlichen Vetters Pierre Napoleon. 

Mit Recht mag der Kaiſer in den Stoßſeufzer ausbrechen: 
der Herr beſchütze mich vor meinen Verwandten! denn ſeine 
Gegner iſt er eben im Begriff durch ſeine Schwenkung, wenn 
auch nicht zu überwindeu, ſo doch zu verſöhnen. 

Pierre Napoleon hat in ſeiner eigenen Wohnung den 21“ 

jährigen Journaliſten Victor Noir erſchoſſen. Wer von beiden, ob 
der „Handlanger“ Noir, oder der kaiſerliche Vetter, zuerſt dem An⸗ 
dern eine Ohrfeige verſetzt, darüber ſchweben in Paris wider⸗ 
N bande, Pamhinationuen FR iſt-auch ziemlich gleichgiltia, ſo 
man nicht etwa aus den hyperempffudlichen Theorieen über 
militäriſche Ehre das gute Recht Pierre Napoleons herleiten 
will, ſein Piſtol auf den vorwitzigen Journaliſten abgedrückt 
u haben. 
; 0 ie Thatſache, daß ein kaiſerlicher Prinz einen Schriftſteller 
erſchoſſen — und zwar nicht nach den geläufigen Rezeln der 
Duellehre — ſteht feſt, und mag den Kaiſer grade in dieſem 
Momente unſanft ergriffen haben. £ 

Pierre Napoleon hat den Ruf und die Vergangenheit eines 
wüſten Geſellen. Lucian Bonaparte, der ſich bekanntlich am we⸗ 
nigſten von ſeinem großen Bruder bevormunden ließ, hatte in 
ſeinen beiden Ehen vier Söhne gezeugt; der jüngſte, aus feiner 
zweiten Ehe mit Frl. Alexandrine v. Bleschamps, war Pierre. 
Er wurde am 12. Sept. 1815 in Rom geboren. 1831 bethei⸗ 
ligte er fi) an dem Aufſtande in der Romagna, wurde gefangen, 
in Livorno in Haft gehalten und nur unter der Bedingung 
wieder losgelaſſen, daß er in die neue Welt auswandere. In 
Amerika abenteuerte er zwecklos herum, war zur Abwechslung 
Kavallerieoffizier in Neu⸗Granada, bis er das transatlantiſche 
Leben ſattbekam und 1834 wieder nach Europa zurückkehrte. Hier 
lud er ſich beim Fürſten von Canino zu Gaſte und führte auf 
deſſen Gütern ein angenehmes Leben. Aber er konnte ohne 
Abenteuer nun einmal nicht beſtehn. Auf ſeinen Jagoſtreifereien 
beging er allerhand Exzeſſe, warf unter die Romagnolen den 
Geiſt der Unzufriedenheit und Auflehnung, jo daß Papft Gre⸗ 
gor XVI. trotz feiner bekannten Milde ſich genöthigt ſah, den 
Störenfried einſperren zu laſſen. Aber das war keine leichte 
Sache! Als die päpftlihen Sbirren ihn überfielen, um ihn 
feſtzunehmen, erſtach er ihren Anführer, einen andern Offizier 
verwundete er lebensgefährlich. Doch auch er hatte bei dieſem 
Kampfe eine Wunde erhalten, mußte ſich ergeben und wurde in 
Rom zwar zum Tode verurtheilt, aber in Anbetracht ſeiner Her- 
kunft zum Exil begnadigt. Wieder ging er nach Amerika, wo es ihn 
wiederum nicht lange hielt. Er ließ ſich auf den joniſchen Inſeln nie⸗ 
der, übte aber auch dort gegen die Bevölkerung fo gewaltſame Ex⸗ 
ziſſe aus, daß ſeine Ausweiſung erfolgte. Dann lebte er abwechſelnd in 
Italien und Brüſſel, bis 1848 ſein Vetter in Paris zum Pra- 
ſidenten der Republik gewählt wurde und ihm eine militäriſche 
Stellung in feiner Armee anbot. Seitdem hielt er ſich in Paris auf, 
ohne daß man viel von ihm hörte, bis er als Deputirter für 
Korſika gewählt wurde und als ſolcher gleich dem Prinzen Na 
poleon für die Erhaltung der Konſtitution und gegen die Wieder 
wählbarkeit des Präſidenten ſtimmte. Nach dem Staatsſtreich 
erhielt er den Titel „Prinz“ und „Hoheit“, ohne aber Mitglied 
der offiziellen kaiſerlichen Familie zu werden. Erſt 1859 war 
wieder einmal von ihm die Rede, als er an der Spitze eines 
Regiments der Fremdenlegion im italieniſchen Feldzuge a aus⸗ 
Seitdem vegetirte er als Statiſt des kaiſerlichen 
Hofes ohne jegliche Bedeutung in Paris. Aber wie konnte das 
ſeinem wüſten, unruhigen Charakter behagen! Sehnſüchtig 
ſchaute er nach einer Gelegenheit aus, um wieder von ſich reden 
u machen. Eine Bemerkung Grouſſets in Rocheforts „Mar— 
ſeilaſe⸗ über die franzöſiſchen Offiziere war ihm ein gefundener 

andel; er beſann ſich nicht lange und brüskirte Rocheforts 
itarbeiter, von denen der arme Noir nun ſein blutiges Opfer 
geworden iſt. 
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Donnerſtag, 13. Januar 


Für Napoleon III liegt das Unangenehme dieſer Affaire 
nicht ſowohl in ihrer Thatſächlichkeit, als vielmehr grade darin, daß 
ſie eben jetzt ſich abgeſpielt hat. Eben auf dem Wege, das 
Mißtrauen des Franzöflhen Volkes durch fein Einlenken anf 
liberale Bahnen zu beſeitigen, muß der Kaiſer durch dieſen Todt⸗ 
ſchlag, von einem Napoleoniden ausgeführt, die Stimmung des 
Volkes gegen ſeine Dynaſtie erbictert und aufgeſtachelt ſehen. 
Rochefort wird wohl auch nicht unterlaſſen, in ſeiner „Mar⸗ 
ſeillaiſe“ den Manen ſeines Mitarbeiters Rachefeuer anzuzünden, 
wie er es in der Legislative bereits verſucht hat. Hier konnte 
man ihm das Wort entziehen, ein Vorgehen gegen ſein Journal 
wird leicht als eine illiberale Maßregelung der Preſſe gedeutet 
werden. 

Man darf geſpannt darauf ſein, wie der Kaiſer den Frevel 
ſeines Verwandten jühnen wird. Sein erſter Schritt war zweifel- 
los korrekt; er hat den Schuldigen verhaften und die Unter- 
ſuchung gegen ihn einleiten laſſen. Ob er aber über ihn ein hartes 
Urtheil — und ein ſolches iſt nach Lage der Dinge zu erwarten — 
wird verhängen laſſen, das iſt eine andere Frage. Die Prü⸗ 
fungen kommen zeitig über den Liberalismus des Kaiſers. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Jan. Ueber die Veränderungen, welche 
in den Verhältniſſen des auswärtigen Miniſteriums 
ſeit dem 1. Januar eingetreten ſind, giebt die „Prov.⸗Korr.“ 
heute beſtimmtere Angaben, die, wie Sie erſehen werden, mit 
meinen bisherigen Mittheilungen im Ganzen übereinſtimmen. 
Zur Ergänzung dieſer Angaben wäre noch hinzuzufügen, daß 
für den amtlichen Verkehr mit den preußiſchen Miſſionen im 
Norddeutſchen Bunde und den in Berlin beglaubigten Vertretern 
der Bundesſtaaten alle bisherigen Bezeichnungen und Dienſt⸗ 
ſiegel des preußiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Geltung behalten. Selbſtverſtändlich iſt hier nicht von 
dem Verkehr in Bundedangelegenheiten die Rede, der überhaupt 
nicht durch die Geſandtſchaften, ſondern durch die von den ein⸗ 
zelnen Bundesſtagten ernannten Bundesraths mitglieder geführt 

ird, ſondern es handelt ſich bei um ielle Beziehungen 
Preußens zu den einzelnen Bundesſtaaten, zu deren Unterhal⸗ 
tung noch preußiſche Geſandtſchaften bei den Bundesregierungen 
und umgekehrt beſtehen. — Die Verleihung des Kronenordens 
I. Klaſſe an den Juſtizminiſter ift bereits gemeldet worden. 
Wie man erfährt, iſt Hr. Leonhardt von dieſer Auszeichnung 
durch ein ſehr gnädiges, von dem Bundeskanzler mit unterzeich⸗ 
netes Handſchreiben des Königs in Kenntniß geſetzt worden, in 
welchem ihm ausdrücklich die allerhöchſte Anerkennung „für die 
ſeit der Uebernahme des Juſtizminiſteriums bewährte ausgezeich⸗ 
nete Leiſtung auf dem Gebiete der Rechtspflege für Preußen 
und den Norddeutſchen Bund“ ausgeſprochen wird. — Als 
Geſchäftsinſtruktion für die neue 0 erft in Kiel iſt 
vorläufig die Dienſtordnung für die Werft in Danzig 
mit den erforderlichen Modifikationen eingeführt worden. 
Der Korvetten⸗Kapitän Berger iſt als Ober- Werftdirektor 
und der Kapitän⸗Lieutenant Kühne als Ausrüſtungsdirektor für 
die kieler Werft kommandirt worden. — Nach den Vorſchriften 
des Geſetzes über die Wechſelſtempelabga be im Nordd. 
Bunde bleiben die Behörden und Beamten, denen eine richter⸗ 
liche oder Polizeigewalt anvertraut iſt, auch nach dem 1. Jan. 
1870 verpflichtet, die Verſteuerung der bei ihnen vorkommenden 
Wechſel und Anweisungen zu prüfen und wahrgenommene Kon⸗ 
traventionen von Amts wegen zur Anzeige zu bringen. Durch 
eine Verfügung aus dem Minifterium des Innern find die 
Regierungen veranlaßt worden, die ihnen nachgeordneten Ber 
hörden und Beamte, denen eine Polizeigewalt zuſteht, auf die 
bezüglichen Vorſchriften des Geſezes hinzuweiſen und deren Er⸗ 
füllung zu überwachen. — Auf Veranlaſſung der bekannten Pe⸗ 
titionen, welche auf die Haftung der Unternehmer von 
Eiſenbahnen für Körperbeſchädigungen u. ſ. w. Bezug haben, 
ſollten nach Beſchluß des Bundesraths die Bundeskegierungen 
zunächſt erſucht werden, über die Unterſtützungskaſſe für Beamte 
und Arbeiter, welche bei den in ihrem Gebiete befindlichen Ei⸗ 
ſenbahnen eingerichtet find, und über die Betheiligung der Ei⸗ 
ſenbahnverwalkungen bei dieſen Kaſſen Mittheilung zu machen. 
Da das Geſuch und dieſe Mittheilung auch an das preußiſche 
Handelsminiſterium gerichtet worden, ſo iſt aus dieſem Depar⸗ 
tement eine Verfügung an die Eiſenbahndirektionen und Kom» 
miſſariate ergangen, duich welche dieſelben aufgefordert worden, 
die Reglements der unter ihrer Verwaltung henden Unter⸗ 
ſtügungskaſſen einzureichen und gleichzeitig die Betheiligung der 
ungen bei den einzelnen Kaſſen erſichtlich zu 

achen. 


O Berlin, 12 Januar. Die geſtrige Debatte des Ab. 


geordnetenhauſes über das Exekutiv⸗Strafrecht der Schulzen und 
die Reſultatloſigkeit ier erfolgten Abſtimmungen beweiſt am 
beſten, daß das endliche Schickſal der ganzen Kreisordnung noch 
außerordentlich problematiſcher Natur iſt und eine Verſtändi⸗ 
fell über die Hauptpunkte noch keineswegs iu ſichere Ausſicht 
tellt. So ſcharf wie geſtern iſt die Meinungsverſchiedenheit 
nicht zwiſchen den Konſervativen und Liberalen allein, ſondern 
auch zwiſchen Letzteren und den Freikonſervativen, kaum bet ir⸗ 
gend einem früheren Punkte der Kreisordnung zum Ausdruck 
gelangt; bei keinem anderen Anlaß iſt ſo nachdrücklich betont 
worden, daß hier ein Prinzip in Frage komme, nämlich der 
Rechtsſtaat und die Frage, ob die Verwaltung unter den Rich⸗ 
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ter geſtellt werden ſolle, oder nicht, welches einen Kompromiß 
ausſch ße. Obgleich die Abſtimmung ſehr ausſichtslos endigte, 
möchten wir gleichwohl bezweifeln, daß der Abg. Lasker, welcher 
durch eine Rede hauptſächlich dazu beitrug, den Gegenjag in 
der ſcharfen Weiſe zu formuliren, wie er ſpäter von dem Mini⸗ 
ſter des Innern aufgenommen wurde, die Anſicht der national⸗ 
liberalen Partei ſehr genau wiedergegeben habe. Wir vermuthen 
vielmehr, daß bei einer wiederholten Berathung dieſer Materie, 
der die Fraktion ſich ja nicht wird entziehen koͤnnen, das Amen⸗ 
dement Wachler, welches die Anrufung der richterlichen Entſchei⸗ 
dung vermeidet oder ein ähnlicher Vorſchlag, der den Kreisaus⸗ 
ſchuß als Rekursbehörde aufftellt, Vertheidiger und Befürworter 
finden wird. Damit würde demſelben dann auch wahrſcheinlich 
die Majorität im Hauſe geſichert ſein. Das praktiſche Gewicht 
der Gegengründe Gneiſts läßt ſich auch unmöglich ganz in Ab⸗ 
rede ſtellen, denn allerdings iſt es mit dieſem eiferſüchtigen Miß⸗ 
trauen gegen die Beamten der Selbſtverwaltung, welches Gneiſt 
in dem Ausſpruch charakteriſirte: „ich wähle Dich, Du ſollſt mir 
aber nichts befehlen“, außerordentlich ſchwierig überhaupt zu ei⸗ 
ner Selbſtverwaltung zu kommen. Migqueld Einwendungen ge⸗ 
gen Gneiſt, die auf praktiſcher Erfahrung beruhten, verdienen 
zwar alle Beachtung, immerhin aber ſcheint uns die Frage nicht 
derart zu liegen, daß man, wie Lasker die Frage zuſpitzte, mit 
der Uebertragung der kleinen polizeilichen Befugniſſe an die 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhäfmismaßle Böber, 
find an die Expedition zu richten und werden für 


die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Feine angenommen. 


Dıtövorftände ohne die Appellation an den Richter zuzulaſſen, 


erkläre: wir wollen den Polizeiſtaat. Mit ſolcher Argumenta⸗ 
tion ſcheint uns doch der Schwerpunkt der ganzen vorwie⸗ 


Deen 


gend praktiſchen Frage außerordentlich in die Höhe geſchraubt zun 


werden. i 
O Berlin, 12. Jan. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe. Staatsmin iſterialſitzung. Zollparlament. 
Aus der Unterrichtsgeſetzkommiſſion. Diner bei 
dem Kronprinzen.] Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchäftigte ſich überwiegend mit Petitionen von untere 
geordnetem Intereſſe. Man befand ſich lediglich auf dem Ge⸗ 
biete des „Ba atellprozeſſes“, und das Haus ſchloß ſich überwie⸗ 
gend den Anträ zen der Referenten reſp. der Kommiſſion auf 
Uebergang zur Tagesordnung an. Es erhellte doch, daß immer 
noch mehr Petitionen, als nöthig iſt, an das Plenum gelangen. 
— Heute Abend findet bei dem Minifterpräfidenten, Grafen 
Bismarck, eine „vertrauliche Beſprechung“ des Staatsminiſte⸗ 
riums, d. h. eine Staatsminiſterialſitzung ſtatt, welche dadurch 
keinen offiziellen Chararakter hat, daß keine Protokollführung 
ſtattfindet. In Abgeordnetenkreiſen vermuthete man, daß das 
Miniſterium das weitere Schickſal der Kreisordnung und die 
Dispoſition über die ferneren Arbeiten des Landtages während 
dieſer Seſſion den Gegenſtand der Beſprechung bilden würden, 
doch ſteht dieſer Vermuthung ein thatſächlicher Anhalt nicht zur 
Seite. — Es wurde heute im Abgeordnetenhauſe behauptet, daß 
endgültige Beſchlüſſe über die Einberufung des Zollparlamentes 
in dieſem Jahre noch nicht getroffen ſeien und daß es gar 1 0 
doch dazu kommen könne, ſchon um dem Handelsvertrage mit Mexiko 
gerecht zu werden und eine Vereinbarung über die Tarifreform 
wenigſtens noch einmal zu verſuchen. Uns ſcheint die Nachricht, An⸗ 
geſichts der ganzen übrigen Dispoſitionen mindeſtens der Beſtätigun 
zu bedürfen, zumal da man in bundesräthlichen Kreiſen fe 
behauptet, die Nichteinberufung des Zollparlaments ſei beſchloſ⸗ 
ſene Sache. — Wir theilten bereits mit, daß der Abg. Gneiſt 
als Referent für das Unterrichtsgeſetz in der betreffenden Kom⸗ 
miſſion ſeine Anſicht über die Erhaltungspflicht der Gemeinden 
entwickelt hat. anach ſollten die Gemeinden bis zu 20 Proz. 
ihrer Staatsſteuern für Erhaltung der Schulen herangezogen 
werden können. Für arme Gemeinden ſoll der Kreisſchulſonds 
bis zu 5 Proz. der Staatsſteuer des Kreiſes herangezogen wer⸗ 
den und der bisherige Staatszuſchuß in die Kreisſchulfonds 
fließen. Bei der Kommiſſion haben dieſe Vorſchläge Bedenken 
erregt, die ſich darauf ſtützen, daß man im Voraus die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kreiſe nicht bemeſſen könne. Bei Verbänden, 
welche aus Gutsbezirken und Gemeinden entſtehen, will die 
Regierung eine Scheidung nach der Bevölkerungszahl. Der 
Referent ſchließt ſich dieſem Grundſatze an. Dagegen will die 
liberale Seite der Kommiſſion fordern, daß dieſe Gemeindever⸗ 
bände wie Kommunen behandelt werden. — Der Abg. Struck⸗ 


mann war heute im Abgeordnetenhauſe erſchienen, da ihm 4 


feine Ernennung zum Appellationsgerichtsrath in Köln noch nicht 

amtlich angezeigt worden, und erſt die amtliche Ernennung das 

Erloͤſchen des Mandates zur Folge hat. — Bei S. K. Hoheit 
dem Kronprinzen fand heute ein Diner ſtatt, zu welchem u. A. 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Forckenbeck, eine Ein⸗ 
ladung erhalten hatte. 


Berlin, 12. Jan. B der Beam⸗ 
ten.] Von den Beamten der indirekten Steuer-Verwaltung find für das 
Jahr 1870 nur die Aſſiſtenten der Neben⸗Zoll⸗ und Unter Steuer⸗Aemter 
im Gehalt um je 25 Thlr. aufgebeſſert worden. Das Minimalgehalt der⸗ 
ſelben beträgt nunmehr 400 Thlr., das Maximalgehalt 500 Thlr. In 
dem genannten Verwaltungszweige haben nunmehr ſämmtliche Beamten. 
Kategorien bis auf die Ober Inſpektoren und die Rendanten bei den Haupt: 
Zoll- und Haupt⸗Steuer-⸗Aemtern, fo wie die Subalternen erſter und zwei⸗ 
zweiter Klaſſe bei den Provinzial⸗Steuerdirektionen die zugedachten Auf⸗ 
befferungen erfahren. Vorausſichtlich wird das Jahr 1871 dieſe Angele⸗ 
em zum endlichen Abſchluß bringen, da nunmehr die Beamten jümmt- 
icher Lokalbehörden bis auf vereinzelte Ausnahmen mit Zulagen bedacht 
und nur noch die Beamten der Provinzial⸗Behörden, als Regierungen, 
Faul Ober⸗Berg⸗Aemter ꝛc. mit den Aufbeſſerungen im Rück- 

ande ſind. l 5 
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ſchen Bundes bringt die „Prov.⸗Korr.“ folgende, die geſtrigen lich nicht auf einmal, f. 


5 unſeres /\ » Korreipondenten durchweg beſtätigende 
otiz: 

„Die völkerrechtliche Vertretung des Norddeutſchen Bundes hat, wie 
bereits erwähnt, mit dem 1. Januar e. eine feſte Regelung erfahren. Die 
Verwaltung der auswärtigen Angelsgenheſten in allen Beziehungen zum 
Bundes⸗Auslande iſt auf den Norddeuſchen Bund übergegangen. Das Mi- 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten; wird unter dieſem ſeinem bishe⸗ 
rigen Titel nur noh die Seihäfte beföggen haben, welche aus den Be⸗ 
ziehungen des preußiſchen Staates den übrigen Bundesſtaalen hervorge 
hen, ohne nach der Bundesverfaſſung einer der Behörden des Bundes od⸗ 
zuliegen. Für den geſammten übrigen Geſchäftsbetrieb tritt das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten mit feinem bisherigen Perſonalbeſtande und 
unter der Bezeichnung „Auswärtiges Amt des Norddeutſchen Bundes“ un⸗ 
ter die unmittelbare Leitung des Bundeskanzlers. Der bisherige Unter⸗ 
Staatsſekretär behält zum Bundes Kanzler die Beziehungen, in welchen er 
um Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten geſtanden hat, und führt den 

itel: „Staatsſekretär des Auswärt Amtes“. Die Vertreter im Bun: 
desauslande werden den Titel „Geſandtſchaft (Borihaft, Geſchäftstrager) 
des Norddeutſchen Bundes“ und als Wappen den preußifchen Adler mit der 
Umſchrift: „Geſandtſchaft des Norddeutſchen Bundes“ führen, wie es dem 
Art. Il der Bundesverfaſſung entspricht, welcher die völkerrechtliche Vertre⸗ 
tung des Bundes der Krone Preußen überträgt.“ 

Die Frage ob es eigentlich theoretiſch noch einen preußi⸗ 
ſchen Miniſter des Auswärtigen giebt oder nicht, hat 
unzweifelhaft etwas von einer Drofeftorenfrage an ſich, vermuth- 
lich liegt darin auch ein Theil des Intereſſes, welches ihr von 
Seiten der deutſchen Publiziſtik gewidmet würde. Mit Recht 
iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß Preußen ja dem Bunde 
30,000 Thlr. jährlich vergüte für Erledigung der Geſchäfte, welche 
der Bundesminiſter des Auswärtigen für Preußen ſpeziell beſorgt. 


Aber auch dieſer Hinweis, der als Beweis dienen ſoll, daß das gebung gehöre, da 


preußiſche Miniſterium des Auswärtigen noch nicht ganz erloſchen 
iſt, ſpricht im Grunde eher gegen als für die Eriftenz eines preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Auswärtigen. Denn gäbe cs einen ſolchen 
— die Schlußfolgerung iſt vollkommen logiſch — ſo brauchte 
Preußen eben nicht 30,000 an den Bund zu zahlen, damit dieſer 
die ſpeziell preußiſchen Geſchäfte nebenher auch noch beſorge. 
Wie das Verhältniß aufaufaffen iſt und ſich praktiſch geſtaltet, da⸗ 


großherz. mecklenburgiſche Miniſtertalrath Dippe, der großherz mecklen⸗ 
durgſſche Ober⸗Zollrath Boccius; der Vorſteher des hamburgiſchen 
rſtatiſtiſchen Bureaus, Neßmann und der Vorſteher des Bure 


Es iſt unzweifelhaft: das Erſcheinen Frl. Hollands auf der 
ieſigen Bühne hat nicht nur in unſer Opernperſonal einen 
85 — Zug gebracht; auch das Publikum tritt wieder aus ſeiner 
kalten Zugeknöpftheit, mit der es ſich eine Zeit lang gegen das 
Theater abſperrte, heraus und findet ſich zahlreicher in dem 
Hauſe ein. Freilich können wir dabei das Bedenken nicht unter» 
drücken, daß durch Frl. Hollands Spezialität lediglich ko⸗ 
miſche Opern zur Aufführung gelangen und daß die raſche 
e e derſelben nicht nur den Humor der darſtel⸗ 
lenden Kräfte, ſondern auch die Empfänglichkeit des Publikums 
allmälig abnützt. Wir haben nunmehr hintereinander den „Po- 
ſtillon“, den „Waffenſchmied“ und „die luſtigen Weiber“ zu hören 
bekommen; nun ſollte auch wieder einmal an eine romantiſche 
Oper die Reihe kommen. Warum nicht „Robert der Teufel“, 


= oder „die Hugenotten“, oder „die Stumme von Portiei“ u. | w.? 


Otto Nicolai war nicht von überquellender Produktivität; 
das Opernrepertoir verdankt ihm keine quantitative Bereicherung, 
denn es weiſt unter ſeinem Namen nur eine einzige Oper „die 


„Als Büblein 


an der Mutter Bruſt“. 
Daß zur Aufführung dieſer Oper vor Allem ein geſchloſſenes 


Enſemble gehört, weil Nichts empfindlicher iſt als der Humor, 


Nichts leichter geſtört wird als er, das haben alle an der Vor⸗ 


ſtellung Betheiligten begriffen, denn Alle bemühten ſich ſichtbar, 
zum Gelingen des Ganzen mitzuwirken. 


Die Führung hatten ſelbſtverſtändlich Hr. van Gülpen (Sir 


John Fallſtaff) und Frl. Holland (Frau Fluth). Das war ein 
Fallſtaff, wie man ihn ſelten zu ſehen bekommen möchte! Schon 
die Maske erregte beim erſten Erſcheinen 
ein unausloͤſchliches Gelächter, das ſich halbmerklich ſelbſt auf die 


rn. van Gülpens 


Mitſpielenden ausdehnte. Dazu kam das wirklich meiſterhafte 


Spiel, das dem Darfteller um fo beſſer gelingen mußte, als die 
Partie ſowohl in geſanglicher wie in dramatiſcher Beziehung 


feiner Begabung vorzugsweiſe zuſagt. Hrn. van Gülpen gehört 


der Löwenantheil von dem Beifall des Abends. 


Eine ſehr gefährliche Konkurrenz machte ihm dabei freilich 


Frl. Holland; denn wenn neckiſche Laune, ſchalkhafter Witz, 


muntere Beweglichkeit und ein Mienenſpiel von ſeltener Aus⸗ 


35 ucksfähigkeit allein die Qualitäten der „Frau Fluth“ wären, 


ſo würden wir uns kaum eine gelungenere Darſtellung als die⸗ 
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jenige des Fel. Holland denken können. Aber leider gehört dazu 


luſtigen Weiber von Windſor“ auf, dieſe eine aber wird Dutzende an⸗ 
derer komiſcher Opern überdauern; denn in ihr hat Nicolai die 

ganze Weihe ſeines Künſtlergenius aufgefangen und konzentrirt. 
> Es war etn geniales Wagſtück, Shakeſpeares unnachahm⸗ 
lichen Witz und Humor in die unbeſtimmte Sprache der Töne 
umzuſetzen, ein Wagſtück, das eben nur einem Geiſtesverwandten 
des großen Briten gelingen konnte, und ein ſolcher war Nicolai. 
OQiuellender, nedifher kann kaum der Humor durch die Tone 
hüpfen, als im Duett: „Wie freu ich mich!“ oder in dem 
Terzett „Mein reizend allerliebſter Schatz“; bacchantiſcher und 
mit einer größeren ariſtippiſchen Prieſterglorie klingt der Durft 
des Trinkers nimmer aus als in dem Liede: 


noch 


| 


2 


dern ſtückwelſe in den Bundesrath eingebracht wor⸗ 
en. Es iſt nun, wie Epen. 8.“ meldet, die Abſicht, auch in dieſem 
Jahre hinſichtlich des Bundeshaushaltsetats für das Jahr 1871 wieder fo 
zu verfahren. In Folge deſſen find die Etats der Poſtverwaltung, der Zoll ⸗ 
und Steuerverwaltung und für die Bundeskonſulate pro 1871 bereits den 
betreffenden Ausſchüſſen des Bundesraths zur Prufung üdergeden worden. 
Die übrigen Spezſaletats des Bundes haushaltsetats pro 1871 werden ehe ⸗ 
ſtens nachfolgen, wie es denn überhaupt die Abſicht iſt, nicht nur den Bun ⸗ 
deshaushaltsekat pro 1874, ſondern auch die übrigen, für den Reichstag be- 
fiimmten Vorlagen, welche bis jetzt an den Bundesrath gelangt find, in den 
Ausſchüſſen ſchon jetzt moͤglichſt zu fördern, damit nach dem Wiederbeginne 
der Plenarſitzungen des Bundesraths die erforderlichen Beſchlußfaſſungen 
keiner allzugroßen Zögerung unterliegen. 

— Der Druck des Entwurfes eines Strafgefegbudes für den 
Norddeutſchen Bund, wie derſelbe aus der Begutachtunz des bezügli- 
chen erſten Entwurfs durch die ui Sach verſtändigen⸗RKommiſſion her⸗ 
vorgegangen, iſt bereits vollendet. a jedoch die betreffende Begutachtung 
auf Grund eines früheren Beſchluſſes des Bundesraths 506 58 iſt, ſo iſt es 
zunächſt natürlich auch der Bundesrath eben, an den das Werk in ſeiner 
letzt vorltegenden Form zurückgeht und es wird der Entwrrf daher auch vor 
dem Wiederbeginne der Plenarſitzungen eine für die weitere Oeffentlichkeit 
deſtimmte Publikation nicht erfahren können 

— Alle Gerüchte. die mit dem Weggange des franzöſiſchen 
Botſchafters Grafen Benedetti von hier ſich beſchäftigen, ſind 
nach der „Kreuzz.“ grundlos. 

— Der von dem Abg. Eberty und Genoſſen beantragte Geſetzentwurf, 
betreffend die Kompetenz der Schwurgerichte bei politiſchen Vergehen und 
Verbrechen, und bei Preßvergehen, mik andern Worten die Beſeitigung 
des Staatsgerichtshofes als eines Ausnahmegerichts iſt bekanntlich im 
Abgeordnetenhauſe angenommen, im dee Jula aber abgelehnt worden. In 
beiden Häuſern des Landtags hat der Juſtizminiſter an dem prinzipiellen 
Standpunkte feſt gehalten, daß die Materie in das Gebiet der Bundesgeſetz⸗ 

5 er alſo nicht in der Lage fei, Stellung zu dem Antrage 
zu nehmen. Aus dieſer neutralen Haltung des ſonſt nicht gerade allzuängſt⸗ 
lichen Juſtizminiſters wird in der Preſſe fort und fort der Schluß gezogen, 
daß die preüßiſche Regierung die Abſicht Habe, für das Feſthalten an der ber 
ſtehenden Ausnahmegeſetzgebung einzutreten. In juriſtiſchen Kreiſen, in denen 
man mit den Vorarbeiten zu der Strafprozeßordnung für den Norddeutſchen 
Bund bekannt ſein dürfte, macht ſich aber, wie die „Magd. Ztg.“ verſichert, 
die gerade entgegengeſetzte neuf weft geltend. Die Zuſammenſetzung und 
Kompetenz dürfte danach keinem Zweifel unterliegen. 

— Die Aufſicht über das Konſulatweſen wird, wie 
ſchon erwähnt, fortan wieder durch das auswärtige Miniſteriam 
ausgeübt werden, doch tritt bei der Anſtellung von Konſuln die 
Mitwirkung des Bundeskanzleramts ein. Der mit Bearbeitung 
der Konſulatsſachen bisher im Bundeskanzleramte betraute Lega⸗ 


tionsrath v. Gersdorff iſt nun in das auswärtige Miniſterium Memoranden ſchließen mit Demiſſionsgeſuchen. 


eingetreten, um hier die gleichen Funktionen zu übernehmen. Die 
Bearbeitung der handelspolitiſchen Angelegenheiten verbleibt 
im bisherigen Umfange im Bundeskanzleramte. 


Sternberg, 12. Jan. (Tel.) Der Landtag iſt in der 
heutigen Abendſißung bis zum 11. Febr. vertagt worden. 
r 12. Jan. au) Ze „Mecklenb. Anz“ 
widerlegen die Behauptung es, 5 e on 
desherrlichen Kaſſen — ab um e erlegenheiten 
adliger Gutsbeſitzer zu decken. Es ſeien einſchließlich der Zus 


auch eine friſche, lebendige, jugendliche Stimme. Und dennoch 
haben die Poſener Recht, wenn fie grade für dieſe Partie der 
Gäſtin ſchwärmen! Denn nirgends kann ſie füglich ihr meiſter⸗ 
haftes Spiel beſſer verwerthen als in der Rolle der Frau Fluth“. 
Unnachahmlich erſchien uns beſonders im 2. Akt die Eiferſuchts⸗ 
ſzene mit ihrem Manne und das Beſtreben, ihn von der Thür 
abzuwehren, hinter der eben Fallſtaff von Frau Reich mit dem 
Koftüm der alten Hexe drapirt wird. Hier ſtieg der Muth⸗ 
willen des Spiels bis zur höͤchſtmöglichen künſtleriſchen Höhe, 
ohne doch die Grenzen der Schönheit zu überſprinzen. 

Alle andern Mitſpielenden — ohne Ausnahme — zeigten 
ſich von dem ernſten Willen, Gutes zu leiſten, durchdrungen 
Wo ſie ſchärfern Anforderungen etwa nicht genügten, ſei ihnen 
um des trefflihen Totaleindruckes, den die Vorſtellung erzeugte, 
verziehen. Wie aus einem Guſſe rollten die 3 Akte der Oper 
ab; daß der 3. nicht durchweg ſich auf der Höhe erhalten konnte, 
liegt zum Theil an dem Dichter des Librettos, Moſenthal, der 
die Handlung zu voll in den 2 erſten Akten konzentrirt, und 
im J. Akt nur noch die nothwendigen Abſchlüſſe anbringt. Das 
Auditorium war voll heiterer Andacht und freudiger Anerken⸗ 
nung. Der Beifall kommt eben nach der Leiſtung — mögen 
das unſere Theatermitglieder nie verzeſſen ; 
| Wir dürfen folder Opernabende noch öfter gewärtig jein, 
denn, wie wir hören, bleibt nicht nur Frl. Holland unſerer 
Bühne erhalten, ſondern auch Fr. Hamm⸗Koudelka wird in 
kürzeſter Zeit wieder ihre Bühnenthätigkeit aufnehmen, hoffent⸗ 
lich mit dem frühern Erfolg. — m. 

Fang’ in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 
(Bortfegung ) 

Wie eine gebrochene Dulderin ſaß fie vor ihm, und als er ihr das 
Haupt zurückbeugte und das weiche Augenlied aufgod, unter welchem die 
blutdurchſchoſſene Netzhaut zu ſehen war, und nun mit theilnahmvollem Tone 
anhub: „Die Augen ſind allzuſehr entzündet. Sie haben viel geweint — 
weinen noch viel. Das dürfen Sie nicht!“ — da zitterte ſeine Hand und 
er mußte ablaſſen. Aber auch die Kranke war bei dem Schalle feiner Stimme 
leis zuſammengezuckt, — ob eine dunkle Ahnung plötzlich in ihr aufftieg? 
Wer weiß? — Aber er hatte ihre Bewegung nicht empfunden. Er legte ihr 
das weiße Tuch wieder um und ſagte noch einmal, nur eindringlicher: „Sie 
dürfen nicht weinen! Sonſt weicht ja die Entzündung nicht — und das muß 
fie! Darf ich um Feder und Papier bitten!“ 

„Auf meinem Zimmer“, bedeutete ihn Guſtav. 

„Sie werden eine Salbe erhalten, womit Sie die Stirn über den 
Augen zweiſtündlich in Größe einer Erbſe einreiben. Thun Sie das regel ⸗ 
mäßig! Morgen um dieſe Zeit komm ich wieder. Gott beſoblen!“ 

Er ging. In Guftav’s Zimmer ſchrieb er das Rezept, empfahl es ſo⸗ 
fort nach der Apotheke zu ſenden, gab noch einige Diätanweiſungen für die 
Kranke und machte ſich raſch auf den Heimweg. Welcher Widerſtreit der 
Empfindungen ſein Herz aufregte, welche Bilder vor ſeinem inneren Geſichte 
auf. und abtauchten und ineinander ſchwammen, in jener Dämmerftunde, 
da er brütend auf ſeinem Sopha zu Hauſe lag, und noch die Nacht hindurch, 
da nach ſpätem Einſchlummern wilde unruhige Träume fein Lager umſchwirr⸗ 
ten, das ift leichter zu fühlen als zu jagen. 

Mit dem feſten Vorſaße, ſich zuſammenzunehmen und den Verſtand über 
das Mitleid ſiegen zu laſſen, trat der Doktor am nächſten Tage wiederholt 


en lan⸗ 


| wendungen aus der Schatullkaſſe in zwanzig Jahren nur drei 


derartige Fälle vorgekommen 

Stuttgart, 10. Januar. Nach dem „ St.-⸗Anz.“ hat Juſtizminiſter 
v. Mittnacht, der ebenſo wie der König ein Gegner der Todesſtrafe iſt und, 
ſeitdem er an der Spitze des Juſtizminiſteriums ſteht (ſeit 1867), noch kein 


Todesurtheil hat vollſtrecken laſſen, eine Kommiſſion zur Ausarbeitung ei. 


nes neuen Strafgeſetzbuchs zuſammenberufen. Die Kommiſſton hat 
den neuen e bee des Norddeutſchen Bundes den Beratzungen 
zu Grunde zu legen beſchloſſen. Es find der Mehrzahl nach Gegner der 
Todesſtrafe in der Kommiſſton, u. A. der Abg. Becher, der auf vori⸗ 
gem Landtage eine Motion auf Abſchaffung der Todesſtrafe in die Kam⸗ 
mer gebracht hat. Es iſt daher zu vermuthen, daß das neue Strafgeſetz 
die Todegſtrafe nicht mehr enthalten werde. f 

München, 12. Jan. (Tel.) Die Kammer der Abge⸗ 


ordneten wählte heute zum erſten Präſidenten den Kandidaten 
der ultramontanen Partei, Miniſterialrath v. Weiß; derſelbe er⸗ 


hielt 78 Stimmen, während auf den Kandidaten der liberalen 


Partei, Dr. Marquart Barth, 55 Stimmen fielen. — Zum 
zweiten Präſidenten wurde Graf v. Seinsheim⸗Grünbach mit 
78 (ultramontanen) Stimmen gewählt; Dr. M. Barth erhielt 


58 Stimmen. 
Oeſter reich. 

| Wien, 12. Jan. (Tel.) Die „Wiener Ztg.“ veröffente 
licht die Memoranda der beiden Miniſtergruppen. Das der Ma⸗ 
jorität will eine ſtrenge Durchführung der Veifaſſung von Seiten 
| einer einheitlichen Regierung. Veränderungen der Verfaſſung 

ſeien allerdings prinzipiell nicht abzulehnen, doch ſei geltend zu 
machen, daß die Autonomie der Länder nicht ohne Gefahr für 
die Kraft des Reiches erweitert werden könne. In Betreff der 
angeſtrebten Wahlreform ſtellt die Majorität kein Programm 
auf; die bisherigen perſönlichen Vermittelungsverſuche feien miß⸗ 
lungen und hätten die Kraft der Regierung weſentlich geſchwächt. 
— In dem Memorandum der Minorität werden zunächſt die 
bisherigen Gewährungsverſuche unter Hinweis auf die Nothwen⸗ 
digkeit, die nationalen Parteien mit der Verfaſſung auszuſöhnen, 
vertheidigt. Die Minorität verwirft jede einſeitige Wahlreform 
ohne gleichzeitige durchgreifende Aenderung der Verfaſſung, welche 
auf verfaſſungsmäßigem Wege durchzuführen ſei. Das Memo: 
randum empfiehlt die Auflöſung des Reichsraths und der Land⸗ 
tage, die Einberufung eines neuen vorausſichtlich vollſtändigen 
Reichsraths, die Reviſion der Verfaſſung die Wahlreform. Beide 
\ Die Entſchei⸗ 
dung des Kaiſers iſt nunmehr unmittelbar bevorſtehend. 


Frankreich. 


Paris, 10. Jan. Ganz Paris iſt in Bewegung über 
die Affaire des Prinzen Pierre Napoleon und den Tod Victor 
Noirs. Alle Kaffee- und Weinhäuſer find voll von Neugierigen, die 
über dieſen Vorfall diskutiren. Die, Marſeillaiſe“ veröffentlicht über 
das Ereigniß eine Extra⸗Ausgabe. Ueber die Details dieſes 
bereits telegraphiſch gemeldeten Vorgangs entnehmen wir der 
„Köln 3.“ noch folgendes: Wie es ſcheint, kam es bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zwiſchen dem Prinzen und Viktor Noir zu einem 
Wortwechſel, nnd dieſer ergriff einen Revolver und ſchoß zwei 


Net if auf Viktor Noi tor Mai 7 
in die an Lvte andere, Dice it ſedoch aich ⸗berdiltgk, Fol 5 


Fonvielle getroffen haben.) Viktor Noir hatte noch die Kraft, 


ſeinen Weg an. Das Oktoberwetter war heute freundlicher denn ſonſt. Die 
Sonne blickte noch einmal recht mild und warm auf die Erde nieder, als 
ſtände fie zu langem Abſchied gerüftet am Himmel. Den halbnackten Bäu- 
men that die Wärme ordentlich wohl. Ihre loſen Blätter blieben heute un⸗ 
ſchlüſſig hängen, als dächten fie, der Frühling ſollte noch einmal anbrechen. 
Die legten Wandervögel verſchoben ihre Reiſe auf morgen, um ja nicht zu 
früh fortzuztehen aus ihrer lieben ſchönen Heimat. Ach, nur zwei Augen 
konnten die ſcheidende Herrlichkeit nicht mehr mit anſeben. Hinter den dicht⸗ 
geſchloſſenen Gardinen jenes Eckzimmers ſaß die arme Blinde in Nacht gehüllt, 
und hatte keine Ahnung, wie freundlich das Sonnenlicht um ihre Fenſter 
ſpielte, wie neckiſch der weiße Marienſommer ſeine glitzernden Fäden in die 
Luft ſpann. Ein alter Frühling ſtand vor den Augen ihrer Seele; aber ſeine 
Blumen waren vertrocknet, feine Lieder verſtummt, feine Sonnen erloſchen 
ein Trauertuch lag über den erſtorbenen Gefilden. — „Sie dürfen nicht wel⸗ 
nen! — hatte ihr der Arzt geftern geſagt, mit einer Stimme — — ja, was 
war's doch, das fie beim Klang dieſer Stimme fo durchzuckt hatte! Ein 
Schall, als höre ſie aus tiefen Felsgängen ferne Waſſer daherrauſchen, als 
ſollten alle Lebenequellen ihres erſtarrten Frühlings jah wieder aufbrechen! 
Ach! ihr dünkte, der Geiſt der Liebe müſſe ſich losringen aus dieſer Stimme 
und ihr zurufen: ich weiß, wer Du biſt! Und du Halt ein Recht zu weinen. 

Wie iſt doch der armen Blinden auf einmal! Lichte Gluth überſtrömt 
ihr blaſſes Antliß, ihre Bruſt hebt ſich ſhnell athmend, die weißen Hände 
ſchlingen ſich krampfhaft um ihre Stirn; ſie ſpringt auf — eine Sekunde 
lang ſteht ſie hech aufgerichtet „die erloſchenen Augen ftarr auf einen Punkt 
heftend; dann taſten ihre Hände vorwärts — ſchwanken Fußes erreicht ſie 
das Piano, das drüben an der Wand ſteht; nun ſchlägt ſie es auf, ſetzt ſich 
und ſingt in gebrochener, ſchluchzender Melodie jenes Lied aus „Thränen“: 

„Ich hab' ihn im Schlafe zu ſehen gemeint, 
Noch ſträubt vor Entſetzen mein Haar ſich empor, 
O, hätt' ich doch ſchlaflos die Nacht durchweint, 

Wie manche der Nächte zuvor. 

Ich ſah ihn verſtört, zerriſſen und blei 
Wle er in den Sand zu ſchreiben ſchien, 0 
Er ſchrieb unſre Namen, ich kannt es gleich, 

a hab' ich wohl laut geſchrie'n. 

Er fuhr zuſammen, vom Schrei erſchreckt, 
Und blickte mich an, verſtummt wie das Grab, 
Ich hielt ihm die Arme entgegengeſtreckt, 

2 bl! er — er 8 105 ab.“ 5 

— — Sie hat längſt geendet hr Haupt ruht, in die Rechte ge 
auf dem Lichthalter, der über die Taſten herausragt. So Aber ie 1 
an einem Abend vor acht Jahren geſeſſen, als fie bedeutungsvoll jenes andere 
Lied Chamiſſo's geſungen: 

„Seit ich ihn geſehen, 
Glaub' ich blind zu ſein.“ 

Damals hatte fie einen Zuhörer draußen vor dem Fenſter gehabt, und 
heute? — Heute wieder, und gar denſelben. — Eben war er in den Garten 
getreten, als die Klänge des Inſtruments anhuben. Er hatte betroffen auf⸗ 
geborcht; auch ihm war die Erinnerung an jenen Abend gekommen, da er 
Cöleſtinen zuerſt belauſcht hatte, und wie damals ſtand er auch jetzt wieder, 
in die Weinreben gedrückt, unter dem Fenſter und jog mit zurückgehaltenem 
Athem, geſpannt lauſchend, fit de einzelnen Ton ein. Und auch jetzt wie da⸗ 
mals raffte er, als die Mu ik verſtummt war, ſeine wirren Sinne zuſammen 
flog ins Haus, fprang Die Treppe hinauf — nur diesmal zu ihr nicht — 
in das Zimmer des Bruders trat er, warf nach raſcher Begrüßung Hut und 
Stock ab, ſich ſelbſt in einen Seſſel, und indem er verſuchte ſeiner aufgereg« 
ten Stimmung möglichſt Herr zu werden, begann er alſo: Es iſt ein Hunt 
noch, Herr v. K. .., der in unſerem geſtrigen kurzen Geſpräche nicht berührt 
worden. Die Veranlaſſung, die mögliche Veranlaſſung, meine ich, aus welcher 
die Krankheit Ihres Fräulein Schweſter entſprungen ift. Sie begreifen, wie 
wichtig dieſe Kenntniß für einen Arzt! und es iſt eine tadelnswerthe Zer⸗ 
ſtreutheit von mir geweſen, nicht ſchon geſtern dieſe Frage an Sie zu 
richten. — Wenn alſo keine ſchuldige Diskretion Sie abhält —⸗ 

„O, durchaus nicht!“ entgegnete Guſtav. 

Gortſehung folgt.) 


das Haus des Prinzen (derſelbe wohnt in Auteuil) zu verlaſſen. 
An der Thür angekommen, brach er aber zuſammen, man trug 
ihn zu einem Apotheker, wo er nach einer Viertelſtunde den 
Geeiſt aufgab. Der Polizei⸗Kommiſſar von Paſſy (merkwürdiger 

Weiſe nicht der von Auteuil) wurde ſofort benachrichtigt, und 
dieſer ließ das Haus des Prinzen polizeilich beſetzen, da man 
flüürchtete, daß das Volk daſſelbe ſtürmen würde. Anlaß zum 
Beſuche Viktor Noirs und Fonvielles beim Prinzen war ein 


Brief welchen letzterer an Rochefort richtete, und für den Grouſſet 


(einer der Redakteure der Marſeillaiſe) die Forderung auf ſich 
genommen hatte. Dieſes Schreiben wie folgt: 
Paris, 8. Januar. 
Mein Herr! Nachdem Sie die Meinigen — einen nach dem andern, 
beſchimpft, weder Frau noch Kind geſchont haben, fangen Sie nunmehr an, 
mich durch die Feder eines Ihrer Handlanger zu beleidigen. Dies war 
natürlich, die Reihe mußte auch an mich kommen. Nur habe ich einen 
Vortheil vor den übrigen, welche meinen Namen führen, den nämlich, daß 
ich ein einfacher Pelvatmann, obgleich Bonaparte, bin. Ich richte alſo die 
Frage an Sie, ob Ihr Dintenfaß durch Ihre Bruſt gedeckt iſt; und ich 
eſtehe, daß ich nur ein mäßiges Zutrauen in das Reſultat meines Schrittes 
1 23 Denn ich weiß aus den Zeitungen, daß Ihre Wähler in ihrem 
Zwangsmandat Ihnen die Austragung jeder Ehrenſache unterſagt und die 
Erhaltung Ihrer koſtbaren Eziſtenz anbefohlen haben, Trotzdem unter⸗ 
nehme ich das Wagniß, in der Hoffnung, daß noch ein ſchwacher Schimmer 
von franzöſiſchem Gefühl Sie aus der vorſichtigen und klugen Rückhaltung, 
in welche Sie ſich zurückgezogen haben, herausgehen mache. Sollten Sie 
alſo — zufälliger Weiſe — einwilligen, den Ihre koſtbare Perſon ſchützen 
den Doppelriegel zu ziehen, fo ſollen Sie mich weder in einem Palaſte noch 
in einem Schloſſe antreffen. Ich wohne ganz einfach Nr. 59 Rue d' Auteuil 
und ich verſpreche Ihnen, daß, wenn Sie ſich dort einfinden ſollten, man 
Ihnen nicht ſagen wird, daß ich ausgegangen bin. In Erwartung einer 
Antwort von Ihnen, habe ich noch die Ehre, Sie zu grüßen. 
Pierre Napoleon Bonaparte. 
Herrn Henri Rochefort 5 Rue d Aboukir. 
Grouſſet war der „Handlangler“, von welchem der Prinz in feinem 
Briefe ſprach, und dieſer ſandte Victor Noir und Jonvielle zu dem Prinzen. 
Paris, 12. Jan. (Tel.) Die „Marſeillaſſe⸗ iſt heute 
früh wegen Aufteizung zum Haſſe gegen die Regierung konfis⸗ 
zirt worden. — Man verſichert, daß die Inſtruktion in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den Prinzen Pierre Napoleon faſt beendet iſt 
und daß die Anklagekammer demgemäß heute oder morgen ihre 
Entſcheidung wird treffen können. — Die fitend des geſetzge⸗ 
benden Körpers ernannte Kommiſſion, welche darüber beſchließen 
ſoll, ob Rochefort gerichtlich zu verfolgen, ſoll dieſer Frage gün⸗ 
ſtig geſtimmt fein. — Wie verlautet, würden in Zukunft die 
Mitglieder des geheimen Rathes nicht mehr den Sitzungen des 
Miniſterrathes beiwohnen. 
ö „ EA 
Madrid, 9. Januar. Die Miniſterkriſis iſt zu Ende, 
das neue Kabinet fertig. Es fehlen in demſelben eines der 
älteſten und eines der jüngſten Mitglieder, Zorilla, welcher ſeit 
der September⸗Umwälzung, und Martos, der erſt ſeit 2 Mona⸗ 
ten der Regierung angehört. An ihrer Stelle ſehen wir als 
J Erſatzmänner den pontevedraniſchen Abgeordneten Montero Rios 
im Juſtizminiſterium und den bisherigen Kortespräſidenten 
Rivero im Miniſte rium des Innern, indem deſſen früherer 
Inhaber Sagaſta die auswärtigen Angelegenheiten übernommen 
hat. Topete hat natürlich nach kurzer Unterbrechung ſein 
Marineminiſterium wieder angetreten. Es ſcheint nicht, daß 
Saluſtiano Olozaga ſich um den Vorſitz in den Kortes bewer⸗ 
ben, “olmehr daß er auf ſeinem Poſten in Paris bleiben werde. 


Italien. 
8 Florenz, 9. Jan. Der König, welcher am Montag nach 
Neapel abreijen ſollte, hat ſeine Reiſe aufgeſchoben und iſt vor⸗ 
exit heute Morgen nach Turin gegangen, wie man ausſprengt, 
um ſich den Intriguen zu entziehen, welche wegen der Wahl 
eines Nachfolgers für den Miniſter des königl. Hauſes, Marcheſe 
Gualterio, im Gange ſind. Dieſe Stelle iſt zwar keine ſehr 
einträgliche, aber dafür um ſo einflußreicher wegen der ſteten perſönli⸗ 
2 chen Berührung ihres Inhabers mit dem Könige. Die toskaniſche 
Partei würde es ſehr ungern ſehen, wenn der König einen Pie⸗ 
monteſen ernennte, fie ſucht, unterſtützt durch den Einfluß des 
franzsſiſchen Geſandten Malaret, den Fürſten Ponfatowski zu 
FPaouſſiren, den man als eine Perſöalichreit ausgiebt, welche ſich 
mehr mit den ſchönen Künſten und mit Etiquettefragen als mit 
Politik beſchäftige Man weiß aber ſehr wohl, daß Fürſt Po- 
Rniatowski der ergebene Freund des glücklich beſeitigten Finanz 
miniſters Grafen Cambray-Digny iſt und daß man fo gut 
dieſen gleich zum Hausminiſter vorſchlagen könnte. Der König, 
bweſlcher es liebt, feinen Haushalt in ſeiner Weiſe zu leiten, hat 
IN durch feine Abreiſe nach Turin dem Bereich dealer Intriguen 
entzogen. — Die Angabe verſchiedener wiener Blätter, daß der 
König mit dem Kaiſer Franz Joſeph am 28 d. M. zu Ankona 
eine Zuſammenkunft haben werde, ift irrig; über die Zeit dieſer 
Juſammenkunft ift bis jetzt noch nichts entſchieden, als daß fie 
nicht vor dem Monat März ſtattfinden wird. g 
Rom, 8. Jan. Die Berichte der Korreſpondenten ver⸗ 
ſchiedener engliſcher Blätter beſtätigen das bereits Mitgetheilte 
über die Rede des Biſchofs Stroßmayer Der Spegialiorreipons 
dent der „Times“ theilt als eine neue Verſion Folgendes mit: 
N Der Prälat habe ſich über die Schwierigkeiten der katholiſchen Schule 
In Bonn und Heidelberg, ſowie an andern deutſchen Univerfitäten vernehmen 
ae und hervorgehoben, ſchon unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſelen 
die Borleſungen der katholiſchen Schule nur dünn beſucht, und wenn der 
Papſt einen ns gegen den Rationalismus in all feinen Geftalten an⸗ 
fündige, ſo werde man Rrofefioren und Hörfäle vielleicht ganz verlaffen 
Darauf bin ſei der Redner zur Ordnung gerufen worden und habe 
mit der Bemerkung: „Wenn ich nicht über Liaſen Punkt weiter ſprechen 
därf, fo will ich zur Erörterung der Organiſatlon des Konzils und feiner 
usſchüſſe übergehen“, weiter ausgelaſſen. 
Ein anderer Korreſpondent der „Times“ berichtet: 
Dem vorſichtigen Kardinal Staatsſekretär Antonelli fei nach dieſer 
Sitzung beim Hinausgehen das Wort entſchlüpft, ſolche Auftritte feien nicht 
dulden und man müͤſſe ihnen ein Ende machen. Darauf hin fet denn 
Kardinal de Luca als vorfigender Legat durch den Kardinal de Angelis, 
Kandidaten der „Schwarzen“ für den päpſtlichen Stuhl, erſetzt worden. 
durch Verfügung der Kurie nun auch geſprengte Ausſchuß der Oppo⸗ 
„welcher aus neun Prälaten beſtand, hat nach Angabe dieſes Bericht: 
ers folgende Reſoluttonen angenommen, die ia Form eines Proteſtes 
ereicht werden ſollen. Zunächſt ſollen alle Reden nach der nächſten Ver⸗ 
mung des Konzils gedruckt und den Vätern des Konzils mitgetheilt 
en. Dann ſoll bezüglich der Reden kein anderer 8 , anerkannt 
en als der des früheren Datums der Anmeldung und ſchlleßlich ſollen 
Biſchöfe während des Konzils von aller Zenſur für ihre Schriften de⸗ 
eit werden. Der zweite Punkt richtet ſich gegen den Plan, durch große 
arperſonen der Majorität die Oppoſition des Wortes zu berauben, 
zahrend der dritte Punkt hauptſächlich den Biſchof Maret betrifft, deſſen 
1 ten verboten ſind, während ſeine Gegner ungeſtraft mündlich und 
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ſchriftlich erklären, er ſei zu Kreuze gekrochen. Der urſprüngliche Proteſt der 
deutſchen Biſchöfe iſt nach derſelben Quelle nun doch verwirklicht und von 
25 unter 40 Prälaten gezeichnet worden. Kardinal Schwarzenberg befindet 


ſich mit darunter. Für die nächſten Tage kündigt der Korreſpondent den 
zweiten bisher ganz geheim gehaltenen Theil der Scheda an, der fi mit 


den Verhältniſſen zwiſchen Kirche und Staat beſchäfligt. 


Großbritannien und Irland. 

Birmingham, 11. Jan. (Tel.) In einer heute gehaltenen 
Wahlrede bezeichnete John Bright die iriſche Landfrage als äu⸗ 
ßerſt ſchwierig, verhieß jedoch, daß die Regierung eine bezügliche 
Vorlage noch vor Ende Februar machen werde. Bezüglich eines 
neuen Unterrichtsgeſetzes erklärte der Miniſter, daß ein ſolches 
dem Parlamente, wenn auch ſchwerlich noch in der diesjährigen 
Seſſion, vorgelezt werden ſolle. Redner ſprach ſich im Hinblick 
auf dieſes Geſetz für die Konfeſſionsloſigkeit der Schulen aus. 
Auf das kommerzielle Gebiet übergehend legte der Miniſter dar, 
wie ſowohl der engliſche als der franzöſiſche Handel ſich ſeit 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich mehr gehoben 
hätte, als im ganzen vorhergehenden Jahrhundert, betonte die 
Geſtaltung innigerer Freundſchaftsbeziehungen mit dem Kaiſer⸗ 
reiche und drückte die Hoffnung aus, daß die Einführung des 
Ballots noch vor den Neuwahlen zum Parlamente erfolgen werde, 
und der Ausgabenetat für mehrere folgende Jahre werde verrin⸗ 
gert werden können. N 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Jan. Die „Petersburger Börſen⸗ 
zeitung“ klagt, daß die bisherigen Anſtrengungen, die ruſſiſche 
Armee mit Hinterladern zu bewaffnen, wenig Erfolg gehabt 
hätten. Von 50,000 bis 100,000 Karabinern der neuen Kon⸗ 
ſtruktion, die ſchon Ende 1867 aus Amerika abgeliefert werden 
ſollten, ſei bis jetzt nicht ein einziger eingetroffen. Im J. 1868 
ſeien gegen 800,000 Hinterlader beſtellt, aber kaum 62,000 für 
die Armee abgeliefert worden. Auch im Jahre 1869 ſeien von 
30,000 in Amerika beſtellten Karabinern nach dem Berdanſchen 
Syſtem nur 10,000 Stück eingetroffen. Statt 70,000 Gewehre, 
die in ruſſiſchen Fabriken zu Hinterladern umgearbeitet werden 
ſollten, ſeien bis jetzt nur 20,000 in die neue Waffe umgewandelt 
worden. Sämmtliche Dragoner⸗Regimenter und ſogar die Garde 
mußten ſich noch immer der gewöhnlichen, durch den Lauf zu 
ladenden Gewehre bedienen. — Das Katkoffſche Organ „Mosk. 
Wied.“ bricht zuerſt das von ſämmtlichen ruſſiſchen Blättern 
bisher beobachtete Schweigen in Bezug auf die entdeckte Ver⸗ 
ſchwörung. Es erwähnt einer revolutionären Proklamation, die 
ſchon im Auguſt v. J. von Genf aus in Rußland verbreitet 
und in der die im Auslande lebenden ruſſiſchen Emigranten 
aufgefordert worden ſeien, ſich als Emiſſäre nach Rußland zu 
begeben und dort unter dem Landvolk für die Zwecke der Re⸗ 
volution zu wirken. Der Verfaſſer und Verbreiter dieſer Pro⸗ 
klamation ſei der ehemalige petersburger Student Netſchajeff ge⸗ 
weſen, der nach den Studentenerzeffen im vorigen Jahre nach der 
Schweiz entflohen ſei und ſich in Genf dem alten Agitator Bakunin 
angeſchloſſen habe. Man habe ſichere Beweiſe in Händen daß Netſcha⸗ 
jeff mit mehreren anderen Emigranten im Herbſt v. J. in Ruß⸗ 
land geweſen, und es ſei wahrscheinlich daß er ſich dort noch 
irgendwo verſteckt halte. Auch erwähnt das Katkoffſche Blatt der 
ebenfalls von Genf aus verbreiteten Proſkriptionsliſte, welche die 
Namen der von den Verſchworenen zu ermordenden Feinde der 
Revolution enthalten ſoll. — Nach aus Kleinrußland hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten, und namentlich aus den Gouvernements 
Pultawa, Tſchernigow und Jekaterinoslaw, ſind auch dort weite 
Verzweigungen der ſozialiſtiſchen Verſchwöͤrung entdeckt und in 
Folge deſſen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Es 
lebt nämlich unter den Kleinruſſen eine ziemlich ſtarke Partei, 
n der die Traditionen des freien Koſakenthums ſich lebendig 
erhalten haben und die an der Hoffnung der Befreiung von 
der ruſſiſchen Herrſchaft unerſchütterlich feſthält. Die dale 
liche Stimmung dieſer am zahlreichſten unter der gebildeten 
Klaſſe vertretenen Partei bot den ruſſiſchen Sozialiſten oder, 
wie fie hier genannt werden, Nihiliſten einen erwünſchten Anz 
knüpfungspunkt für ihre revolutionäre Agitation. Als Symbol 
ihrer Beſtrebungen führten die Verſchworenen in ihrem amtli⸗ 
chen Siegel zwei gekreuzte Beile mit der Umſchrift: „Volksge⸗ 
richt“ Für die durch Katkow vertretene ruſſiſch⸗ nationale 
Demokratie, deren politiſche und ſoziale Grundſätze dem Nihi⸗ 
lismus nahe verwandt ſind, iſt die Entdeckung der nihiliſtiſchen 
Verſchwörung ein ſchwerer Schlag, der ſie leicht ihres Ein⸗ 
fluſſes berauben könnte. Die Partei ſcheint dies auch zu fühlen, 
denn ſie iſt in ihren Preßorganen unverkennbar kleinlauter 


geworden. > 
Türkei und Donaufürſtenthümer. i 

Konſtantinopel, 11. Jan. (Tel.) „Levant Times“ mel- 
det aus authentiſcher Quelle, daß die Pforte Sonnabend den 8. 
d. ein Schreiben des Vizekönigs erhalten hat, worin derſelbe 
verſichert, daß er bereit ſei, die verlangten Panzerſchiffe und 
Gewehre auszuliefern und daß er einen Aufſchub nur behufs 
Feſtſtellung der Koſten und der Regelung des Zahlungsmodus 
Seitens der Pforte wünſche. Dieſe Erklärung hat den Sultan 
und den Großvezier vollkommen befriedigt. 


Amerika. 

Die „Tribüne“ läßt ſich aus Waſhington ſchreiben, daß die Aner- 
kennung der Ku baner als kriegführende Macht bevorſtehe. Der Korre- 
ſpondent behauptet, die Nachricht aus verläſſiger Quelle zu haben, lehnt 
jedoch alle Verantwortlichkeit ab. — Der Senat hat, wie gefürchtet wurde, die 
Ernennung des Generalanwalts Hoar zum Richter des hoͤchſten Gerichtshofes 
auf den Tiſch gelegt, und Grant fol beſchloſſen haben, die Empfehlung 
zurückzuziehen. Der Grund oder den Vorwand für die Handlungsweiſe 
des Senates hat der Umſtand abgegeben, daß Hoar aus dem Norden 
ſtammt und der zu verſehende Gerichtsbezirk dem Süden angehört. 


Auſtralie n. 

Melbourne, 9. Novbr. Die Aſſembly hat, wie ſchon früher einmal, 

die Zahlung von Diäten an die Mitglieder des Parlaments beſchloſſen, und 
zwar in der Weiſe, daß, ſobald die Wahlperiode des jetzt tagenden Parla- 
ments erlofchen, jedes Mitglied der beiden Häuſer 300 Pfd. Et. pro Jahr 
erhalten ſolle. Aber dieſer Beſchluß dürfte auch diesmal wieder an dem 
Widerſtande des legislative council (Oberhaus) ſcheitern. — Am 16. Oktbr. 
ftellte ſich ein ſehr heftiger Regen ein, der ununterbrochen 36 Stunden an 
hielt und große Ueberſchwemmungen aarichtete. Am Ballarat ſtand das 
Waſſer 4 bis 15 Fuß hoch in den Häuſern und die Zerſtörungen und Ver⸗ 
luſte in diefer zweitgrößten Stadt Biktorias find enorm. Leider ging auch 
manches Menſchenleben in den Fluthen verloren. — Die 5 dieſer 
Kolonie betrug am 30. Septbr. d. J. 703,817 Seelen, und zwar 395,222 
männliche und 308,595 weibliche. — Die Öoldfelder find im letzten Monate 


wieder recht ergiebig geweſen. In Inglewood wurden drei Nuggets im Ge⸗ 
wichte von reſp. 200, 117 und 89 Unzen aufgefunden. Bei Daylesford ſtieß 
man auf ein 12 Pfund ſchweres Quarzſtück, welches 9 Pfund reines Gold 
enthielt. Die Zahl der an den ſämmtlichen Goldgruben dieſer Kolonie be⸗ 
u ln Diggers belief ſich am 30. Sept. anf 68,684 oder 1206 weniger, 
als am 30. Juni. Davon kommen auf die All ıwial-Diggings 24,996 Euro⸗ 
er und 16,307 Chineſen, und auf die Quarz- 17,295 Europäer und 86 

hineſen. Die erſteren lieferten vom 1. Januar bis zum 30. Septbr. d. J. 
701,828, die letzteren dagegen 448,043 Unzen, alſo 9 1,011,856 oder 
262,204 weniger, als im Vorjahre. — Flachs verſprach, zumal in Neu⸗See⸗ 
land, ein wichtiger Exportartikel Auſtraliens zu werden. Es hat ſich aber 
jetzt herausgeſtellt, daß daſſelbe ſich bei Verſchiffung außerordentlich leicht ent⸗ 
zündet, und hat in Folge deſſen die hieſige Regierung allen Paſſagierſchiffen 
unterſagt, ein ſolches Kargo einzunehmen. Auch die Seeverſicherungen ver⸗ 
langen eine viel höhere Prämie auf Güter, welche mit Flachs verladen wer⸗ 
den. Dadurch dürfte ſich der Export ſehr erſchweren. 


==: Vom Landtage. 


46. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 12. Januar. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche 
mehrere Kommiſſarien. Der von dem Abg. Wölfel eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Form der Grundſtückszertheilungsverträge, fol 
durch eee erledigt werden. (Referenten Leſſe und Lam⸗ 
pugnani.) 

Die heutige Sitzung iſt faſt ausſchließlich Petitionen gewidmet. — 
Abg. Schubarth berichtet über die Petition der Malzbrauer zu Königs ⸗ 
berg i. Pr., Stein und Genoſſen, um Abnahme der ihnen obliegenden Bei⸗ 
träge zur Ablöͤſung und Verzinſung der früheren Brauerei⸗Privilegien, er 
beantragt Namens der Finanzkommiſſion über die Petion, die ſchon wieder⸗ 
holt dem Hauſe vorgelegen und in ausführlichen Berichten erwogen worden, 
zur T.-O. überzugehen. Der Gegenſtand der Beſchwerde iſt, daß die Bei⸗ 
träge, welche eine 6prozentige Verzinſung und Amortiſation bewirken ſollen, 
zum Theil zur Ungebühre erhoben worden ſind und daß bei Aufſtellung des 
Regulativs, das von der ſtädtiſchen Behörde Königsbergs unter Zuſtim⸗ 
mung der Organe der Staatsregierung feſtgeſtellt worden, ein das Intereſſe 
der Brauer ſchwer verletzendes Verſehen begangen worden iſt. Die Brauer 
hatten bis vor Kurzem 19 Sgr. pro Zentner Malz zu zahlen, von denen 
ihnen 5 neuerdings erlaſſen find, nachdem fie viele Jahre hindurch zur Un⸗ 
gebühr erhoben worden ſind; außerdem 5 Sgr. als Beitrag zur Filgung 
der Kriegsſchuld der Stadt Königsberg. 

Abg. Dr. Koſch hat ſeinen früheren Antrag auf Zurückweiſung der Pe⸗ 
titionen an die Finanzkommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurück⸗ 
Reichen und beantragt, ſie der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Nachdem v. Hennig und v. Ernſthauſen nachdrücklich für das Recht der 
Petenten eingetreten und auf die Schuld der Regierung hingewieſen, daß ſie 
das fehlerhafte Regulativ nicht rechtzeitig abgelehnt, . die Brauer, als 
fremdes Bier importirt wurde, großen Schaden gelitten haben, entſcheidet 
das Haus ſich mit ſchwacher Majorität für den Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Miquel referirt Sodann Namens der Finanzkommiſſton über die 
Petition des ꝛc. Jürgenſen und Genoſſen zu Idſtedt um Gewährung einer 
Entſchädigung aus Staatsfonds für die in den Kriegsjahren 1848 —51 in 
Folge milſtärlſcher Operationen erlittenen Verluſte. Die Kommiſſion hat nicht an⸗ 
erkannt, daß eine rechtliche Derpflichkumg des Staates vorhanden fei, überhaupt 
wegen erlittener Kriegsbeſchädigungen Erlatz zu leiſten; auch in den Jahren 
1813-15 ſei ein derartiger Erſatz nie geleiſtet worden, und dem Antrage 
der Petenten ſei daher um ſo weniger 2 zu geben, da, wenn wirklich 
eine ſtaatliche Verpflichtung beſtände, dieſe Verpflichtung dem Staate Däne⸗ 
dec Ei Laſt fiele. Der Uebergang zur Tagesordnung wird ohne Debatte 
beſchloſſen. 

Ferner berichtet Abg. Miquel über die Petition der Wittwe Heller zu 
Hamburg um Zurückzahlung der von ihrem Gatten, der Zollverwalter auf 
Föhr war, an die frühere ſchleswig⸗bolſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg ein» 
gezahlte Kaution von 720 Thlr. Der Referent führt aus, daß 1849 die 
preußiſche Reglerung alle deutſchgeſinnten Beamten aufgefordert habe, ihre 
Kaſſen nach Rendsburg abzuliefern. Dieſer Aufforderung ſei auch Heller 
nachgekommen. Als die Herzogthümer unter däniſche Herrſchaft gekommen, 
habe die däniſche Regierung die Erſtattung der Zollkaſſe von der Wittwe 
gefordert und ſchließlich die Kaution ihres Mannes zurückbehalten. Nachdem 
die Herzogthümer preußiſch geworden, habe ſich Petentin an die preußiſche 
Regierung um Grjaß der Kaution, die ihr ganzes Vermögen gebildet, ges 
wendet, aber eine abweiſende Antwort erhalten, da die Sache zu weit in die 
Vergangenheit zurückgreife und die preußiſche Regierung nicht für Maßregeln, 
die unter däniſchem Regiment vorgekommen, verantwortlich gemacht werden 
könne. Wenn nun die Kommiſſion auch anerkannt habe, daß für die Peti⸗ 
tion Billigkeitsgründe ſprächen, ſa habe ſie doch den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen, weil, wenn dieſer Petition nachgegeben würde, eine große 
Reihe ähnlicher an das Haus kämen und dadurch der Staatskaſſe eine er⸗ 
hebliche Verpflichtung erwachſen würde. 

Abg. Dr. Lorentzen ri die Petition der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. Der Antrag Lorentzen wird angenommen. 

Abg. Dr. Lorenzen referirt über die Petition des Reſtaurateurs 
Flader zu Heinrichsbrunn bei Neiſſe um Gewährung voller S 
für den 1866 in Folge des Krieges und der Armirung der Feſtung Reiſſe 
erlittenen, auf 187 Thlr. abgeſchätzten Schaden. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen Abg. Allnoch, 
fie der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Die frühere Ab⸗ 
ſchätzung, an der die Regierung feſthalte, ſei viel zu niedrig, namentlich 
habe man die herrlichen Linden, den Schmuck des ſchönſten Vergnügungs⸗ 
ortes bei Neiffe zu einem durchaus nicht entſprechenden Preiſe taxirt, und 
überdies ſei jene erſte Tage nicht maßgebend, da die abſchätzende Kommiſ⸗ 
ſion nicht in der vom Geſetz beſtimmten Weiſe zuſammengeſetzt geweſen. 

Der Regierungskommiſſar giebt zu, daß der vom Geſetz vorgeſchriebene 
Difister in der Kommiſſion gefehlt hade, da derſelbe aber nur als Vertre⸗ 
ter des Fiskus zugegen ſei, jo komme feine Abweſenheit hier nicht in Be⸗ 
tracht. Ob der Kreislandrath der Taxation beigewohnt, kann der Kom⸗ 
miſſar jedoch auf die Anfrage des Abg. v. Kardorff nicht angeben; er 
ſchließt dies nur aus der unter der Taxe befindlichen Unterſchrift. — Die Pe⸗ 
tition wird hierauf nach dem Antrage Allnoch der Regierung zur Berück ⸗ 
ſichige e überwieſen. 

ie Petition des Ortsvorſtandes von Kolbitz be dez Magdeburg) 
wegen Aufhebung der Verfügung der Regierung zu Magdeburg vom 26. 
Sept. 1867, betr. die Befreiung der Oberförfter von den Parochiallaſten 
wird der Regierung zur Berückſichtigung über wieſen. 

Es folgt nun die Berathung über den von den Abg. v. Behr und 
Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurf über die Theilnahme der Staats ⸗ 
diener in Neuvorpommern und Rügen an den Kommunallaſten 
und Gemeindeperbänden, nach welchem in den genannten Landestheilen mit 
dem 1. Juli 1870 dieſelben Vorſchriften in Kraft treten, die in den übri⸗ 
gen Provinzen über dieſe Materie geltend ſind. Es handelt ſich um die 
Aufhebung der Exemptionen von Kommunalſteuern, welche die dortigen 
Staatsbeamten bisher genießen. Die Kommiſſion (Referent Solger) bean⸗ 
tragt Annahme des Entwurfes in nur formell verändeter Faſſung, 
u e Gunſten Abgeordneter v. Behr ſeinen Entwurf zurückzuziehen 
erklart. 

Die Abgg. Hagen und v. Hoverbeck ſprechen gegen die Annahme des 
Geſetzentwurfes, weil in Folge deſſelben fortan auch die nicht mehr aktiven 
und mittelbaren Beamten, die bisher dieſe Exempttonen nicht genoſſen, 
in den Beſitz derſelben gelangen würden. Das Geſetz bringe alſo neben ei⸗ 
ner Verbeſſerung auch eine Verſchlechterung, und iuvolvire ſpeziell eine In⸗ 
konſequenz gegen frühere Beſchlüſſe des Hauſes. 

Für das Geſetz ſprechen die Abgg. Wagner (Franzburg), v. Bötticher, 
Graf Schwerin, v. Benda u. A. Namentlich beſtreitet Abg. v. Bötticher 
die Behauptung des Abg. Hagen, daß die inaktiven und mittelbaren 
„ die Steuerbevorzugung in Neuvorpommern und Rügen 
nicht hatten. 

Ein Antrag des Abg. Hagen, den Geſetzentwurf zur ſchriftlichen Bericht⸗ 
erſtattung, namentlich auch über die erwähnte Streitfrage, an die Kommiſſion 
zurückzuweiſen wird abgelehnt, darauf der Geſetzentwurf nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion angenommen. Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung 
Freitag (Geſetz über die Handelskammern, Kreisordnung). 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 12. Jan. Die große 35er Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat Montag Abend ihre im vorigen Jahre abgebrochen e 


Dehatte über das Schulgeld wieder aufgenommen und noch einmal ſehr ein⸗ 
gehend geführt. Es hat ſich dieſelbe weſentlich nur um die Wiederholung 
der alten Gründe bewegt. Es wurde von konſervativer Seite der Antrag ge- 
ſtellt, das Schulgeld zwar in den beſtehenden Schulen zu belaſſen, in neu 
zu errichtenden aber möglichſt einzuſchränken. Bei der Abſtimmung wurde 
der 8. 13 der Vorlage mit 16 gegen 9 Stimmen in folgender Faſſung ange- 
nommen: „Für den Unterricht der Volksſchule innerhalb der Grenzen des 
Grundlehrplans (5 4) wird kein Schulgeld erhoben. Wo bisher fur den 
Unterricht in dieſen Grenzen Schulgelder eingeführt ſind, iſt die Erhebung 
derſelben hinnen Jahresfriſt nach Publikation dieſes Geſetzes einzuſtellen.“ 
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben; in der nächſten ſollen die auf die 
e demon bezüglichen 88 10—13 zur Debatte kommen. 

— Die Kommilfton für 5 und Zölle hat zu derſelben Zeit die 
Berathung über den Geſeßentwurf, betreffend die Aufhebung der Mahl ⸗ 
und Schlachtſteuer in 24 Städten fortgeſetzt und zu Ende geführt. 
Bei der Spezialdiskuſſion wurden die aus verſchtedenen Städten, in welchen 
die Umwandlung geſchehen ſoll, eingegangenen Proteſte geprüft und als un⸗ 
begründet zurückgewieſen. Die Umwandlung in den 28 Städten wurde ge⸗ 
nehmigt Einen * des Abg. v. Benda, Berlin dieſen Städten anzu- 
reihen, erklärte der Regierungskommiſſar für unannehmbar und entſcheidend 
für das Zuſtandekommen des Geſetzes. Der Antrag wurde abgelehnt, das 
ie mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen und ebenſo die Reſolution des 
Referenten, in welcher die Regierung aufgefordert wird, mit dem Etat pro 
1871 einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Mahl- und Schlachtſteuer 
im ganzen Staat abgeſchafft wird. 

— Bei der Präſentationswahl für den alten und befeſtigten Grund» 
beſitz im Fürſtenthum Oppeln im Herrenhauſe iſt an Stelle des verſtorbenen 
Staatsminiſters Grafen von Pückler Graf Erdmann v. Pückler auf Schütt⸗ 
lau, der Sohn des erſteren, gewählt worden. 


— —-¼-—. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 13. Januar. 


x — Unſere zunächſt gerüchtweiſe gebrachte Nachricht, daß Hr. 


5 5 gehegt habe, 


— — 


N Nee er * n 


Landrath Wocke ſeine Penſionirung nachgeſucht habe, wird 
uns mit dem Zuſatz beſtätigt, daß Hr. Wocke in Folge ſeiner 
geſchwächten Geſundheit ſchon ſeit längerer Zeit den Gedanken 
in den Ruheſtand zu treten. Hr. Wocke legt übri⸗ 
ohne die Bewilligung des Penſions⸗ 
geſuchs abzuwarten, da derſelbe genöthigt iſt, ſich in Berlin einer 
durchgreifenden ärztlichen Kur zu unterwerfen. Die dazu nö⸗ 
thige Beurlaubung ift bereits bewilligt worden. Als Vertreter 
iſt, wie von glaubwürdiger Seite verſichert wird, der aus Han⸗ 
nover übernommene Regierungsaſſeſſor Hr. v. Reden ernannt. 
Derſelbe hat bereits die Landrathsämter zu Birnbaum und Woll⸗ 
ſtein vertretungsweiſe verwaltet und bearbeitet bei der Regie⸗ 
rung ländliche Kommunalangelegenheiten. 

Hr. Major v. Verſen, vom großen Generalſtabe, iſt 
hierher zum Generalſtabe des V. Armeekorps verſetzt worden. 


— Der Stadtverordnetenſitzung am 12. d. Mts. wohnten bei 
24 Mitglieder. Ihr Ausbleiben hatten vorher entſchuldigt 3 Mitglieder; 
außerdem waren abweſend die Herren Breslauer, Gerſtel, Knorr, Matze, C. 
Meyer, C. Th. Meyer, Schulz, Tſchuſchke. Der Magiſtrat war vertreten 
durch den Bürgermeiſter Hrn. Kohleis und die Herren Stadträlhe v. Chle. 
bowski, Herſe, Dr. Samter, Stenzel. Nachdem der Vorſitzende Hr. Pilet 
die Sitzung eröffnet, trat die Verſammlung ſofort in die beiden erſten Ge⸗ 
genſtände der Tagesordnung ein: 

Wahl des Vorſitzenden und deſſen 9 
Es wurden der bisherige Vorſitzende Hr. Pilet, ſowie deſſen Stellvertreter, 
Hr. B. Jaffe, wiedergewählt. Die Fachkommiſſtonen pr. 1870 wur⸗ 
den folgendermaßen . Rechtskommiſſton: Lewandowski, 
Mützel, G. Reimann, Tſchuſchke, Wegner; Baukommiſſion: Bielefeld, 
M. Jar Feckert, Gerſtel, Junge, J. Reimann Schulz; Finanzkom⸗ 
miffton: Anderſch. B. H. Aſch, H. Bielefeld, Briske, Garfey, B. Jaffe, 
L. Jaffe, S. 75 Janowicz, Löminjohn, Mamroth, Nitykowakt; Schul ⸗ 
kommiſſion: M. Czapski, B. Jaffe, Janowicz, C. Meyer, Mügel, Nity⸗ 
kowski, Türk, Dr. Wenzel; Wahlkommiſ fton: Anderſch, R. Aſch, Dahlke, 
Janowicz, Junge, Mamroth, C Meyer, C Th. Meyer. Außerdem wurden 
zur regelmäßigen Kaſſenreviſton deſignirt die Stadtverordneten B. H Aſch 
und Janowicz und zum Stellvertreter Hr. L. Jaffe — Nachdem alsdann 
durch Hrn. Stadtſekretär Zehe, welcher zum letzten Mal als Protokoll füh⸗ 
rer der Verſammlung fungirte, die Protokolle der drei letzten Sitzungen 
des vergangenen Jahres verleſen worden waren, ging die Verſammlung zu 
den übrigen Gegenſtänden der Tagesordnung uber. 

Betr. die leberlaſſung der Fruchtnutzung des Gartens an 


gens die Geſchäfte nieder, 


* 


Stellvertreter. pr. 


der e an den eee tor pro 1870 referirt Hr. 
B H. Aſch. Auf Antrag des Magiſtrats, a auch die Finanzkommiſ⸗ 
Vorjahre, für 6 Thlr. jähr⸗ 


en Beitritt, wird dieſe Fruchtnutzung, wie im 
i 


ch überlafien, 5 

Ueber die Verpachtung des Grundſtücks Nr. 71 in Gorezyn 
referirt Hr. Bielefeld. Ein Stück dieſes Grundſtückes iſt im vergangenen 
Sommer an die märkiſch⸗ pojener Einſenbahngeſellſchaft verkauft worden und 
beantragt der Magiſtrat, die übrig gebliebene Parzelle in der Größe von 8 
Morgen auf 3 Jahre verpachten zu dürfen, jedoch derartig, daß für den Fall 
einer während der Pachtzeit eintretenden Expropriation für Eiſenbahnzwecke 
das Pachtverhältniß nach Zmonatlicher Kündigung erlöſchen ſolle. Die Fi⸗ 
nanzkommiſſion beantragt, die Angelegenheit der Rechtskommiſſion zugehen zu 
laſſen. Doch beſchließt die Verſammlung auf Antrag des Hrn. Mützel, daß 
die Parzelle nur auf ein Jahr verpachtet werden ſolle. 

Ueber den Bau der Walliſcheibrucke referirt gleichfalls Hr. 
Bielefeld. Der Magiſtrat hatte beantragt, dieſe wichtige Angelegenheit 
einer aus Stadtverordneten und Mitgliedern des Magiſtrats zuſammenge⸗ 
fegten gemiſchten Kommiſſion zu überweiſen; doch beſchließt die Berfamm- 
lung auf Antrag des Hrn. Löwinfohn, dieſelbe zunächſt der Bau- und 
Finanzkommiſſion zur Vorberathung zugehen zu laſſen. 

Bett, die Schulgeld frage in den hieſigen Elementarſchu⸗ 
len theilt Hr. Pilet mit, daß der Magiſtrat dem 
verordnetenverſammlung, das Schulgeld in den Elementarſchulen, welches 
für das vergangene Jahr nur in Höhe von 200 Thlr. eingekommen war, 
ür 1870 gänzlich fallen zu laſſen, zwar nicht entgegentreten wolle; daß er 
Io im Prinzip ſich damit nicht für einverſtanden erkläre und demnach 

ei der Etatsderathung für 1871 die Zahlung des Schulgeldes wieder in 
We ah werde. 
tr. die 


* 


gab jedoch dieſem Antrage 


nicht ihre Zu e wichtige und in anerken⸗ 


nenswerther 0 
genannten Kommiſſionen auf 
ur Vorberathun 


erfolgte in geheimer Sitzung. 
ſt auf ein Jahr gewählt 
ſtatteie Herrn Stadiſekre⸗ 


tär Zehe, welcher 12 Jahre lang als Protokollfährer fungirt hat, den 


| 


Beſchluſſe der Stadt- | 
genden Bedürffniſſe abzuhelfen, ſoll in unſerer 


werden zu Oftern 
Schulhauſe auf St. Martin 


Waſſerſtraße“ erſcheinenden und von Dr. K. Ruß redigir⸗ 
ten Zentralorgan für die Intereſſen der Binnen- und Küften- 
Schifffahrt liegen uns bereits 2 Nummern les erſcheint wöchent⸗ 
lich) vor. Die Nr. 2 des Blattes enthält einen Artikel über 
die Wartheregulirung, welcher darauf hinweiſt, wie wenig 
Hoffnung auf die endgilkige Löſung dieſer Angelegenheit durch 
die Regierung vorhanden iſt und an ſämmtliche Adjazenten die 
Aufforderung richtet, von Vorſtellungen und Petitionen Abſtand 
zu nehmen und den Weg der Selbſthilfe zu betreten. Zum 
Beweiſe dafür wird ein Schreiben des Miniſters v Ißenplitz 
vom 2. November 1869 an den Präſidenten v. Forckenbeck als 
Antwort auf den Beſchluß des Abgeordneten bauſes, welcher die 
Regierung zu einer noch im Laufe des Jahres 1869 zu machen⸗ 
den Vorlage über die Warthebettregulirung auffordert, angeführt. 
In dem Schreiben wird zwar die baldige Vorlegung einer 
Denkſchrift bezüglich des Planes zur Fortſetzung und Vollendung 
der Wartheregulirung verſprochen, jedoch mit Hinweis auf die 
bereits ausgeführten Regulirungsarbeiten und der darauf ver⸗ 
wendeten Summen, ziemlich unzweideutig bemerkt, daß in den 
nachſtehenden Jahren größere Summen als bisher zu den Aus⸗ 
führungen nicht werden verwendet werden können. 


— Für die Subaltern⸗Poſtbeamten des Nordd. Bundes, welche 


bisher verhältnißmäßig ſchlecht beſoldet waren, ſteht eine allgemeine Gehalts- 
verbeſſerung in Ausſicht. Bereits haben im Generalpoſtamt darüber Kon⸗ 
ferenzen ſtatt gefunden und ſollen danach die Maximal⸗Gehaltsſätze der Ober- 
voft-, Poſtſekretäre und Expedienten von je 1000, 800, und 500 Thlr. auf 
1200, 1000 und 700 Thlr. vom Jahre 1871 ab erhöht werden. 

der Landwehrverein hielt am Montag in Lamberts Salon 
feine erſte gefellige Juſammenkunft in dieſem neuen Jahre, welche fo ſtark 
beſucht war, daß wegen Mangel an Raum viele Mitglieder umkehren mußten. 
Herr Hauptmann Mulski hielt einen Vortrag über die erſten Regierungs. 
jahre Friedrich des Großen, in welchem er deſonders ein ausführliches Bild 
der erſten Kriegsthaten des großen Königs entwarf. Herr Kahlert brachte 
hierauf dem Vereine ein „Profit ei 
auf die Vergangenheit und das bisherige Wirken des Vereins. Zum Schluß 
folgten mehrere humoriſtiſche Deklamationen von Vereins mitgliedern. So⸗ 
wohl vor Eröffnung der Verſammlung, wie in den Pauſen konzertirte die 
Kapelle des 46. ut „Regiments. 

— unſer kommerzieller Verkehr wird in den 
durch eine nützliche Einrichtung bereichert werden. Hr. B. Heimann ſteht 
nämlich im Begriff, eine ktelegraphiſche Agentur wie ſolche in Königs⸗ 
berg, Stettin, Breslau und anderen Handelsplätzen bereits beſteht, zu errich- 
ten; dieſes Inſtitut ermöglicht die Intereſſenten für einen verhältnißmäßig 
geringen Preis (3 Thlr. monatlich) täglich die neueſten und den hieſigen 
Handel influtrenden Marktberichte von auswärtigen Plätzen per Draht zu 
beziehen. Wie das uns vorliegende Zirkulär berichtet, liefert daſſelbe new⸗ 
Vork⸗Schlußkurſe, berliner Aufan skurſe (12 Uu. 40 M.), Stettin und Breslau 
(Ju. 30 M), Berlin Schluß (3 U.), Hamburg, Köln, Wien, Paris Abends. 
Schon in dieſen Tagen werden die erſten Probedepeſchen aufgegeben werden, 
das Abonnement beginnt am 15. d. Mis. Wir zweifeln nichk, daß dieſes 
Unternehmen, welches die Stadt Poſen in das große Netz des Wolffſchen De⸗ 
peſchenverkehrs einfügt, bei unſeren Kaufleuten Anklang finden wird. 

— Die Schulräume genügen für das andauernd wechſelnde Bedürfniß 
des hieſigen niederen Schulweſens weder in Bezug auf ihre Beſchaffenheit, 
noch ihre Anzahl. Nachdem gegenwärtig die meiſten der bisher noch an 
Lehrer vermiethet geweſenen Räumlichkeiten in den Schulhäuſern gekündigt 
worden ſind, um dieſelben für die Zwecke des ae zu verwenden, 

f r Klaſſenzimmer disponibel ſein: in dem 

„n der. Ireslauerftr- 10, in der Schulſtr. 3 

in der Kl. Gerberſtr. 10, in der Allerheiligenſtr. 9, auf dem Graben 3, auf 
der Walliſchei 7, beim Dome 6, im Ganzen alſo 52 Klaſſenzimmer. Davon 
gehen zu Oſtern 1871 ab die 3 Klaſſenzimmer in dem Schulhaufe auf dem 


Graben, da daſſelbe nach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten 
Verſammlung vom J. April 1868 zu dieſem Termine an die 
Kreuzkirchen » Gemeinde zurückgegeben werden wird. Da überdies von 
den Klaſſenzimmern zin der alten Realſchule auf der Breslauer⸗ 


in dem Mittelſchulgebaude 3 zu Schulzwecken we- 
nig geeignet erſcheinen, fo würden demnach zu Oſtern 1871 in Wirklichkeit 
nur 41 wirklich brauchbare Klaſſenzimmer disponibel fein. Schon gegen- 
wärtig beträgt die Anzahl der Klaſſen 37, und da mehrere der unterften 
Klaſſen überfüllt find, fo dürfte dieſe Anzahl ſich zu Oftern 1871 auf 41 
gefteigert haben, und vielleicht eine noch größere Anzahl erforderlich ſein. 
Von den vorhandenen Schulhäuſern eignet ſich allein das Mittelſchulgebaude 
zu einem Aus- und Anbau, ſo daß hier zu den bereits vorhandenen 6 ge⸗ 
eigneten Klaſſenzmmmern 9 neue hinzugefügt werden könn en, wodurch die 
Anzahl fämmtliger vorhandenen Klaſſenzimmer auf 50 fleigen würde. Da 
aber zu Oſtern 1871 ſich ein Bedürfniß von 56 Klaſſenzimmern heraus. 
ſtellen dürfte, fo wird an die Kommune die Nothwendigkeit herantreten, ein 
neues vielklaſſiges Schulgebäude zu errichten. Von den der Kommune ge- 
hörigen Territorien würden zu dieſem wecke das an der Kl. Ritterſtraße 
(wo ſich der Zirkus befindet) und das hinter dem alten Realſchulgebäude 
an der Breslauerſtr. befindliche geeignet erſcheinen; doch dürfte das letztere, 
welches gegenwärtig als Turnplatz und Garten benutzt wird, nach Anſicht 
des Magiſtrats den Vorzug verdienen. Wie aus unſerem Berichte über 
die letzte Stadtverordneten: Verſammlung erſichtlich, iſt dieſe Angelegenheit 
zunächſt der Jinanz⸗, Schul» und Bau -Kommiſſton zur Vorberathung über- 
wieſen worden. 2 i 
4 Birnbaum, II. Jan. [Viehmärkte] Verein gegen Haus ⸗ 
bettelet.] Zur großen Freude unſerer Bürgerſchaft iſt hier eine Verfügung 
der k. Regierung eingegangen, nach welcher die Viehmärkte nicht mehr wie 
bisher in Lindenſtadt, ſondern in Birnbaum abgehalten werden ſollen. Seit 
ca. 60 Jahren hat ſich die Stadt um dieſe Vergünſtigung beworben, wurde 
aber darum abgewieſen, weil es an einem geigneten Platze fehle. Gleich⸗ 
wohl war ein ſolcher vorhanden, und nach dem Brande iſt derſelbe bedeu- 
tend vergrößert worden, beſonders da die Scheunen außerhalb der 9 zu 
ſtehen kamen. Auf dieſem Platze werden nun bald die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zur Abhaltung des Viehmarktes getroffen werden. — Um dem drin. 
Stadt nach dem Beiſpiel und 
den Statuten anderer Städte ein Verein gegen Hausbettelei ins Leden ge- 
rufen werden. Bereits iſt ein Komite gewählt, welches die Statuten ent- 
werfen und dieſelben einer zu berufenden Generalverſammlung zur Disknſſion 
reſp. Beſchlußfaſſung vorlegen ſoll. 
S Buk, 10. Januar. [Nachtra 
Liebhaber von Pferdeſchwelfen ]. 5 | 
ferats vom 3. d. Mts. in Nr. 4 diefer Zeitung — den Brand in Woino- 


wice betreffend — habe ich Folgendes zu berichten: Den Brand durch Fahr. 
laſſigkeit ne zu haben, if die Magd Catharina Sumiczat beſchuldigt 
und gefändig. der k. Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. Das abge- 
brannte Gebäude war bei der Bropinzial-Beuerfogietät mit 6200 Thlr. ver- 
ſichert und die mitverbrannten Gerüſte und Utenfilien hatten angeblich einen 
Werih von ca. 2000 Thlr. — In der Wagenremiſe eines in der Grätzer 
Straße belegenen frequenten Gaſthauſes wurden am Donnerſtag Morgens 
gegen 7 Uhr von zwei angeſpannten Pferden die Geſchirre geſtohlen, ohne 
daß es bisher gelungen, den Dieb zu ermitteln, obgleich man ein Subjekt 
in Verdacht hat. Es iſt ſeit einiger Zeit hler mehrmals vorgekommen, 
daß auf dem Markte und vor Gaſthöfen den Pferden die Schweiſe beraubt 
wurden. Heut wurde der Knecht Jacob Zurek aus Großdorf auf friſcher 
That gefaßt und verhaftet. Z. hatte nicht nur den Schweif des Pferdes, 
ſondern ſogar einen Theil der Ruthe abgeſchnitten, folglich das Pferd, 
ca. 180 Thlr. werth, gänzlich verftümmelt. 2. hat angegeben, von wem er 
zur That aufgefordert worden war, und wer ihm die Schweife abgekauft 
dat. Er felbft foll geſtanden haben, daß es 13 waren. 

＋Goſtyn, II. Jan. [Vorſchußverein und Kommunales! 
Die Erfahrung lehrt, daß kleine Städte, deren Einwohner zum größeren 
Theil einen und denſelben Erwerbszweig haben, in Verfall gerathen. Die · 
ſem war auch vor mehreren Jahren unſere Stadt ſehr nahe Goſtyn, wel- 
ches einſchließlich der Garniſon 3000 Seelen zählt, hat 130 Schuhmacher 
und an 40 Leinweber meiſter aufzuweiſen. Goſtyn und Umgegend vermögen 
nicht fo viele Meiſter zu beſchäftigen und find ſelbe angewieſen, die Jahr- 
märkte auf Entfernung von 8—10 Meilen zu beſuchen. Die Jahrmärkte 


ſtraße 5, und von denen 


g. Diebſtahl. Ein ertappter 
Zur Vervollſtandigung des Re⸗ 


Neujahr“ aus mit einem kurzen Rückblick 


nächſten Tagen } 
j | und Pflege derſelben unter ſpezieller Aufſi 


finden größtentheils im Frühjahre und Herbſte ftatt. In der Zwiſchenzeit 
ind die Marklbezieher auf das Vorratharbelten angewleſen. Doch hierzu 
ift Geld nöthig, was in der Regel bei den kleinen Profeſſioniſten das We⸗ 
nigſte iſt, und deshalb dleſe eine Beute der herzloſen Halsabſchneider wur- 
den. Schon ſah man in Folge der wucheriſchen Operationen die Reihen der 
Profeſſtoniſten ſich immer mehr lichten und ins Lager der Tagelöhner ſich 
flüchten als das Mitleid mehrerer Menſchenfteunde rege wurde und fie zum 
Catſchluſſe führte, einen Darlehnsverein zu gründen, um den kleinen Hand⸗ 
werkern billiges Geld zu verſchaffen. Dies it auch vollkommen gelungen. 
Dieſer Verein, im April 1865 gegründet, entwickelt zuſehends größere Thä- 
tigkeit und wirkt ſegengreich. Der kleine Profeffionift erhält auf 7 Monate 
ein entſprechendes Darlehn gegen eine geringe Entſchadigung, kann ſich des⸗ 
halb das Rohmaterial aus erſter Quelle zum billigſten Preiſe — weil ge- 
gen gleich baare Bezahlung — beſorgen, arbeitet Vorrath von Neu- bis 
aas e wie auch von Juni bis nach der Ernte, beſucht die Jahrmärkte 
ſeiner Zeit mit ſeinem gut ſortirten Lager und ernährt ſo ſeine Familie 
wenn auch ſchwer, doch ohne den feinen Untergang drohenden jähen Ab- 
grund. Während des faſt fünfjährigen Beſtedens des Vereins hat derſelbe 
noch keinerlei Verluſte erlitten und wächſt fein Reſervefonds nicht unbedeu⸗ 
tend. Im verfloſſenen Jahre betrug der Geldumſatz 27,000 Thlr. und er⸗ 
55 die Mitglieder 25 Proz. Dividende. Die Arbeiten, die durd die 

erwaltung dem Vereinspraſidenten, Hrn. Kanzleidirektor Klarowski, zu 
fallen, ſind bedeutend und doch unterzieht er ſich denſelben ſeit mehreren 
Jahren ohne jegliche Entſchädigung mit feltener Ausdauer und wahrer Hu⸗ 
manität. Die zahlreichen Handwerkerfamilien, welche an den Segnungen 
des Vereins partizipiren, kennen ihren Wohlthäter und ſuchen dies bei jeg- 
licher fi) ihnen darbietenden Gelegenheit zu manifeſtiren. Einſtimmig wurde 
Hr. Klarowski beiſpielsweiſe von der 3. Wählerabtheilung mit 150 Stim⸗ 
men zum Stadtverordneten gewählt. Die Stadtverordnetenverſammlung 
wählte den Hrn. Klarowski zum Bürgermeiſter, ohne daß derſelbe ſich um 
dieſen Poſten beworben und trotzdem Bewerber aufgetreten waren. Seit 
der Wahl find gegen 6 Monate verfloſſen, der hohen Beſtatigung wird 
ſehnſuchtsvoll, doch bis jetzt vergebens entgegengeſehen. 


b 


— 


N 


eſellſchaft die letzte Vorſtellung vor ihrem Abgange nach Rawitſch zum Ber 
haler verblieben fein. Dem unlängſt an dieſer Stelle gerügten Uebelſtande, 5 
Kurzem einigermaßen dadurch abgeholfen werden, daß der Armenvorſteher 
der Spitale ausgerüſtet, und wird eine Familie die Bewartung, Speiſung 
entworfenen Projekts der Gründung eines Waiſen⸗ und Findelhauſes für den 
der Plan ſo einleuchtend gut entworfen, daß die Ausführung nicht große 
genannten Zweck. — Heut gegannen die Sitzungen der diesjährigen erſten 
rern hieſiger Schulen iſt folgende Petition abgeſandt worden: 
geſetzes vor, und wiederum braucht der preußiſche Lehrerſtand in feiner 
daß ein Unterrichtsgeſetz zum Heile des Vaterlandes überhaupt fo bald zu 
deshalb gedrungen, 
lichen Beſtimmungen über Schulweſen in keinem kauſalen Zuſamp . 
als beſtehend, vom Andern in kuturo ſpricht; 
noch Abhülfe in entſprechendem Umfange durchaus nicht geworden if, 
3) daß in dieſer unzulänglichen gr der feit Jahren hervortretende 
4) daß es fo natürlich wie ER: erſcheint, wenn man von Eltern, Vor ⸗ 
berufe zu widmen, ihnen zuvor die Ausſicht auf die Erreichung einer 
mögen, kaum anders als künſtliche Verlockungen erſcheinen und darum 
wirklichen Elend Hunderter von Lehrerfamilien, das nur darum von 
ihren eigenen geiftigen Verfall in dem heranwachſenden Geſchlecht ab- 
ſchluß bringenden Unterrichtsgeſetzes in gegenwärtiger Seſſion zu kurz iſl, 
in dieſer Seſſion noch die zeitgemäße Dotation und enfionirung der 
a) der Untericht in der Volksſchule iſt unentge 
ſteuer beſchafft. 
niſſen überhaupt richtet, da beiſpielsweiſe in manchen großen Städte 
kommen außer freier Wohnung oder entſprechender Miethsentſchadigung 
c) Anciennetäts-Bulage im Betrage von 10 pCt. des mene denn 
as Lehr 
gel an geregelter ſteigender Verdeſſerung. Daher das mit dem Wefen 
ſchaͤdliche häufige Perſonenwechſel. 
entfern von ſo niederer Geſinnung, ſind wir vielmehr ſtolz darauf, je 
a 


O Oſtrowo, 11. Jan. Geſtern gab die Gehrmannſche Schauſpieler⸗ 
ten der hieſigen Armen. Es wurde „Debora“ vor überfülltem Hauſe auf⸗ 
gejübrt und ſollen der Armenkaſſe nach n aller Unkoſten noch ante 40 
daß die Kommune kein Armenhaus beſitzt und die vielen hier befindlichen 
Krüppel nur ſchwer und mit großen Opfern unterbringen 1 ker: 
Hr. Kaufmann Danne ein Haus gemiethet hat, in dem die gebrechli 
Armen untergebracht und verpflegt werden ſollen. Das Haus 2 15 N 
t der Armenkommiſſion üb . 

men. Wegen des vom Herrn Juſtizrath Gembitzki ausgegangenen, e schön 
adelnauer Kreis ſcheinen die Behörden noch immer nicht anbahnende Maßre⸗ 
geln veranlaſſen zu wollen, und doch iſt die Sache ſo dringen 20g und 
Schwierigkeiten haben dürfte. Mehrere tauſend Thaler, durch Bemü d 
Hrn. Gembitzki zuſammengebracht, lagern bereits als Kapitataftod für den 
Schwurgerichtsperjode. 

Schwerin a/ Warthe, 10. Jan. Von den Leh⸗ 

Hohes Haus der Abgeordneten! 

Wiederum liegt Einem Hohen Haufe der Entwurf eines Unterrichts⸗ 
weit überwiegenden Mehrzahl zwar nicht zu befürchten, daß auch dieſer 
Entwurf zum Geſetz erhoben, kann aber leider die Def Kr . 

kommen wird. u 

Die unterzeichneten Volksſchutlehreer von Stadt und Land fühlen ſich 

in Erwägung: * 

1) daß die Beſoldungs⸗ und Penſionirungsfrage mit den übrigen geſetz⸗ 
hange ſteht, wie denn auch die ſeit 20 Jahren deſtehende M-llung 
beide in den 88 25 und 26 getrennt, N und br oem Einem 
2) daß ſeit mehr als 30 Jahren die unzureſche nde Beſoldung der Lehrer 

Gegenſtand ihrer als gerechtfertigt erkannten Klagen, denen aber den⸗ 

wenngleich keineswegs überfehen werden ſoll, daß Manches von Seiten 

der Regierung wie einzelner Städte geſchehen; j 

Mangel an genügend ausgebildeten Lehrern, feinen vornehmſten, wenn 

nicht alleinigen Grund ha 

müͤndern, Lehrern ꝛc. wünſcht, idren Einfluß auf die Entſchlt 

ihrer Söhne, Mündel oder Schüler geltend a, ſich 45 9 

erträglichen . geboten ſein muß; daß dagegen alle anderen Mittel, 
ſo klüglich und au Ehrgeiz und Eigennutz Einzelner berechnet fie fein 
erfolglos bleiben werden; } 

5) daß es demnach als die dringendſte Plicht der Nation erſcheint, dem 

Vielen in ſeiner ganzen Tiefe und ſeinem vollen Umfange nicht erkannt 

wird, weil es nicht zur Schau getragen wird, endlich zu ſteuern, wie 

zuwenden; 2 

6) endlich, daß die Zeit für Durchberathung eines, alle Fragen zum Ab⸗ 
Ein hohes Haus der Abgeordneten zu bitten: 
den vorliegenden Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes abzulehnen, dagegen 
Lehrer geſetzlich zu regeln und dabei folgende Grundfäge zur Geltung 
zu bringen: 
lid. Die Fonds zur 

Unterhaltung der Schule und Beſoldung wie Penſtonirung der Lehrer 

werden durch eine Steuer nach Maßgabe der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 

Für jede Lehrerſtelle beſteht ein Minimalgehaltsſatz, der nicht for 

wohl nach der Einwohnerzahl, als vielmehr nach den Pialn Berbält 

die unen!behrlihten Lebensbedürfniſſe leichter und minder koſtſpielig zu 

beſchaffen find, als in kleineren Ortſchaften. — Unter 200 Thlr. 1 

darf keine Lehrerſtelle gewähren. 

Von drei zu drei Jahren erhalt jeder Lehrer eine bleibende perſönlich 

nicht vornehmlich in dem geringen Gehalte bei Eintritt im 

amt finden wir des Uebels Sitz, ſondern ganz beſonders in dem Man 

und der Würde des Lehramtes fo unvertragliche Jagen nach anderen 

beſſeren Stellen; daher der für das Scheiben des Schulweſens ſo 

Sch'ießlich glauben wir uns vor der Auffaſſung verwahren zu follen 
als hätten wir allein die finanzielle Seite unferes Berufes im Auge Weit 

u 
nen Lehrern zu zählen, reſp. ihre Kollegen zu fein, welche ſchon im N 
1848 an die Spitze all ihrer Wünſche und Forderungen flellten: „Eine 50 


here Bildung!“ — Aber wir halten die Beſſerſtellung der Gehälter für das 
am leſchteſten und ſchnellſien geſetzlich zu Ordnende weil wir hier alle por 
litiſchen Parteien einig glauben; wir halten dieſe Beſſerſtellung der Gehal, 
ter für das allererſt Dringliche, denn mehr Herzen find unter der Laſt der 
Nahrungsſorgen im Lehrerſtande gebrochen, mehr flille Thränen geflofjen 
mehr Seufzer zum Himmel geftiegen, mehr edle Naturen geiſtig und leid, 
lich zu Grunde gegangen, als Tauſende von Nichtlehrern, namentlich det 
„beſſer ſituirten inderheit“ ahnen mögen, — und wahrlich! nicht zu 
Ehre und zum Segen des Vaterlandes. 

(Folgen die Unterſchriften.) 


(Beilage 


. 


10. Donnerſtag, 


—d— Schroda, 10. Jan. [Unglücksfälle. Diebſtähle. Hoſpital. 
Pfarrhaus bau.] In Borzejwo wurde vor Kurzem ein Arbeiter an der 
Dreſchmaſchiene in ſeiner Unverlicptigkeit fo ſtark körperlich beſchädigt, daß er 
des andern Tages, unerachtet vieler Hilfe, ſeinen Geiſt unter vielen Schmerzen 
. mußte. — Schon in dem Referate vom 7. d. M. wurde des ſo 
gefährlichen Glatteiſes und mehrerer dadurch herbeigeführten Unglücksfälle ge⸗ 

dacht. So ſind denn in Folge des noch immer daſeienden vielen Glatteiſes 
vorgeſtern wiederum 3 werthvolle Pferde geſtürzt und dadurch zu Grunde ge- 
| gangen. — In Veranlaſſung eines Diebſtahls wurde in den Wohnungen 
| einiger verdächtiger Perſonen bausfnang gehalten, nirgends aber Etwas vorge- 
funden. In einer dieſer Wohnungen ſtand ein Sarg mit einer Leiche, und da 
dieſelbe überaus hoch zu liegen ſchien, fo wollte man die Urſache dazu erſehen und 
ſiehe da, in dem Sarge unter dem Leichnam fand man einen Theil des geſtohlenen 
| Guts. — Das hieſige kath. Hoſpital hat bedeutenden Landbeſitz (276 Morg. 67 
DR. Acker, Wieſen, Gärten) ſowie Kapitalvermögen. Das Hoſpitalgebäude 
| enthält jetzt in ſich 14 Hofpitaliten, von welchen ein jeder monatlich 2 Thlr., 
freie Wohnung, jährlich 1 Klafter Hartholz, 1 Beet Land und alle 2 Jahre 
einen grauen Tuchmantel erhält. Die Räumlichkeiten find jedoch jetzt nicht 
mehr ausreichend, und deshalb hat der Magiſtrat und der Hoſpitalvorſtand 
beſchloſſen, in dieſem Jahre einen bedeutenden Andau ausführen zu luſſen, 
beſonders weil in dem Hoſpitalgebäude auch ſtädtiſche oder vorläufig hei⸗ 
mathsloſe Kranke aufgenommen und verpflegt werden. Wahrſcheinlich wird 
aber bei dieſem Bau auch die früher ſchon hier geweſene Idee, mit dem 
Hoſpital ein ſogenanntes Kreis⸗Krankenhaus (Kreislazareth) zu verbinden, 
was unbedingt ein nothwendiges Bedürfniß iſt, und in vielen Kreiſen ſchon 
exiſtirt, wiederum aufgenommmen und vielleicht ins Leben treten. — Die 
hieſige katholiſche Parochialkirche und Kollegiatsſtift befigt unter anderem 
auch 4 Häuſer, in welchen in einem der Organiſt, in dem andern der Küſter 
und Todtengräber, in dem dritten ein anderer Kirchendiener und in dem 
vierten die beiden Geiſtlichen wohnen, wogegen aber der Propſt ſelbſt auf 
dem unweit der Stadt belegenen Kirchengute Topola wohnt. Run tft aber 
von dem erzbiſchöfllichen Konſiſtorium in Poſen angeordnet worden, daß 
hierſeldſt noch ein Pfarrhaus erbaut werden muß, in welchem der jedes ⸗ 
malige Propſt zu wohnen haben wird. Mit dem Bau dieſes Gebäudes 
wird ſchon in dieſem Jahre der Anfang gemacht werden. 
—n. Schwerſenz, II. Jan. [Darlehnsverein] In der am 8. 
d. M. ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Kaſſen⸗Darlehns · 
Vereins wurden, da die Amtsperiode des bisherigen Vorſtandes mit dem 
1. d. M. abgelaufen war, dieſelden, und zwar die Herren Gutsbeſitzer Hoff- 
meyer, Rathmann Menzel und Kämmerer Hirſchfeld als Direktoren, und 
die Herren Paſtor Thönert, Apotheker Mielke, Kaufleute Bernhard Baruch 
und Michaelis Badt, 3 Liefke und Hausbefiger Mikolajeweki als 
Kuratoren auf drei Jahre einſtimmig wiedergewählt. Die Gewählten ver⸗ 
walten ihr Amt ſeit dem Beſtehen des Vereins zur größten Zufriedenheit 
der Mitglieder, was letztere dadurch beſtätigten, daß ſie denſelben Vorſtand 
zum dritten Male wiedergewählt haben. Am 15. d. M. findet die zweite 
Generalverſammlung ſtatt, in welchem der Vorſtand die Jahresrechnung 
legen wird, über die ich zur Zeit berichten werde. 


2 Tirſchtiegel, 11. Januar. [Ein altes Ehepaar. Konzert. 
Hundearreſt. Kollekte. n Vorige Woche ſtarb hier ⸗ 
felbft der Buchbinder Glogauer in dem hohen After von beinahe 103 Jahren. 
Derſelbe erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode einer ſeltenen Geſundheit, ſo 
daß er ſich bis zu dieſer Zeit noch alle ſeine Einkäufe ꝛc. ſelbſt beſorgen 
konnte. Seine Frau, mit welcher er ſchon vor einigen Jahren die diamankne 
Hochzeit feierte, iſt bis jetzt ebenfalls noch geſund und kann noch ſehr wohl 
das Yıter ihres verſtorbenen Gatten erreichen. Daß der Letztere ſich ihrer 
in den letzten Wochen noch durch Eheſcheidung, welche er bei einem hieſigen 
Schiedsmanne beantragte, entledigen wollte, dürfte, da Beide bis dahin im 
beſten Einvernehmen gelebt hatten, wohl nur als ein Zeichen der Abnahme 
feiner Geiſteskräfte aufzufaſſen fein. — Nächſten Donnerſtag Abend um 
7 Uhr wird die Lehnhardſche Kapelle aus Joachimsthal in Böhmen im 
Schubertſchen Saale hierſelbſt ein Inſtrumentalkonzert geben, woran ſich 
dann ein Tanzaſſemblee ſchließen er Da hier ſchon ſeit längerer Zeit kein 


anzert u 2 7 ung 
werden, um jo mehr, als es 8 uns — 1 Sete 8 a 
nügungen fait gänzlich mangelt. — Am 4. d. Mts. ha n Grubske 
ein 10 er Hunz a u es iſt deshalb von Seiten der Polizei das 
Anketten aller Hunde im halbmeiligen Umkreiſe auf die Zeit von 6 Wochen 
angeordnet worden. — Im Laufe dieſer und den nächſten Wochen wird mit 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ein Kollektant aus Rokitten bei 
werin a. d. W. den ganzen meſeritzer Kreis bereiſen, um milde Gaben 
für das dortige Waifen- und Rettungshaus in Empfang zu nehmen. — Von 
den im hieſigen Poltzeianwaltsbezicke im Jahre 1869 vor den Polizeirichter 
gebrachten Anklagen endigten 14 mit Freiſprechung und 94 mit Verurtheilung 
der Angeklagten. 
D Inowraclaw, II. Jan. [Krankenhaus in Pakos é. Feier⸗ 
tags ru de. Gehaltszu lage abgelehnt. Erſtickt.] Dem von dem 
Direktorium (v. 1 Johanniter⸗Krankenhauſes in Pakosé 
über die Anſtalt veröffentlichten . pro 1869 entnehmen wir: 
Es waren im Jahre 1869 im Krankenhauſe 120 Kranke in Behandlung, 
wovon 83 als geheilt, 10 als ungeheilt en wurden und 5 ftarben. Es 
blieben am 1. Januar d. J. 17 Kranke im Beſtande. Von den 120 Kran⸗ 
ken waren aus dem Mogilnoer Kreiſe, 26 mit 2000 Verpflegungstagen; 
aus dem Inowraclawer Kreiſe 20 Krarte mit 1024 Verpflegungstagen; aus 
dem Schubiner Kreiſe 5 Kranke mit 523 Verpflegungstagen; aus ent- 
fernten Kreiſen 69 Kranke mit 1938 Verpflegungstagen; in Summa 120 
Kranke mit 5485 Verpflegungstagen. Ein Vergleich mit den vorhergehenden 
Jahren zeigt, daß die Frequenz des Krankenhauſes bedeutend geſtiegen. Es 
waren im Jahre 1867 41 Kranke mit 2649 1 en, im ng 
1868 60 Kranke mit 3464 Verpflegungstagen. Krankenhaus iſt im 
Jahre 1866 gebaut, am 15. Oktober gen. Jahres eingeweiht und in Betrieb 
gelegt worden. Es war vom JohannſterOrden mit 10 Betten ausgeſtattet 
worden. Freiwillige Gaben machten es möglich 1867 noch 2 Betten einzu ⸗ 
richten. Da beim Bau des Krankenhauſes auf eine größere Zahl von Betten 
bereits Rücſicht genommen war, konnten im A 1869 durch eine ſehr 
mäßige Beihilfe der Oberſchl. Eiſenbahngeſellſchaft noch 6 Betten 3 10 
werden, welche während des Baues der Heſen Thorner Eiſenbahn zur a 
fition derſelben ſtehen, und nach Vollendung des Baues zum weitern Ge⸗ 
brauch verbleiben. So iſt es möglich geworden, daß aus den Kreiſen Mogilno, 
Inowraclaw und Schubin immer noch Kranke aufgenommen werden können, 
wenn auch ein Theil der Betten mit Eiſenbahnarbeitern belegt iſt. — Die 
hieſige Polizei⸗Verwaltung bringt eine Abänderung ihres Publikandums vom 
12. Priober v. J zur Kenntniß, daß an Sonn- und Feiertagen während der 
Stunden des Gottesdienſtes von 10 bis 12 Uhr Vor- und von 3 bis 4 Uhr 
Nachmittags aller bürgerlicher Verkehr ruhen ſoll und während dieſer Zeit 
die Läden und Geſchäftsräume der Gewerbetreibenden geſchloſſen bleiben müſſen. 
— Einige der hieſigen Elementarlehrer haben die ihnen von der Stadt be. 
willigte Gehaltszulage von 10 Thalern in einem Schreiben an den Magiſtrat 
abgelehnt. — Vor einigen Tagen erſtickte auf dem Nachbargute Schonsk der 
Wirthichaftsinfpektor D. durch Kohlendampf. Die Ofenklappe in feinem 
Zimmer war zu früh geſchloſſen worden. 

Schneidemühl, 9. Jan. [Verwendung des Klingeldeutel. 
ertrages. Schwurgerichts⸗Eröffnung. Verſetzung. Undank.] 
Im Jahre 1866 hat die hiefige evangeliſche Kirche durch den Klingeldeutel 
einen Ertrag von 61 Thlr. gehabt; im Jahre 1867 beirug die Einnahme 
70 Thlr. 10 Sgr. und in den den Jahren 1868 und 1869 156 Thlr. 23 
Sgr. Hiervon find 150 Thlr. in eine Sparkaſſe gegeden; die übrigen 140 
Thlr. befinden ſich in der evangel. Kirchenkaſſe. Nach dem Beſchluſſe des 
evangel. Gemeindekirchenraths ſollte dieſes Geld zu einem Baufonds ange ⸗ 
ſammelt werden, um in den ſpäteren Jahren mit Hülfe deſſen die evangel. 
Kirche durch einen Umbau erweitern zu können. (Dieſes Bedürfniß wird 
ſchon jetzt fühlbar.) Die k. Regierung zu Bromberg hat fende dieſen Ber 
ſchluß nicht genehmigt, aber auch nicht geradezu abgelehnt, ſondern hat viel- 
mehr angeordnet, daß aus der Gemeinde Mepräfentanten gewählt werden, 
welche darüber zu entſcheiden haben, ob jene Einnahme zu dem bewußten 
Fonds angelegt werden ſoll oder nicht. — Morgen beginnen hierſelbſt unter 
dem Vorſtze des Appellationsgerichtsraths Hrn. Oteſchfeld aus Bromberg 
die Sitzungen der diesjährigen erſten Schwurgerichte periode der vereinigten 
Kreiſe Chodzieſen, Czarnikau und Wirſitz, deren Dauer auf 14 Tage be ⸗ 
ſtimmt iſt. In der erſten Woche kommen zur Verhandlung 4 Anklageſachen 
wegen wiſſentlichen Meineides, 1 Anklageſache wegen Urkundenfälſchung, 
1 wegen Kindesmord, 2 wegen vorſätzlicher Brandstiftung, 1 wegen thaͤtlicher 
Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten und körperlicher Beſchädigung des⸗ 


und Ver 


rege wer⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſelben in Ausübung feines Amtes, 1 wegen ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle, 1 wegen Straßenraubes und 1 wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lung mit einer Perſon unter 14 Jahren in drei Fällen. — Zum 1. April c 
wird hierſelbſt die erſte Lehrerſtelle der er Elementarſchule vakant. 
Der bisherige Inhaber dieſer Stelle, Hr. Lehrer Cohn, gebürtig aus Neu- 
ſtadt b. Pinne, iſt von dem Korporationsvorſtande der jüdiſchen Gemeinde 
zu Königsberg in Preußen zum zweiten Kantor an der dortigen Synagoge 
erwählt worden Sein Gehalt beträgt dort 700 Thlr. baar. Die hieſtge 
jüdtfhe Gemeinde verliert durch den Abgang des Hrn. Cohn einen treuen, 
eißigen Lehrer und den Dirigenten des Chorgeſangvereins in ihrer Syna⸗ 
goge. Auch der hieſige Männergeſangverein verliert in ihm als Sänger 
eine tüchtige Stütze. — Der hieſige Frauenverein hat bei der Weihnachts. 
beſcheerung beſonders auf ſolche der Rückſicht genommen, welche wegen 
Mangel an Kleidung bisher die Schule nicht haben deſuchen können. Unter 
dieſen befand ſich auch die Familie Stelter. Dieſelbe wurde nicht allein 
eingekleidet, fondern auch noch mit den nöthigſten Lebensmitteln verforgt. 
Doch an ein Schulegehen war nicht zu denken. Dies erfuhr die Vorfteherin 
des Vereins und ließ die Mutter jener Kinder bitten, ſie möge doch nun 
auch ihr Verſprechen halten und die Kinder zur Schule ſchicken. Darauf 
erhielt die Vorſteherin zur Antwort: „An den Kleidern, welche die Kinder 
erhalten haben, wäre ihnen nichts gelegen; fie könnte dieſelben wieder be ⸗ 
kommen, und wenn fie wollte, ſich daran aufhängen.“ Von ähnlichen Fällen 
des Undanks könnte ich, wenn ſich dazu Raum böte, noc mehr berichten. 

x Schneidemühl, 11. Jan. [Stadtverordn hl In 
der Stadtverordnetenſitzung vom 4. d. Ms. erſtattete der Vorſitzende Bericht 
über die in Verbindung mit dem ru. Bürgermeiſter Schreiber zurückgelegte 
Reife und die mit den betreffenden Mitgliedern des k. Provinzial⸗Schulkol⸗ 
legium genommene Rückſprache hinſichts der bereits beſchloſſenen Abänderungen 
des Vertrages wegen Uebergabe des Gymnaſium und beſonders betreffs des 
Umbaues des Vorderhauſes, hinſichtlich deſſen eine nicht unbedeutende Er⸗ 
ſparniß an Koſten gegenüber dem letzten Bauprojekte und Koſtenanſchlage 
zu erwarten ſei und legt den in dieſem, ſowie in dem die Verleihung der 
Freiſtellen betreffenden Punkte veränderten Vertragsentwurf zur nunmehrigen 
Genehmigung vor, die auch ſeitens des k. Provinzial⸗Schulkollegium zu ge⸗ 
wärtigen ſei. Die Verſammlung N die Abſchließung des Vertrages 
ei dem vorgelegten Entwurfe. Dieſem Beſchluſſe iſt auch der Magiſtrat 
eigetreten. 

Schneidemühl, 12. Jan. [Orgelbau.] Die jahrelangen Unter 
handlungen des hieſigen katholiſchen Kirchenvorſtandes mit der k. Regierung 
u Bromberg wegen des Baues einer neuen Orgel in der hieſigen katholiſchen 

irche haben nun endlich zu einem Reſultate geführt, indem die k. Regierung 
den Orgelbauer Sauer aus Frankfurt a. O. mit der Ausführung des Baues 
beauftragt hat Die alte Orgel iſt bereits abgetragen; die neue ſoll dagegen 
ſchon am 2. Februar c. laut Kontrakt aufgeftellt fein. Dieſelbe erhält 13 
Stimmen und koſtet 1000 Thlr. Fiskus tragt / und die Gemeinde ¼ der 
Koſten. Der Antheil, welchen die Gemeinde zu 1 5 hat, wird durch ein 
9 8 85 der verwittweten Frau Rentier Freiholz im Betrage von 700 Thlrn. 
gedeckt. 


Sinfonie Konzerte. 

Als vor ca 20 Jahren Liebig in Berlin zum erſten Male in ſe 'ne bis 
dahin nur der muſtkaliſchen Modeliteratur huldigenden Konzertprogramme 
eine Haydnſche Symphonie aufnahm, ahnte er nicht, daß er mit dieſem 
erſten Verſuche die vollſte Sympathie aller Kunftverehrer erringen würde, 
daß feine Konzerte alsbald der Sammelplatz der Elite der berliner Gefell- 
ſchaft werden ſollten. In Kurzem waren die Salonſtückchen von feinen Pro- 

rammen verſchwunden und — 9 — nun in den fogenannten „‚Symphonte⸗ 
Konzerten‘ die Kunſtenthuſtaſten der Hauptſtadt den Tönen, die den Herzen 
und dem Geiſte unſerer beften Tonmeiſter entfloſſen waren. 

Bei der unſerm Volke fo tief einwurzelnden Liebe zur Muſik, bei der 
großen Innerlichkeit, mit der vor allen andern das deutſche Voll Muſik zu 
erfaſſen beftrebt iſt, mußte ein ſolches Unternehmen alsbald populär wer- 
den, mußten in allen Städten ger Bedeutu ähnliche Konzerte int 
Leben gerufen werden. Ohne hler die Frage zu nie den, ob reine In- 
ftrumentalmufit, oder der da capella Geſang oder die begleitete Vokalmuſik 
am höchſten ſteht, muß das doch wohl zugegeben werden, daß Mufit — 
ohne Hinzuztehung anderer allerdings hoher Mittel (3. B. des Wortes) — 
alſo im eigentlichen Sinne Muſik nur die Inſtrumentalmuſik iſt, 
und daß das „Auf- und Abwogen des Orcheſter uns am reinften die Auf- 
gabe der Muſik überhaupt löſt; den einen er Haupttheil des Gefühls, 
„die Bewegung“ zu geben, während das Gefühl nach ſeiner Inhaltlichkeit 
(alſo der zweite Hauptthell, in den jedes Gefühl zerfällt) durch die Poeſie 
auseinandergelegt wird. 

Mag Mancher in der erſten Zeit in ein Symphoniekonzert hineingehen, 
um auf jeden Fall Muſik zu „ſchwärmen“, bet regelmäßigem Beſuch derſel ⸗ 
ben wird er bald, wenn er fi bemüht, mit „offenen Augen und Ohren“ 
Muſtk zu hören und zu beurtheilen, zu jenem feinen äſthellſchen Abwagen 
kommen, welches das Kennzeichen eines gereiften und durch vieles Anhören 
guter Muſik gebildeten Kunſturtheils iR, und wir kennen Manchen, der auf 
dieſem Wege zu einem ganz achtbaren Kunſtverſtändniß gekommen ift. 

Um ſpeziell von den biefigen Symphoniekonzerten zu ſprechen, fo bot 
das Programm am letzten Montag viel des Schönen und Guten. Men- 


delſohns Ouvertüre zu „Athalia* (1844 in London komponirt auf ſpeziellen 


Wunſch Friedrich Wilhelm III.) mit ihrem großen, allerdings nicht eigent- 
lich mendelsſohniſch erwärmenden Glanze, die populär gewordene Meditation 
von Gounod über das erſte Präludium zus dem wohltemperirten Klaviere 
von Joh. Seb. Bach, die originell pikanten, mit ſchönen Orcheſtereffekten 
reich durchzogenen Varationen von Wüerſt, Beethovens heroiſche Egmont» 
Duverture und die G-moll-Sinfonie (Rr. 6) von Niels W. Gade, deren 
Scherzo muſikaliſch am höchſten ſteht (auch kontrapunktlich hübſch gearbeitet 
if), während das Adagio die tiefempfundene Innerlichkeit des jetzigen 
romantiſchen Standpunktes der Muſik athmet, aber der klaren Ueber ſicht⸗ 
lichkeit verloren geht. Am wenigſten ſchön iſt der er erſte Satz, der durch 
die Halte des ganzen Orcheſters den Eindruck des Zergliederten macht. 
Und nun zum Schluſſe den ausführenden le ein Wort. Das 
Orcheſter hat im Laufe eines Jahres ſehr viel zugelernt. Das Enſemble 
ift prächtig, die erſten Geiger erfreuen durch eine viel freiere, ſelbſtbewuß ⸗ 
tere Behandlung ihrer Inſtrumente, die Bläſer können fi einer ſchönen 
Zuſammenwirkung rühmen (aber in der erſten Klarinette nicht ſo dicken 
Ton, mehr erescendo und decrescendo), alle Mitwirkenden find von dem 
Zauber eines ſicher führenden Taktſtockes gefeſſelt und befeelt. Herr Kapell⸗ 
meiſter Appold tft ein Dirigent, der niemals feine Aufgaben von dem 
Standpunkt blaſſer Routine aus erfaßt, ſondern tief durchdringt und fo 
in vergeiſtigter, äſtetiſch bedeutſamer Geſtaltung dem Publikum vorführt. 
Möge der wackere Mann ſtets den rechten Lohn für feine großen Mühen 
nden und vor den Launen eines die Fortuna perſonifizirenden Publikums 
cher fein, möge der eifrige Beſuch der Kunſtliebhaber Poſens ſich bald 
u einer mit Popularität zu bezeichnenden Anhänglichkeit werden. Hg. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


A Berlin, 12. Jan. [Ueberſicht des Waarendurchganges 
in den Staaten des Zollvereins im Jahr 1868.] Das Zentral- 
Burean des Zollvereins hat eine Ueberſicht des Waarendurchganges in den 
ſämmtlichen Staaten des Zollvereins pro 1868 aufgeſtellt und den Zollver⸗ 
einsrezierungen mitgetheilt. Es geht daraus hervor, daß die Durchfuhr ſich 
nur auf verbältnißtnäftg ſehr geringe Waarenmengen erſtreckte, was zu der 
wohlberechtigten Schlußfolgerung führen darf, daß der Handelsſtand 
des Zollvereins des die Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den 
Grenzſtaaten, deren Verbindungs Weg durch das Gebiet des Zoll 
vereins führt, übernommen hat und daß die Waaren vorzugsweise 
aus dem Zollverein und nicht über denſelben bezogen wurden. Es 
läßt ſich dies deiſpielsweiſe bei dem Verkehr mit Getreide ſehr deutlich er⸗ 
kennen. Es gingen 13 Mill. Shi. Weizen, 10 ¼ Mill. Schffl. Roggen, 
7 Mill. Schffl. Gerſte und 5¼ Mill. Schffl. anderer Getreidegattungen 
ein, 16½ Mill. Schffl. Weizen. 3% Mill. Schffl Roggen, über 6 Mill. 
Schffl. Gerſte und 5%, Mill. Schffl. anderer Getreidegattungen aus. Da⸗ 
gegen erſtreckte ſich der Durchgang nur: bei Weizen auf 206,000 Schffl., bei 
Roggen auf 91,000 Schffl., bei Gerſte auf 25,000 Schffl. und bei den übrigen 
Getreidearten auf 81,000 Schffl. Aehnliche Verhältniſſe zeigen ſich bei 
allen übrigen Verkehrsartikeln. Bel den zur Fabrikation beſtimmten 
Rohſtoffen ſtellt ſich außerdem heraus, daß ein großer Theil der 
eingeführten Rohſtoffe und Halbfabrikate erſt wieder feinen Weg in Aus. 
land nimmt, nachdem er verarbeitet iſt. — Ein erwähnenswerther Durch 


13. Januar 1870. 


ang fand ftatt: bei Roheiſen mit über 1 Mill. Ztr., bei geſchmiedeten 
iſen mit 252,000 Ztr., bei Eiſenbahnſchienen mit 446,000 Ztr., bei groben 
Eiſenwaaren mit 320,000 Ztr., bei kurzen Waaren mit 113,000 Str., bei Bier 


mit 115,000 Str., bei Branntwein mit 141,000 Ztr., bei Wein mit 171,000 


Ztr, bei Butter mit 146,000 Ztr., bei Heringen mit 159,000 Tonnen, bei 
rohen nz mit 704,000 Ztr., bei Reis mit 359,000 Ztr., bei Thee mit 
211,000 tr., bei Salz mit 1,948,000 Ztr., bei Petroleum mit 137,000 Ztr. ꝛc. 

! Petersburg, 9. Jin. Der abgebrannte Theil der Mftabrüde 
wird, wie die Nicolaidahn-Geſellſchaft anzeigt, etwa am 12. Febr. wieder 
hergeſtellt ſein, falls nämlich kein unvorhergeſehener Zufall die Arbeiten un⸗ 
terbricht. Für jet iſt die Waarenbeförderung durch den eingetretenen Froſt 
inſofern begünftigt, als auf der Eisdecke Schlitten zur Ueberführung der 
Kollis benutzt werden können. Freilich wird dadurch der Transport etwas 
en indem von den Verſendern pro gr ein Zuſchuß von 6 Kopeken 
eingezogen wird. Doch tft dieſer Zuſchuß im Verhältniß zu dem Nutzen 
der ſchnellen Beförderung nur gering. Nach beiden Seiten der Bahn, 
wiſchen den Stationen Burga und Werodja, können pro Schlitten 50,000 

ud der eiligſten Waaren befördert werden. 


= Vermiſchtes. 


Neueſte Pariſer Moden. Man ſchreibt der „Köln. 8.“ aus 
Paris: „Die große Frage der Wintermoden ift nun auch Derek Wir 
haben ein Modethier, eine Modefarbe und einen Modehut. Das Modethier 
it — der Affe. Die Kaiſerin hat einen ſehr ſchönen Affen aus Egypten 
mitgebracht, und nun wünſcht hier alle Welt, auch einen Affen zu haben. 
Es find ganz großartige Affeneinkäufe und Affendeſtellungen gemacht wor⸗ 
den. Jocko — fo heißt der Affe der Katſerin — ſoll indeſſen in den Tui. 
lerieen ganz entſetzliche Verheerungen anrichten; er kann ſich noch nicht recht 
an das Schloßleben ane ſehnt ſich nach ſeiner Heimath, nach ſeiner 
Freiheit und hat oft Anfälle von Melancholie, die in förmlſche Wuthaus⸗ 
brüde ausarten. In einem derartigen Anfalle hat er ſich auf den Weih⸗ 
nachtsbaum des kaiſerlichen Prinzen geflüchtet und in den reich behängten 
Zweigen eine furchtbare Verwüſtung angerichtet. Die diesjährige Mode⸗ 
— iſt braun, kaſtanienbraun; Alles ift braun: Kleider, Hüte, Mäntel, 
ogar die Wagen werden braun angeſtrichen. Die Damen ehen aus wte 
wandelnde Maronen. Die neue Farbe heißt suffrage universel. Warum 
suffrage universel? Vermuthlich, well in dieſem Jahre alles auf die Po⸗ 
litik zurückgeführt wird; der Zug der Seiſter verräth ſich an den geringfü- 
gigſten Dingen. Die neue Hutmode geht diesmal die Herren an; die 3 — 
Tyrolerhüte, die ſeit einiger Zeit getragen wurden, haben eine andere Exſen⸗ 
teigität herbeigeführt; man ſchmückt dieſe Hüte nicht mehr mit Hahnen⸗ oder 
Pfauenfedern, ſondern mit Papageienflügeln, mit Stieglitztöpfen oder mit 
Kolibris; iſt man in Trauer, ſo hat der Hutmacher Amſeln oder Raben 
bereit; für Halbtrauer giebt es Schwalben oder Elſtern. Ein Hutmacher 
auf dem Boulevard iſt gar auf den Einfall gekommen, dieſen Hutſchmuck 
mit einer Maſchinerie zu verſehen, die den betreffenden Vogelſchrei nach⸗ 
ahmt; eine einfache Stirnbewegung genügt, um die kleine Maſchine in Be⸗ 
wegung zu ſetzen; dadurch kann man das ner erfparen; man zieht 
die Stirn in Falten, der Vogel ſchreit — das gilt als Gruß.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 13. Januar. 


HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Stablewski und 
Fr. a. Dlonie, v. Zychlinski a Jeſeritz, Lieut. Wirth a. Friedrichshof, Ober⸗ 
amtmann Waltz a. Gora, Offizier Heinrich a. Königsberg, d. Kfl. Juriuß 
a. Berlin, Wartski a. Wreſchen, Schweneck a. Neuſalz, Sa 
Schlief a. Hamburg, Rubenſon a. Krefeld, Vogel a. Le 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
a. Chobtenic, v. 
D. v. Schweinich 


u. Baumeſſter Rinteln a. Berlin, Ver 
Günther a. Schwetz, 


Bau- Unternehmer Schild u. Maurermeiſter Tyrocke a. 


Gneſen, Lehrer Minarski a. Bromberg, die Kaufl. Paswitz u. Kornblum 7 


a. Berlin, Müller a. Magdeburg, Böning a Parte, Bloch a. Breslau, 
Rohde a. Offenbach. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Hildebrandt u. Tochter a. Trzie⸗ 
lino, Burghardt a. Gortatowo, Werkführer Rotthaut a. Elberfeld, d Kaufl. 
Krähan a. Zerbſt, Wolf jun. a. Schroda, Wenzel a. Halle. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. v. Waſilewskt a. Choczica, Het. 
drichs a. Glema, Hall a. Ryditwy, v. Sokolowski a. Niemierzyc, Baumſtr. 
Schmidt a. Schrimm. 


„Das Rezept, wie der geneigte Leſer auch ſo ein 
kurioſer Engel werden kann, 
im Lahrer, Hinkenden Zoten“) — eine Fortſetzung der vorjährigen Geſchichte 


von der Bahnwartemt we — tft wahrhaft rührend, ohne darum ſüß und 


ſchwachlich zu werden. Es giebt hier keinen Vergleich, man kann den Hin. 
keuden nur mit ſich feluf vergleichen. Sagen wir alſo, es iſt die ungezwungene 
männliche Herzlichkeit des Hinkenden, mit welcher er das Glück der Bahn⸗ 
wartswittwe über die reichen Gaben (über 2000 Thaler) ſchildert, die von 
überall her zuſammengeſtrömt find. Konſtanzer Zeitung. 

*) Preis 5 Sgr. Zu haben bei allen Zuchhändlern und Suhbindern, 
In Poſen bei J. Jolowiez. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Zeber«, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blafen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 


Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 


rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein ne 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 


portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 


anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatee 10 Mal 


mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene wie 


die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 


Pfd. 18 Thlr. verkauft. 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


——— 


mfon a. Zittau, 


ipzig. Be 

n Pele Die eee na Eee: 2 
inger a. Polajewo, v. Treskow a. Radojewo, Major a. 
Fe Erin acer, Sup. 


2 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 


* 


Sgr. 


ee ren 


9 


6 
Meinen ſoeben erſchienenen 
diesjährigen „. 
voll ſtändigen 
Catalog 


Reue Exportbuchhandkung. a: 
Außerordentliche Preisherabſetzung 


der beiten und neueſten Bücher, Claſſiter, Romane, Pracht⸗ und 
Kupferwerke, Belletriſtik ꝛc. 


zu nie dageweſenen Spottpreiſen. 


ö ie d rten Publikum nur neue und vollſtändi N 
Garantie 1 1 * ſtändige Werke 


von 
J) Schillers ſämmtliche Werke; 2) Leſſings Werke; 3) Göthes Werke, alle 


Gemüſe By Oekonomie 6, AR». Werke in Prachttänden; 4) Deutſche Männer in Wort und Bild, von 
en der älteften Zeit bis auf die Jetztzeit, mit über 300 prachtvoll ausgeführten Portraits, feinftes 
Gras⸗, Holz- und Blu⸗ 


Papier, ale 4 Werke zuſammen nur 6 Thlr.! — Meyers neueſter großer Hand⸗ 
Atlas der ganzen Erde, 1868, neucſte Auflage, in 60 meifterhaft ungemein deutlichen, 
en⸗Sämerei 
men⸗Sumereien z. 
verſende an Reflektanten gratis und franko 


prachtvoll ausgeführten Karten (120 Doppel- Blätter), jede Karte ein Meiſterwerk von Ra⸗ 
Heinrich M 
Heinrich Mette 


Eine oder zwei Penſionärinnen finden 
gleich oder von Oſtern ab Aufnahme in einer 
Familie, wo erforderlichen Falles auch Nach. 
hülfe⸗Unterricht ertheilt werden kann. Näheres 
in der Exp. d. Zig. 

Alle Näharbeiten werden billigſt angefertigt, 
die Elle Steppſaum zu 2 Pf., Friedrichſtr 
19, 2 Treppen hoch. PP. Miechene. 

Steppereien und Beſäumen auf der 
Maſchine verfertigt ſauber und ſchnell 

©. Hartmann, 
Mühlenſtraße Nr. 20, 3 Treppen. 


Feinften weißen gemahlenen 
Stuccateur⸗Gyps hat ſtets 
auf Tager u. verfendet Muſter 


Moritz Krebs 


Bekanntmachung. 
Eröffnung des Progymnaſtums 
zu Schwerin a. W. 

Nach den von der königlichen Regierung ge- 
nehmigten Beſchluſſen der ſtadtiſchen Behör⸗ 
den ſoll hierſelbſt ein Progymnaſium ſimul 
tanen Charakters errichtet werden für welches 
wir bereits einen tüchtigen Dirigenten gewon 
nen haben. Zu Oſtern d. J. werden vorläufig 
die Klaſſen Sexta und Quinta eröffnet, die 
Eröffnung der übrigen Klaſſen bis Secunda 
einſchließlich erfolgt ſofort bei eintretenden 
Beduͤrfniß. Das Schulgeld in den beiden 
unterſten Klaſſen if auf jährlich 12 Thlr 
feſtgeſtellt, während für die Aufnahme von 
einheimiſchen Schülern eine einmalige Gebühr 
von I Thlr., von auswärtigen eine ſelche von 


venftein, aus dem berühmten Verlage des bibllographiſchen Inſtituts in Hildturghauſen, 
nebſt 60 Seiten ſtatiſtiſcher Erläuterungen, Folio Format, elegant gebunden, nur 6 Thlr! — 
— Feierſtunden. Ein Prachtkupferwerk mit hunderten von feinen Stahlſtichen, Farben⸗ 
druckbildern. Holzſchnitten, nebſt Tegt der beſten und beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, 


= 2 Thlr. zu entrichten ift. . 

i 2 Ei ge und Zee weine en Bear in Breslau. 2 3 Bände, Hochquartformat. Alle 3 Bände nur 2 Thlr.! — Caſanovas Memoiren. Beſte 
31 er in en den in 2 180 diesel * „ dli h deulſche Ausgabe mit ſehr vielen Illuſtrationen, in 17 Bänden, nur 5 Thlr. 15 Sgr.! — 
. anſtalt zu ü 1125 ge en erſuch 1 00 dle ppsme m Uuedhn urg. 1) Shakeſpears ſämmtliche Werke. Neuefle deutſche Ausgabe in 12 Bon, mit feinen 
recht bald vorläufig bei uns anzumelden, die — FRE 9 — — —— Stahlſtichen in reich mit Gold verzierten Einbänden. 2) Berlepſch, die Alpen in 
I Prüfung und definitive Aufnahme der Schuler fein pulverlſirt und cylindrirt, empfiehlt als d Le ild eueſte große Prachta ; * 

N 5 d 5 der Anſtal latl Zuf f upſte Natur un beusbildern, neueſte große Prachtausgae mit prachtvoll ausgeführten 
* urch den Herrn Dirigenten der Anſtalt erfolgt Zuſatz zur Beſtreuung des Dunges in Stallun- Kupfern; beide Werke zuſammen nur 3 Thlr. 28 Sgr. — Neueſtes, großes Konver- 


ſations⸗Lexikon, vollſtändig von A8, ueuefte Auflage, 1869, in ſehr ſtarken Bänden, 
jeder Band ca. 600 Seiten ſtark, nur 2 Thlr 15 Sgr. — Mexiko, großes Prachtkupfer⸗ 
werk, ca. 400 Seiten ſtark, mit ſehr vielen, prachtvoll ausgeführten Stahlſtichen, feinftes 
Papier, nur 1 Thlr. — SE” Das berühmte Buch der Welt (Stuttgart, Hoffmann), 
Prachtkupferwerk mit hunderten von Stahlſtichen und color. Kupfern nebſt Text von den 
erſten, beiten Schriftſtellern der Neuzeit, 3 Bände, 1866 - 68, alle drei Jahrgänge zuſammen 
ſtatt 13 Thlr. nur 4 Thlr. 15 Sgr. Deutſche Kunſt in Wort und Bild, Pracht⸗ 
kupferwerk erſten Ranges mit den prachtvollſten ausgeführten Kupfern der erſten und beſten 
Künftler der Neu eit nebſt Text der beſten Schriftſteller, in einem Prachtbande mit reicher 


gen und namentlich deſſen, der im Winter auf 
das Feld ausgefahren wird, einzeln mit 7½ Sgr. 
000 Centner mit 7 Sgr. pr. Centner 


die Gypsgrubenverwaltung 


zu Wapno pr. Srebrnagora. 
Per Bahn iſt das Gypsmehl in 
Wagons zu 100 — 200 Etr. durch Vermittelung 


unmittelbar vor der Schul-Exöffnung an einem 

noch nachträglich bekannt zu machenden Tage. 

ö Auswärtigen Eltern ꝛc. weiſen wir auf 

DB; Wunſch geeignete Penſtonen für ihre Söhne 

5 ꝛc. nach. 

60 Schwerin a. W., den II. Januar 1870. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Dom. Nieborze bei 
Köbnitz ſtehen 7 Stück mit Kör⸗ 
nern gemäſtete Oehſen zum 
Verkauf. 


It von Mr Gaehricke Co. ul . 

* Die Glaſer⸗ Arbeiten am königlichen] Mater zu bezichen. 4 Sechs Stück tragende Hol⸗ Goldverzierung und Goldſchnitt nur 2 Thlr. 28 Sgr.! — .) Körners ſämmtliche 
1 Regierungsgebäude zu Poſen ſollen im Wege Große Stücken altes Nutzeiſen pr Ci. re Werke, volftändige Ausgabe in 2 Bänden, 1868, Prachteinvand, 2) Hegels ausgewählte 
da Subimüifion_ vergeben werden, Die des-|p Thie 5 Sor vertauft länder Färſen und 10 Stückſ Aran en an Nein . . Kaen gdee Freunbwörterbuch, neueſte ufage 80, 
5 albigen Preis Offerten pro Buß der wirk⸗ Abraham Friedttänder zuſammen nur 2 Thlr.! — 1) Kaltſchmidts Fremdwörterbuch, neueſte Auflage, 1869, 
9 ca. 20,000 Worte enthaltend, 2) Schmidts Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 


sjährige Ochſen, Landvieh, 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio GTZ ybno bei 
Czempin. 
Dom. Koninko bei Poſen hat 
fette Kühe 


zu verkaufen. 

R. Grassmann, 
Rittergutsbeſitzer u. Lieutenant. 
„ der Bockverkauf 
aus meiner reinen 


Negretti⸗ 


ich verglaſten Flache find portofrei und ver⸗ 
flegelt unter Beifügung der Sortimente weißen. — 
Glaſes mit der Aufſchrift „Offerte über Gla- 
ſer arbeiten am königlichen Regierungsgebäude“ 
bis zum 26. d M. an den Schloßkaſtellan 
Senftleben einzureichen Später eingehende 
Offerten finden keine Berückſichtigung, 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 
26. d. M., Vormittags 12 Uhr, in Gegen 
wart der Submittenten. Nähere Auskunft 
ertheilt ꝛe Senftleben. 

Poſen, den 8. Januar 1870. 

Der königliche Landbaumeiſter. 
Claus. 


Auktion. ee 
Freitag den 14. c., Vormittag 11 Uhr, 
werde ich an der Hauptwache eine vierjährige 
Schimmelſtute gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Drunge, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Eine etwa 12 Jahr alte 


Bockwindmühle, 
zum Abbruch oder auch mit Grund⸗ 
ſtück, joll unter ſoliden Bedingungen 
verkauft wrden. Nähere Auskunft 
ertheilt W. Richter, 

Neutomysl. 
1 bis 2000 Thlr. een Ge 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Wo? ſagk die Expedition d. Ztg. 


Ich habe mich hierorts als 
vraktiſcher Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer 

niedergelaſſen. 
Obornik, 11. Januar 1870. 


Dr. Peters, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 


Breiteſtr. Ecke Nr. 9. 


S. ſtark, 3) Strodtmauns Rohana, ein Liebesleben in der Wildniß. Eleg. geb., alle 
drei Werke zuſammen nur 35 Sgr. — Byrons complet Works in five volumes mit 
feinften engliſchen Stahlſtichen, nur 45 Sgr.! — Göthes Abhandlung über die Flöhe (war 
ois jegt ganzlich vergriffen) mit ſehr vielen pikanten Abbildungen, feinftes Papier, ſchoner 
großer Druck nur 45 Sgr.! — Grieſinger, Die alte Brauerei oder Criminal⸗My⸗ 
ſterien von Newyork. 3 ſtarke Bände, über 1000 Seiten ſtark. 2) Emigranten ⸗Ge⸗ 
ſchichten aus dem amerikaniſchen Leben. 2 ſtarke Bde. Beide Werke zuſammen nur ! Thlr. 
15 Sgr.! (Nebenſtehende beide Werke ſchildern in novelliſtiſcher Form, doch durchaus wahr⸗ 
heilsgetreu die Zuſtände Nordamerikas.) — 1) Tanz Album für 1870. Die neueſten 
und beliebteſten Tänze für Pianoforte enthalt., 2) Neuer Hausſchatz für die Jugend, 
herausg. von den erſten, beſten Schriftſtellern, die ſchönſten Erzählungen enthaltend, unter 
Andern: Lebensbeſchreibungen, aus der Länder- und Völkerkunde ꝛc. ꝛc, gr. Oktav, über 
600 Seiten ſtark, mit vielen Abbildungen, eleg. geb., beide zuſammen nur 1 Thlr. 15 Sgr.! 
Neueſte populäre Naturgeſchichte der drei Reiche, über 60 Seiten Text und mit über 
300 prachtvoll colorirten Kupfern, in reich mit Gold verziertem Einbande, nur 1 Thlr. 15 
Sgr.! — L' Hermite und Langhenie, Handbuch der Handelskorteſpondenz in 4 Sprachen 
(deulſch, engliſch franzöſiſch und ſpaniſch), neueſte Auflage, 1866, herausg. von Braſch nur 
50 Sgr. — 1) Die Jeſuiten. Aus dem Leten und Treiben derſelben, 2 ſtarke Oktav⸗ 
Bände, 2) Die Freimaurer, aus dem Leben und Treiben derſelben, 2 ſtarke Oktav-Bände, 
beide Werke höcft intereſſant, zuſammen nur 45 Sgr. — Freya, Prachtkupferwerk, mit 
ſehr vielen prachtvoll ausgeführten Stahlſtichen und Holzſchnitten nebſt Text der beſten 
Schriftsteller der Neuzeit, ſehr eleg. geb., nur 1 Thlr. 15 Sgr! — Dr. Reuth. Die 
Fortpflanzung des Menfchen, abhängig von dem freien Willen teider Geſchlechter, mit 
vielen Abbildungen, nurn! Thlr. 15 Sgr. — Sammlung der pikanteſten und inte⸗ 


Pfunde⸗ Pit Eren mten Novellen, 20 get ktabbde., unter Anderm: Eine Dame vom 
Stande, Die Ehrenmänner an ofe und am Hofe, s grauen Hauſeg ıc, c., 
ſämmtlich höchſt pikant, alle ande ſtatt 30 Thlr. nur 5 Thlr.! — 1) Dr. Le bit 7 


Das Geſchlechtsleben in der Liebe und Ehe. 2) Gründlicher Rathgeber für das Leben 
in und außer der Ehe ıc. 3) Der Menſch von der Wiege bis —. Grabe. eh 
rungen der berühmteſten Aerzte in der Kunſt, das Leben und die Geſundheit der Menſchen 
zu erhalten und ihre Krankheiten zu heilen, alle drei zuſammen nur 1 Thlr. 10 Sgr.! — 
Dr. Heinrich, Die geheime Hülfe, Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krank⸗ 
heiten, nebſt Anhang von Mecepten zur gründlichen Selbſtheilung, verſtegelt nur 1 Thlr.! 
— Neueſte Nomanbibliothek, Sammlung der beſten und neueſten Romane, herausge- 
geben von den erſten und beſten Schriftſtellern der Neuzeit, 20 ſtarke Oktav⸗Bände zuſammen 
nur 3 Thlr.! — Polizei⸗Geheimniſſe (Pariſer Sittenſchilderungen) 3 ſtarke Bände. 
2) Der Jeſuit (Kloſtergeheimniſſe) 2 Bände. 3) Der Kreuzzug der Schwarzen (Je 
ſuiten-Geſchichten) 2 Bde.: alle 3 Werke in 7 Banden, höchſt intereſſant, zuſammen nur 
Thlr.“ — ZB” Neueſte Jugendbibliothek, herausgegeben von den erſten und beſten 
Jugendſcheiftſtellern der Neuzeit, die ſchönſten, Erzählungen, Maͤrchen, Reiſebeſchreibungen 
Abenteuern, Parabeln, Anekdoten ꝛc. ıc, enthaltend, unter Andern auch noch a d. Beltge- 
ſchichte, Literaturgeſchichte, Naturgeſchichte ıc. Für jedes Kindesalter bis zum 16. Lebens- 
jahre. 1862 — 1869, 35 Bände, jede Band ca. 150 200 Seiten ſtark mit ca 100 Kupfern 
und Abbildungen, ſauber gebunden alle 30 Bände ſiatt 10 Tolr. nur 2 Thlr. 15 Sgr. 
6 tis erhält Jeder bel einem Auftrage von 2 Thlr. die ſehr intereſſanten Hamburger 
rail Novellen. Bei Aufträgen von 6 Thlr. Der Feierabend, hoͤchſt intereſſante 
Novellen und Erzählungen enthaltend, 3 Bände mit ſehr vielen Kupfern und Holzſchnitten. 
Bei größeren Beſtellungen Kupſferwerke, Klaſſiker ꝛc. 
vis Alle von anderen Buchhandlungen annoncirten Bücher 
e und Muſikalien liefere zu deuſelben, theils auch zu noch 
billigeren Preiſen. Jeder Auftrag wird prompt und nach Aufgabe ausgeführt. 
Daß ſämmtliche Bücher nen, eomplet und fehlerfrei ſind, garantire ich nochmals. 
Man wende ſich nur direkt an die Export⸗Buchhandlung von 


100 Zentner Treber 
ſind noch wöchentlich zu vergeben 
in der Brauerei 
SPt. Adalbert 43/44. 

Zum Verkauf von ca. 300 Stück Eichen 
Schiffsholz mit einem ohngefähren Inhalt 
von 12,000 Eubitfuß von dem Dom. Dos 
brzyca ſteht auf den 20. Januar d. J. 
in Krotoſchin beim Hotelbeſitzer Blan⸗ 
quardt, Nachmittags 2 Uhr ein Lizitations- 
Termin an und werden Käufer hiermit ein⸗ 
geladen. Die Beſichtigung der Hölzer kann 
täglich nach vorhergegangener Meldung belm 
Inſpektor Witt zu Neuwelt geſchehen 

Dobrzyca, den 12. Januar 1879. 

TE ick Bandelow. 

Auf dem Dom. Przyborowko| Ezse 
b. Samter ſtehen circa 220 Bu- 3 
chen und 1340 Wirken zum tammheerde beginnt, am 
Verkauf. „Februar. Sie See denen 


Lein⸗ und Ra 18 ku hen ſich durch große Körper u. 8 aus. 
ab hier und allen 1 Waitendorf 4 Stargard 


offerirt billiafi in Pommern. 
Manasse werner“ v. Boltenstern. 
Stammſchäferei 4 
Schmölln 
bei Gramzow, Uckermark. ER 
Der Verkauf franzöſiſcher Kammwollböcke 


u feſten Preiſen vegiunt mit dem 
1. Februar. 


Der Verkauf von Original-Ne gretti- und 


* 


Geburtshelfer. „yeah, n 
eee n ae 
. ——— — Im 18 3 ur ) Bücher-Exporteur in Hamburg. 


Alter Steinweg 37. 


wohnt 
Oehmigs Hötel de France, 
Sprechſt. von 9 — ½1 u. 2—5. 


Waſſerheilanſtalt 
önigsbrunn 


fortwährend geöffnet und beſucht. 
Dir. Dr. Putzar. 


Einem geehrten Publikum mache Id) die er 
gebbene Anzeige, daß ich eine 


Buchbinderei, 
verbunden mit Galanterie⸗ und Carton⸗ 


Arbeiten, eröffnet hade. Es wird mein 
HBeſtreben ſein, die mir anvertraute Arbeit für 


einen mäßigen Preis wie am ſchnellſten aus 


| Bu | 
!! Ausſtattungen 11 a 


Die diesjährige Auction empfehle ich mein großes Lager in 
von 27 Merino-Kamm. schwarzen u. couleurten 


aan n Seiden-Stoffen, 


BY > A „| Auswärtige Aufträge werden 
23 Zambonillet Ne prompt ausgeführt. 


egen 


Husten, Hals⸗ und Bruſtleiden | 


von 
gretti-Böcken wird zu n.. Pomski,) Joh. Phil. Wagner & Co. in Mainz. 
Gerswalde VI. 1 Neucftrafe. , Loſe aus Havanna⸗Honig per Pfund 16 Sgr. 
am 8. Februar, 12 Uhr iener Roma 1 Extrafeine aus Königshonig per Blechdoſe 8 Sgr. 
{ i haben bei 


be an re abgehalten. 5 4. A. poste rest. Poſene. 
d, bos Nächte Bahnhöfe: Prenzlau fonte erben . F. Meyer & Co 
Walliſchet Rr. 20. und Wilmersdorf. Hamburger Fleiſchwaaren : 5 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Für mein Colonial- u. Eifen-| Eine verſtänd ge Gouverna 
5 Ba ute 
waarengeſchäft ſuche ich einen [(muſikaliſch) wird zur Erziehung 
ehrlin meiner Tochter, 14 Jahr alt, ge⸗ 

zum 1. April oder früher. ſucht. Dominium Dybowo, 


f | üglicher Qualitität empfing 
Finck. in vorzüglich 

8 5 — — FTOTTIITII, 

Friſch geſchoſſene SeSiupiehaplatz 7 

aſen In Zurawia bei Erin wird 

mit und able Jul Biligft bei bach 5 1. 40 5 1 8 Margonin. Kreis Wongrowitz 

Pr 5 n - „Er rom. cher Kaution ſtellen kann. Car 3 Wercker. Ein Laufburſche en 


5 


Die Buchbinderei 


Theodor Paradowski, 


Br Stiedrichsſtraße Nr. 28, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller von den 
x gewöhnlichſten bis zu den eleganteſten Arbeiten 
bei ſoliden Preiſen. 


2 


Anis für Raucher. 


Wer nicht auf das Aeußere einer Cigarre Rückſicht nimmt, dem 
empfehle ich 2 Sorten feiner gehaltreicher und aromatiſcher Cigarren 


zum Preiſe von 16 und 13 ½ Thaler pro Tauſend. 


M. Heymann. 


ln den, wegen]? 
ihrer vorzüglichenſ &a 
Einwirkung auf die W Me er & Co 
Conservirung u. Ver-| Seh 8 
schönerung der Haut 6, g der ex un ang wies: 
schnell beliebt gewor- uuf geha Abr. &. u. poste restante. 
denen Transparent 
Giycerin-Seifen ist 
27 bei uns errichtete 
Commissionslager nun- 
mehr vollständig as- 
sortirt. 

Als neu empfehlen sr 5 5 e 
wir: Transparente 
Präsent-Seifen mitt Annonce. 
Photographien be-Jsie: Babe page, mig, mit gute 
rühmter Männer und| l d. e e 
Frauen, 80 wie mit günftigen Bedingungen vom 1. März oder | 
Genre-Bildern, welche 
Engros Trzemeſchno. 
Rabatt. 


April d. J. Stellung. Hierauf Reflektirende 
in Paris sehr beliebt. 
III Einen Lehrling (Sekundaner) ſuche id für 
Frenzel’s 


a Friſchen marinirten 
5 empfehlen 


Wegen Umzuges nach Berlin will ich 
vom J. April d. J. ab mein Comtoir 
und Wohnung, aus 2 Vorder- und 2 
Hinterzimmern und Entrée beſtehend, im 
Hauſe des Herrn Muſchner, Kanonen⸗ 
platz 6, Bel-Etage, vermlethen. Auch 
bin ich bereit, meine Möbel⸗Einrichtung 
ganz oder theilweiſe dem Miether billig 
zu überlaſſen. 

Die Räume ſind täglich, Vormittags 
zwiſchen 9 bis 11 Uhr und Nachmittags 


wollen ſich ſchriftlich an mich wenden. 
Friedmann, 
Deftillation u. Colontalwaaren-Handlung 
Wiederverkänfer 
22 2 2 meine Apotheke. 
ewähren wir den in 
er Fabrik üblichen 


Dr. Mankiewiez. 


Für mein Deſtillations⸗Fabrik. Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling. Derſelbe muß gute 
Schulbildung befigen und ſich ſelbſt bekleiden. 


Julius Werner in Bromberg. 


Ein 1. Wirthſchaftsbeamter, 


un verheirathet, beider Sprachen mächtig, mit 


7 


Eine Erzieherin ſucht zum Unterrichtf Ein großer, ſchwarzer Hund, Neufund⸗ 
für jüngere Kinder und Stütze der Hausfrauſ(änder, iſt mir am Montag den 3. d. . zu⸗ 
dom J. April d. J. Stellung Gef. Offct. un. [gelaufen und kann derſelbe gegen Erſtattung 
der Chiffre E. M. 12. poste restante|der Futter- und Inſertionskoſten abgeholt wer⸗ 


Schluß 


Rokitnica. den bei Berrmann Kahl 


Ein Commis, 
Materialiſt, gegenwärtig in Krakau konditio⸗ 
nirend, ſucht in der Provinz Poſen Stellung. 
Auskunft ertheilt der Kommiſſtonär 

Adel Seider, Gr Ritterſtr. 7. 
Den geehrten Meiſtern und Bauunterneh⸗ 
mern machen wir hiermit bekannt, daß wir 
unſere Ardeitszeit für das Jahr 1870 von 
früh 6 Uhr bis Abends 7 Uhr, wie es die 
Herren Meiſter im vorigen Jahre verabredet 
haben, aufnehmen wollen. 


Die Maurer⸗Innung. 


Im Auftrage 
die Altgeſellen. 

Franz Kinast. 
ent Epbinder. 
Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 15, d. N., 
Nachmittags 2 Ahr. 


Herr Dr. Brieger: 


„Schiller als Lehrdichter · (II. Vortrag) 


Berfammlung 
des Voſener landwirthſchaftlichen Verein; 


Dienſtag den 18. Januar, 3 Uhr, in Sterns Hötel. 


in Stenſzewo. 


A. RETEMEYER, 
BERLIN, 


Central- Expedition für Zei- 
tungs-Annoneen in allen Zei- 
tungen Deutschlands und des 
Auslandes, zu den tarifmässigen Prei- 
sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- 
gen. — Dies Bureau ist das älteste in 
Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 
ren von den höchsten Behörden, 
Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs-Verzeich- 
niss, Prospect und Tarif gratis und franco] 


Kunfl-Ausftellung 


naturgetreuer 


Stereoſcopen auf Glas 


2 im Bazar 
im früheren Hebanowski ſchen 


5 Total 
im Laufe dieſes Monats. 
Täglich von 10 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Entrée pro Perſon 7 fee das halbe 
r. 


a Dutzend 
Die Ausſtellung iſt auch am Tage mit 
Gas beleuchtet. 


Lamberts Salon. 


Sonnabend den 15. Januar 1870: 


Großer Maskenball 


mit und ohne Maske. 
Anfang 9 Uhr. 


Entrée: Herren 15 Sgr. Damen 10 Sgr. 
Billets find auch vorher bis 5 Uhr im 
Lokale felbft und bei den Herren Reftaura- 
teuren F. W. Dorn, Alten Markt 32, und 
G. Sachſe, Schloßſtraße und Maskenver⸗ 
leiher Kaliſcher, Waſſerſtraße, für Herren 


Kaufmänniſche Reſſource. 


Sonnabend den 15. Januar 1870 


Nebelbilder. Tanz. 
branchen 


1) Kaſſenbericht. 2) Ackerwerkzeuge und Maſchinen, die inner⸗ gate Sgr., für Damen a 7½ Ger. zu 


halb des Vereins im praktiſchen Gebrauch ſind. 
4) Bericht über die Petition des 


ſchule für die Provinz Poſen. 


Vereins betreffend 5% Pfandbriefe. a 
6) Die Schwedter Hagelverſicherung und ihr Abſchätzungs— 


wege. 


ieee eee 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jette Löwiſohn, 
Marcus Lißner. 
Wronke. 


Stations-Aifitent Bröſe nebſt Frau 


3) Eine Gewerbe-] Maskenanzüge find in der Garderobe zu 


haben. Demasktren 8 
N 7 » Lambert. 
5) Die Kreis- und BVicinale]; 


Ronzert⸗Anz 


eige 
Poſen den 28. Januar 1870. 
Concert 


Anton Rubinstein. 


Beſtellungen auf Billets nimmt ent. 
gegen die Hof⸗Muſikhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock, 


Der Borland. 
Saiſon- Theater in Poſen. 


Donnerſtag den 13 Januar. Theatra⸗ 
liſcher Unſinn. Poſſe in 2 Vorſtellungen 
mit Geſ. nebſt einem Vorſpiel, Nachſpiel und 
Zwiſchenakten von Moslewitz Muſik v Stoltz. 
— Zum Schluß: Der Teufel und das 
böſe Weib, oder: Die Geſchichte von 
dem Bauer und der Bäuerin. Alt. 
deutſches Nachſpiel mit Gef. in ! Akt und 4 
Tableaux von Hans Sachs. Mit freier Be⸗ 
nutzung einer älteren Bearbeitung neu bear- 
beitet von L M. Muſik von Theodor Hauptner. 


Posen. 


Täglich friſche 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtard nach 8 Monatet( DD 


angem fc Leid ſere liebe Tochter ö al 
m ſchweren Leiden unfere liebe Volksgarien-Saal. 


l 


Holſft. Auſtern 


1 Anna in einem Alter von 7 Jahren und 
a = guten Atteſten verſehen, finder zum J. April 3 = 
ne 7 2 a e Sen Wicooino dei Mt." Pofen, den 13. Januar 1870. Heute Donnerſtag den 13. Januar empfiehlt Dutzend 15 Sgr. 3 
W m = 7 2. ae ten liegel K t K 
k 0 U U 
2 . Ein Cand. theol., welcher das Gym: Zeug⸗Feuerwerks Lieutenant on er [4 
naftallehreregam. abgel. hat, des Engliſchen 5 d Be un Auftreten der ine Quartett⸗, Julius Buckow, 


kundig, ſucht von Oſtern d. J. od. ſogleich Lieder⸗ u. Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
eine Knaben. od. Mädchenſchule zu gründ. od.] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. des Direktors Herrn H. Strack, der Herren: 
an eine derart. Schule placirt zu werden. Verlobungen. Frl. Lina Schulz in Mül⸗ Buchmann, Brückner, Schulz, Strack, 
Offerten sub O. 8214. befördert die An- heim a. M. mit dem Hrn. Richard Dreffel in Hanke, Richter, der Soubrette Fräulein 
noncen-Expeditlon von eee ανιο Mosse a 2 Fel. Bertha Schmidt mit dem Gene. Frank, ſowie der Gymnaſtiker Mrs. Hajek 
in Berlin. — ral. Major a. D. v. Ribbeck in Stendal, Frl.] Entree a; 5 Tagesbillets 
RE | rr aus deu ene Grieben mit z 3 2 er fi gr., Tagesbille 
dem Jagdjunker v. Oertzen in Neuſtrelitz. u 94 5 Anfang hr. 

Ein erfahrener tüchtiger Verbindungen. Oberföriter Ernſt Schultz. u. Das beliebte Lied: Wenn du noch 

Brenner, 


Wein-Großhandlung, % 
Wilhelmsplatz 15. za 


Bazar-Saal. 
Dienſtag den 18. Januar 1870, 
Abends 7½ Uhr, 


dnn 


Den Herren 


Aerzten 


und dem Publikum empfehle ich meinen, 
ſtets mit dem günſtigſten Erfolge ange⸗ 
wandten Leberthran in vorkommen, 
den Fällen und erlaube mir darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß derſelbe vom Herrn B=. 
isse, gerich lich vereideter chemi⸗ 


mit Frl. Johanna Jonas in Berlin. ee haft, geſungen von Herrn 
* 


ſcher Sachverſtändiger für Berlin, vom Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W Morgen Freitag — 
rrn Dr. Sonnenschein noch aktiv, welcher pro Quart Maiſch⸗ Senz in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Franz 19 

Felvatdskent der Chemie an der königl. = durchſchnittlich 10% Spiritus | Schiavonetti und dem Hrn. Albert Heckmann on ee a Florentiner 

Univerfität zu Berlin, wi Profeſſor 3 u 17 ie an vor · in ode braut er diet und Stafford. e t m 5 

der Chemie Herrn Dr. H. Hoppe- zügliche Zeugniſſe un mpfehlungen ode e. Frau Praſidentin v. Schme⸗ i van . 0 V 8 - 

en 5 Tübingen chemiſch unter» beſitzt, ſucht zu Oſtern oder Johanni ling, geb. v. d. Marwiß in Ruthenow, Geh. up ae Uar 0 u ereins i 7 

ſucht und ſeines angenehmen Geſchmackes d. 3. eine Stellung. Gefällige Offerten Sekretär Ernſt Köhler, N R. Goetz 5 PR ; Jean Becker. 

wegen als vorzüglicher Leberthran be» unter Chiffre 4. . 200. in der Frau Nanette Heinemann, geb. Samuel, und Programm 


Frau Charl. Viktoria Zimmermann, geb. Bongs, 
in Berlin, Frau Affiftenz» Arzt Loulſe Jordan, 
geb. Andreas, in Sagan, Frl. Karoline v. Kar⸗ 
lowig in Elbing, Frl. Leopoldine v. Friboe in 
Altona. 


Expedition dieſer Zeitung. 


bringt die nächſte Zeitung. 
Billets zu nummerirten Sit 
plätzen 4 1 Thlr., Stehp 
a 20 Sgr. zu haben in der Hof⸗ 
Mufithandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


zeichnet worden ift. 


Karl Baschin, 
Berlin, Spandauerſtraße 29, 
im Hofe 1 Tr. 
Jede Flaſche trägt am Kopfe mein 
Bacfimile und muß mit einem Elnwickel⸗ 


Circus Wulff 


in der Kleinen Mitterſtraße. 

Wegen großartigen Vorbereitungen zu 
der am Sonnabend den 15. Januar 
ſtattfindenden 


Beneſiz⸗Vorſtellung 


Ein erfahrener Brenner N. M., der fein 
Fach gründlich verſteht, auch mit der Mülleret 
vertraut iſt, ſucht baldigſt Stellung. Bitte 
Adreſſen abzugeben in der Expedition dieſer 


Stadt-Thealer in ofen. 


wen - 9 1 
eee ee 


papier verſehen fein, auf welchem ſich [Zeitung unter . . 95. — 2 ö 
Abdruck der Originalflaſche befindet, wo⸗ Für ein gebildetes Mädchen von 16 Jahren] Freitag den 14. Januar. Erſtes Auftreten für den Kunſt. und Schulreiter Mr. Es findet nur ein Konzert ſtatt a 
rauf zu achten bitte. wird ein Placement vom 1. April c. ab zur] der Frau Hamm Koudelka nach ihrer Selix Capite 2 —————— mw 
Zu beziehen aus den bekannten Nieder- Unterftützung der Hausfrau in der Stadt] Krankheit. Auf Verlangen zum zweiten Male: f 2 Heute Abend friſche Num 
lagen oder direkt von oder auf dem Lande geſucht. Norma. Große Sr: iR 4 an von F. Ro-] bleibt heute, . ur geisloffen. und Hauerkrant bei 
5 ellini. — 9 : ngsvo x 

Karl Baschin, Gefällige Offerten werden unter der Adreffelmant, Muſik von orher: Durch Lorene Is, Direktor. . 


der verwittweten Frau Paſtor und Pro⸗ die Zeitung. Luſtſpiel in 1 Akt von Adolph 


feſſor Caine in Poln. Liſſa er- | Willdrandt. 
beten. 


Kasztelan, 


Friedrichsſtr. 31. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 12. Jan. Wind: SW. Barometer: 27°, 


Berlin, Spandauerfir. 29, 
.. RE EEE 
Körlen: Telegramme. 


Berlin, den 13. Januar 1870. (Wolff's telegr. Bureau.) 


Ve nz 5 17 ach 
Körie zu Polen 
am 13 Januar 1870. 


Not. v. 14, v. 1. 2 lte Pfandbriefe —, 0, ; 

Roggen, matt Er . 81 erde dente rieb 68 08 95 Ba 740 6b. ee etwas lebhafter, als dieſer Tage, und obſchon die Stimmung fortdbauernd 
lauf, Monat 44 | 444 | 444 [Fondsbpörſe: feſt ziemlich belebt. lu mtli her Bericht] Meggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. als matt zu beieichnen ift, haben die reife nicht eben viel nachgegeben. 
Jan ⸗Jebr .. 44 440 444 e St.⸗Akt. 587 | 585 59 7. 25 Wiſpel pr. Jan. 30%. Jan Hebr. 394, Febr. März 40, Drühlahr 405, | Toto IR der Handel ſchwer allg. Anerbietungen find heute weniger umfang ⸗ 
— 9 4* 44 44 [Franzoſen . » 140 223 1 pril A140 pr. Jan. 395, . 95, . 3 40, ' ER ee 10 44 lt. 9 2 EEE un — 5 { 

Juni 44 45 [Lombarden . 140% [141% 141 = \ — 8000 0 ndigungspreie . — Roggenmehl leblos. — Weizen ziem f 
— alt ih a x St.⸗Schuldſch. 784 | 784 | 78 (FR sog Et 1 455 > — Yo a aprt 14, unverändert. — Hafer loko matt, Termine weniger beachtet. — Rübdl - 

Nüböl, feft Neue Fo Pfandbr 81881 81 Mat 14 Loo Spiritus (ohne Faß) 1317) 55 . hat im Werthe ſich kaum zu behaupten vermocht. Nahe Lieferung iſt ver⸗ 
lauf. Monat . 12 12% | 12 of. Rentenbriefe 833 83 837 * Spiritus (ohn Fa) be nachläſſigt. Entfernte Sichten genießen eher Beachtung. Gekündigt 1 
Früh übt... 12 1217 1275 810 Banknoten za 745 | 74 Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 Ctr Kündigungspreis 12,5 dit. — Spiritus ohne weſentlichee Aend 7 
Spiritus, matt. Poln. Lig.⸗Pfobr. 563 515 | 56 Br., 4% Poſ. Pfandbr. 81g dz, 33% do. —, 4% Pol. Rentenbr. 53} Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 14,5 Rt. — Weizen loko pr. 
lauf. Monat 14 | 14 | 1475 1860 Loofe. . 814 | 814 | 81 bg. 4% do. Prov.⸗Bank —, 4% do. Realkredit — 6% do. Stadt-Oblig. | 2010 Pfd. 50-66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd per dieſen Monat 57 
Jan Febr. Se 145 | 145 Italiener. 565 | 668 | 66 —, 4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 581 by, 4% Berlin-Görl. do. — 5% | 53. April- Mat 574 a 58 br, Mai. Juni 59} bz., Juni-⸗Juli 61 bz. — Rog- 
Frühfahr 15 15½% 15½% Amerikaner 924 927 92 Ital. Anleihe 563 Br., 6% Amerikan. do. (de 1882) 92} Febr. bz, 5 % Türk.] gen lolo pr. 2000 Pfd. 435 — 46 Nit bz, per dleſen Monat 444 nom., 5 
KNaualliſte: Ai 444 443 44 do. (de 1865) 44 Gd, 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbahn Mai 44 a 435 bz. / Mai.- Juni 445 a 448 b3., Juni-Juli 454 a 45 bz, 
nicht gemeldet Rumän ter.. 724 | 724 1 725 J (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 724 Br. Auguſt 44 a 44% bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 34-45 Rt nach Dual. 

e ge e (Bi va 6: ae an ee 

3 A efen Monat —, April⸗Ma Juni 5 x 

Stettin, den 88 Same 1870, (Marcuse & Maass.) Ness. 11. | Get en E : — erer 2250 Pfd Kochwaare 51 56 Rt nach Qucl. Futterwaare 42.— 46 Mt, nach 
ee es 60 | 60% rd PRO dena 40 Br., Srühjahr 10} by. u. Gd, April⸗Mat do, Mai-Juni 41} Gd., Juni. dab 12 R. a. 123 Ni. b, Zau-Sche. be, . a 
Beer 5 0 7 8 - 2 
Babe - 92 62 e 1 0 er A de 6000 Quart. pr. Ian. 13$ b., Br. . „„ en W e 1240 81 a 
at- sun © ats : 1 1 u. d., Febr. 1300 bz. u. Br., ärz 14 Br., 134 Gd, April 144 d., Rt er diefen Monat 738/ Nit. bd. Jan. ⸗Febr. do. Bebr.-März 73 Rt., 

222 matt 10 | 8 ble 1 N April-Mat 14½ bz. u. Br., Mal 144 Gd. Loko ohne Faß 138 bz. Marz U ril TE Rt. April Mat 7j Rt. — Sp irktus pr. 8000 0% lots | 

Feͤhlabr 8 43 43} Sept.⸗Okt a 114 f hi ohne 1 14% Nit. 5z., loko mit Faß —, per dieſen Monat 14 Mt. bz. 1 
Mal Juni 31 44 Per u. Gd. 148 Br., ‚Ian-Bebr. do, April Mat 15 à % bi, & Bu 15 6, 


Wal. Junt 154 0 J br. u. Br., 4 Gd., Juni-Jult 15 D, JullAuguſt 151 59, 
154 Od. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 485150 
N Rt., Roggenmehl Rr 0 313. Rt., Nr. O u. 1 
3¼— 2 Rt. pr. Ctr. unverſteuer! exkl. Sack. — Roggenmehl Kr. O u. 1 
5 Etr unverſteuert inkl Sad; ner dieſen Monat 3 dit. 5 Sgr. bz. Jan.» 
br. 3 Rt. 44 Sgr. by, April⸗Mat 3 Rt. 4 Sgr. bz. (B. H. 8.) 
Stettin, 12. Jan. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. Thermo · 
meter: ＋ 20 R. Barometer: 28. Wind: SW. — Weizen etwas feſter, 
. 2125 Pfd. loko gelber inländ. geringer 523 —56 Rt., mittlerer 57 59 Rt., 
Peer 593-6 Rt bunter poln. 5558 Rt, 83 fEÖpfd. gelber pr. Jan. = 
jahr 614,3 —4 dz, Br. u. Gd., Mai⸗Junt 624 Br., Junt-Jul 
a r. u Gd. — Roggen loko wenig verändert, Termine fefter, p. 
70 „ loko 75 [ 76pfd. 395404 Rt., 77 778pfd. 41—42 Rt., 79. P80 pfd. 433 
Ri., 82/8 3pfd. 44 44 t., pr. Januar 43} Br., Frühfahr 434, 3 dz. 
u. Br., 4 d., Ptai- Juni 44 d., 44} Br., Junſ⸗Juli 45 Od. — Gerſte 
p. 1750 Pfd. loko ungar. 335 — 34 Rt., märk. 36— 38} Rt, 70pfd. pomm. 
pr. Frühfahr 36 bz., oderbr. 38 Br. — Hafer feſt, p. 1300 Pfd. loko 
En 244 253 Rt., pomm. 251 — 262 Rt., 47/50 pfd. pr. Brübjahr 263 Rt. 
at-Juni 27 Gd. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter 434 45 Rt., Koch 
46 —47 Rt., Viktoria 65 — 70 Rt., pr. Frühjahr Butter- 46 rz. — Winter 
zübfen pr. Sept. Okt. 91 Od. Heutiger Landmarkt: 
W Roggen Gerſte 7 afer Erbſen 
50-60 40—45 32— 39 23—27 A146 Rt. 
eu 10—17f Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 11—13 Rt. 
Rübödl feſter, loko 124 Rt. Br, A bz., pr. Jan.⸗Jebr. 124 Gd., Debr.⸗März 
12 ®b., April-Mat 12% Br. u. d., Sept.⸗Okt. 113 Br., T dz u. Sd. — 
Spiritus matter loko ohne Faß 14%/., Rt. dz., pr. Jan.⸗Jebr. 14} Br. u. 
d., Frübſahr 144 d, Mai⸗Junſ 15 Gd., Juni⸗Juli 154 ed. (geſtern noch 
154 bz.), Auguſt- Sept. 153 bz. — Angemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 603 Rt., Roggen 43} Rt., Rüböl 124 Rt., Spiritus 144 Rt. 
— Petroleum loko 780 8, 8 Bit. bz., 8 8 Br., pr. Jan. 8 Br, Jebr 
7, 8 bz. u. Br., 74 8b aumöl, Korfu 18% Rt. G78 
8) 


r., pr. j 


Breslau, den 12. Januar. 
Preiſe der Cerealien. Gefſekruteſ, der polizeilichen Kom miſſton.) 
eine 


mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer = 72 03-66 Sgr.) 
do. gelber 70-72 68 58—64 / 
Roggen 52—53 51 3-50 8 
Sch FF.. a ee I 43 40—42 « [8 
Lehe PF 28 21228 N 
fen . 65--60 53 25-50: J 


Nolirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für rigen 1 


Raps 226 Sgr. 
Binterrübfen . . ie Mr 21 - 
Sommerrübfen . 216 206 196 . 
E 176 166 
Breslau, 12 Jaa, [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
tothe ſehr gefragt, ordinär 1112}, mittel 13— 14, fein 15—16, hochfein 
64—17. Kleeſaat, weiße feſt, ordinär 14 17, mittel 184—21, fein 


17. 
43.25, hochfein 26-27. — Roggen (p. 2000 Pfd.) fill, pr. Ian. u. Jan » 
ebr. 40 Gd., April-Mai 42 br. u. Gd., 42} Br., Mai⸗Juni 424 Gd., Juni ⸗ 
Zult 423 d. — Weizen pr. Jan. 60 Br. — Gerfte pr. Jan. 45 Br. — 
Jafer pr. Jan. 404 Br. — Raps pr. Jan. 114 Br. — Rüboöl feft, loko 


Breslau, 12 Januar. Bei ziemlich unveränderten Kurſen war die 
timmung feſt, das Geſchäft von geringem Umfange Per ult. fix: Ober ⸗ 
leſiſche A. u. O. 176 bez., Warſchau⸗Wien 54 bez, Lombarden 1413-8 5 

u. Br., öſterreich. Kredit- 145-4 bez. u. Br., Italiener 552-56 bez., Mi 

nerva 461 bez. 

offiziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus. 

Iclußkurfe.l Oeſterreich Looſe 1860 —. Minerva 47 B. Schleſiſche 
Bank 1183 dz. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1453 B. Oberſchl. Prioritäten 
73 B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. G. 68 B. do. Lit. I. 
88 B. Rechte Oder -Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten * B Breslau⸗Schweid.⸗ 
Freid. 1115 B. Oberſchl. Lit. A. u. O. 1757 bz. Lit. B. —. Rechte Oder 
Ufer⸗Bahn 881 bzu B. Koſel-Oderderg —. Amerikaner 92} B. Italien. 
Anleihe 56 bz u G. 


Zelegrapbifche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt 


a. M., 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Berlin, 12. Januar. Die Börſe war in Folge auswärtiger Notirungen zwar etwas niedriger, aber feſt, doch gewann das Geſchäft nicht an Ausdehnung, 
Eiſenbahnen waren im Ganzen ſtill, ſchleſiſche Devifen ziemlich feſt, die anderen ehr matter, Bergtſch⸗Märkiſche 
Deutſche matter, braunſchweigiſche Looſe belebt. 
niederländiſche Zweigbahn belebt. Oberſchleſiſche 5 proz. 
Nordweſtbahn 76, Franz⸗Joſeph 76% bezahlt. Von ruſſiſchen Kursk⸗Kiew und 


Bates auch die Haltung. 
Bei feſter Haltung ſtatt, Pfandbriefe gefragt, Rentenbriefe vernachläſſigt. 
tmirt. Rumänier feſt und in gutem Verkehr. — 


wurden einzelne viel gehandelt, fo ö proz. Südbahn; Kaſchau Oderberger belebt; 


Mlabama in Poſten gehandelt und zuletzt noch begehrt. — Sachſiſche Hypothe 


Inländiſche Prioritäten mäßig belebt und ziemlich feſt, 


8 
12} Br., pr. Jan. 124} bj. u. Or., Jan.-ebr. 125 
125 Br., April-Mai 123 Gd. u. Br., Sept.-Dit. 114 Br. — Rapskuchen 
matt, pr. Str. 66—70 Sgr. — Leinkuchen pr. Ctr. 84—88 Sar. — 
Spiritus wenig verändert, loko 138 Br, 133 d., pr. Jan. und Jan. 
Febr. 134 Br, April Mal 14} Bd., Mal- unt 145 Dr., Iuli-Muguf 15} 
d., & Br. — Bink loko auf 6% Mt. gehalten. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(ral. Pdls.-Bl.) 


Bromberg, 12. Januar. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor⸗ 
ens 2% . Mittags 3 +. Weizen 118—124yfb. 5053 Thlr., 
25 —130pfb. 54-57 Thlr. — Roggen 33—39 Thlr. pr. 2000 Pfd. Boll · 
gewicht. — Gerſte 34136 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 38 — 40 Thlr. 
Spiritus 144 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 12. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Trübes Wetter. Welzen 
niedriger, hiefiger loco 6—6, 5, pr. Ntärz 5, 25, pr. Mat 5, 27%, pr. Juni 
5, 29, pr. Jui 6, 2, Roggen niedriger, loko 5, pr. März 4, 255, pr. 
Mat 4, 25. Rüböl höher, loko 13, pr. Mat 13, pr. Oktober 1275. 
Leinöl loio 11}. Spiritus loko 18}. 

Breslau, 12. Januar, Nachmittags. Feſt. Spiritus 8000 Tr. 
134. Roggen pr. Januar 41, pr. April. Mai 42, pr. Mai Juni 85 
Ruböl loko 127, pr. Januar 124, pr. April-Mai 123. Raps feſt. 


Bint feſt. 

Se 12. Januar. Petroleum, Standard white, loko 7 bez. 
„Ruhig, aber behauptet. 

Hamburg, 12. Jan, Kachm. Getreibemartt. Weizen loko 
leblos, auf Termine ruhig. Roggen loko feſt, auf Termine ſtill. Weil 
zen pr. Jan. 5400 Pfd. netto 106% Bankothaler Br., 1055 Sd. pr. Jan. 
Febr. 1063 Br., 1054 Od, pr. April. Mai 1084 Br., 108 Gd. 155 
gen pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 75 Br., 74 ®d., pr. Jan.⸗Jebr. 75 
Br., 74 Gd., pr. April-⸗Mai 771 Br., 77 d. dafer feſt. Gerfte 
flau. Rüb öl fe, loko 26, pr. Mat 258, pr. Okt. 211. Spiritus 
flau, loko 20, pr. Jan. 20, pr. April- Mai 20k. Kaffee ſich befeſti ⸗ 
gend. Zink feſt. Petroleum feſt, Standard white, loko 164 Br., 
54 Od., pr. Jan. 15 Gd., pr. Januar-April 144 Gd. — Schönes Wetter. 

London, 12 Januar. Setreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Bufuhren feıt letztem Montag: Weizen 4510, Gerſte 4460, Hafer 


8280 Quarters. Matt. 

London, 12 Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwa⸗ 
cher Marktbeſuch. Ziemliche Weizenzufuhr. In Mehl und Weizen kleines 
und ſehr ruhiges Geſchäft. Preiſe gegen letzten Montag unverändert. Ha⸗ 
fer matt. In Gerſte geringes Geſchäft zu ſtetigen Preiſen. 

Liverpool, 12. Januar, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. Middling Orleans 113, midd- 
ling Amerikaniſche 113, falr Dhoherah Sf, middling fair Dhollerad 9, geod 
mibbling Dhollerah i, fair Bengal 83, Rem fair Domra 93, Domra Ja- 
nuar-Bebruar-Berihiffung 93, Amerikaniſche Januar-Febr.-Verichiffung 11. 

Harie, 12. Januar, Nachmitt. Rüb öl, pr Januar 100, 75, pr. März ⸗ 
April 101, 00, pr. Mai- Auguſt 99, 00. Piehl pr. Januar 54, 00, pr. 
e 54, 75, pr. Mal⸗Juni 56, 00. Spiritus pr. Januar 55, 00. 
— Regenwetter. 

Amſterdam, 12 Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
Markt (Schlußbericht.) Weizen ſehr ruhig. Roggen loko flau, pr. 


Nach Schluß der Boörſe zlemlſch fe. Kreditaktſen 254%, 1860er Looſe 814, 
Staatsbahn 3914, Lombarden 2471, Balizier 233}, Amerikaner 91 K. 
Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 913. Türken 433. De 


dr u. Br., Jebr.⸗März 
r 


r. 


ft 
Kredtattien 2545. Defterr.-franz. Staatsb.-Aktien 3925. 1860er Looſe 814. 


1864er Looſe 1144. Lombarden 248. 

Frankfurt a. M., 12. Januar, Abends. ft, Stade ahn 80 
Amerikaner 914, Kreditaktien 2547, 1860er Looſe 81, Staatsbahn 391, 
Lombarden 2474, Galizier 2343, Silberrente 68. Schluß matt. 

0 re Januar. (Schlußkurſe der offictellen Borſe.) Anfangs 


wächer. — — — 

Nattonalanlehen —, —, Krebitaltien —, —, St.-Eiſenb.⸗Aktten⸗Cert. 
407, 00, Galtzier 243, 25, London —, —, Böhmiſche Weftbatn 223, 50, 
Kreditlooſe 158, 75, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 255, 80, 1864er 
Looſe 117, 80, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 81 

Wien, 12. Januar. (Offiz. Schlußtkurſe.) Rente 60, 75, Bankaktien 
744, 00, Nationalanleihe 70, 70, Kreditattien 265, 00, 1860r Looſe 98, 50, 
London 123, 00, Silberkupons 120, 25, Dukaten 5, 79. 


eſterreichiſche ſtill. 


ten-Pfandbriefe 483 bezahlt. 


weichend. Banken waren ſtill und tendenzlos. 
Von ruſſiſchen Effekten Boden Kredit und Eiſenbahnen belebt, alte Prämienanleihen ſehr 


März 179, pr. Mat 181. Raps pr. April 79. Rüböl pr. Mai 413, 
pr. Herbſt 39. — Schneewetter. - 
Antwerpen, 12. Jan. Rahm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum« 
Markt. (Scälußberigt.) Raffinirtes, Type weiß, loko 60, pr. Jan. 
594, pr. Febr. 583, pr. März 571. Wenig gefragt. 


r FC Ta: FREE ER 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. Kar ber Be | Therm. Wind. Wolkenform. 


12. Januar Rahm. 2| 27° 9, 62 + les SW 2 trade. St., Ou. 
12. Aubnds. 10 27° 902 | + 1% SW 2itrübe. St. 
13. Morgs. 6 27° 8" 15| + 1°0 B 28 bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am + Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 4 Buß 2 Boll 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge. 


Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Morgens Personen-Zug Morgens 


5 Uhr 29 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 18 - Gemischter Zug Morgens 


5 Ohr 39 Mir. 
* - 43 


Sonnell- resp. Eil-Zug Mog. 11 47 Schneli- resp. Eil-Zug Nm. 12— 2 8 
Personen-Zug Nachmitt. 4 9 - Pe-sonen-Zug Nachmiit.. 4 - 21 
Gemischter dus Abends . 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 38 - 
Richtung Breslau - Stargard, 
Ankunft, Abgang. 
Gemischter Zug. . „. früh 8 Uhr 18 Min, | Gemischter Zeg .... früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgens ..10 - 54 Personer-Zug Morgens .. 11 - 4 - 
Schnell-Zug Nachmittags 5b - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 


35 
52 — 


Gemischter Zug Abends. ( 24 


Gemischter Zug Abends 5 - 
. 10 258, 


Personen-Zug Abends ... 9 - Personen-Zug Abends 


Telegramm. 
Paris, 13. Jan. Das Leichenbegängniß Noirs hat ohne 
erhebliche Ruheſtörungen ſtattgefunden. Das Einſchreiten der 
Kavallerie beſchränkte ſich auf die Säuberung der Champs Elyſees, 
Nirgends wurde Widerſtand geleiſtet. Auf der Rückkehr vom 
Kirchhofe rief die Menge: „Es lebe Rochefort!“ „Es lebe die 
Republik!“ unter dem Sange der Marſeillaiſe, ohne daß die 


Polizei einſchritt. In den ſpäteren Abendſtunden durchzogen 
lärmende Banden die Boulevards. Um Mitternacht war 


— 2 


Wien, 12. Januar, Abends. [Adendbörſe.] Kreditaktten 264, 90, 
Staatsbahn 405, 00, 1860er Looſe 93, 90, 1864er Looſe 118, 70, Galizter 
242, 75, Lombarden 256, 50, Napoleons 9, 81. Schluß ſchwächer. i 
Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn (öfterreih. Netz) betrugen 
in der Woche vom 31. Tezbr. bis zum 6. Januar 344,289 Fl., was gegen 
5 entſprechende Woche des vor. Jahres eine Mindereinnahme von 200, 9 
l. ergiebt. f 
London, 12. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Ruhlg. N 
Konſols 92%. 8 5% Rente bb}. Lombarden 21. Turk. An⸗ 


Ide de 1865 46K. 70 5 — a 32 — 
12 Jan. Nachmitt. 3 Uhr. Alabama 43, 80. Schtuß matt. 
(Schlußturſe) 3 pr. Rente 73, 774-73, 75.74, 10-73, 80. Italteniſche 
5% Rente 55, 40. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahnaktien 818, 75 
Mobilier⸗Aktien 212, 50. Lombardiſche Eiſenvahn⸗Aktien 525, 00. do. 
ritäten 247, 75. Tabaksobligationen 431, 25. Tabaksaktien 652, 50. 
ken 44, 40. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 983. 


rio · 
ür · 


da ſowohl Käufer als Verkäufer zurückhaltend waren. Später er⸗ 
In inländiihen Fonds fand hiemlidher Berker 


ingen zu 976 in Poſten um und blieben begehrt; von öſterreichiſchen 
Aust Charkow gefragt, Smolensk etwas beſſes Von — e 


dan Ausland 8 Deſſauer Kredit⸗ Bre 65 & Berlin- Stettin 93 Charkow-Azow 5 78 ka Nordh.⸗Srf. gar. 477 
onds⸗ U. Allienhörſe. ee 5 foil Kenan 4 12 f do. 2 79. bz 8 5 Veron. 2 82 @ Kor) ler. 5.92 2 25 1 
034 NN e a Genfer Kresit- BE, |4 | 198 dz exkl. C. do. III. G. 1 | 78 @ ozlow-⸗Woron. 5 81 8 Oderheſſ. v St. gar 2. 68 20% 
Berlin, dem 12. Januar 1870. — 1 5 767 Geraer Bank 4 3 6 B. S. IV. S. v. St. g. 44 916 bz Kursk- Charkow s 1885 05 Oderſchl. Lit. A.. C. 31765 04 [-28 64 
— Preußſſch Fonds. 0. 480 fl. Pr. O“ 4 | 73: 8 Swrbk. F. Schuſter 4 108 & do. VI. Ser. do. |1 77 6% Kursk- Klem 5 705 e de. It. B. ja 160 8 J 
Toltigemleihe 4 9% de. 400 fl. feed 8. - 876 c l.. De Pri. 498 Bresl.- Schm. r. 87% 8 d. 87 ([Mosko-Riaſaen 5 861 55 Deſt.-Irnz.- Staats 0 — ult 
unte- Aal. 2. 1859 5, 101 e; do. Looſe (1860) 5 6108.8, bm ut. 818 annoverſche Bank 4 | 975 6) @ Göln-Grefelb —— [8 ßotirti 10 5 2 — Dead (Lomb. ) 5 1413-• du alt 
* 55, 927 bz do. Pr.-Sch. v. 64 — 645 63 8 Rönigss. Pri- Bl 4 1045 @ Töln-⸗Mind I. Em d 924 63 Riäfan-Rojlem 5 | 814 & Oſtpr. Südbahn 4 333 , 1414 
8. 1657 4 927 64 do. Btib. Anl. v 6405 | 2 Beipziger Kred.-Bl. 1124 6 6 bo. II. Em 5 10056 45 ufa. Zvanow 5 | 75 bi 5%. St.-Prior.5 63 bi 11-1 
Soe. 1859 4 924 03 ue Bodenkr. Pfobr. 9 | BB HE ſeiſsagemburger Bank. 4 1126 do. 44 —.— Varſchau-Teresp. 5 78, 24 81.79 Sſcgeste Oder. Uferb. ö 65 
. 1856 924 6 Ital. Anleihe 15 668 dz 8 alt. 5680 Ragded. Frivalb. 4 | 94 to. II. en 4 80 % % [Herſchau- Wiener 5 | E34 ba de. de. St. Pr. 97 b 
. 1864 82 i Tal. Tabak Del. 8 get 55 Reiniger Areditb. 4 1165 bs. 91 A leswig 5 861 8 Abc e 44 124 e 40% 
eds B. D. 04 92} 53 n ene 727 Di Moldau Land.: Bl 22 & vn 68% be. I. 44 80 4 Stargarb-Bofen A| — — , Lit. B.o.@t4.4 80%  [- 
23.1880 8264 82 15 Rum, Eiſenb.⸗Anl. 74 zen 81.72253 Norddeutsche Bank 1 ® 56. V. Em. 4 80 G 0. II. EN. 70 887 8 do. Stamm- Pr. 4 — 
. 18804 62 5 ö. Stiegliß-Anleihe 5 | 664 Defr. Arebitbant 5 1455-4 tf ult.bo [Gofel-Dberb.(Bilp)a | 794 U do. III Ew 41/88, 8 Abeln-Kahebann 4 227 
Es 185214 82 5 Nn Mane. Nitterbant 4 88 8 do. III. E. 4 — — Tharinger 1 Ser 4881 8 a Ellen v.65 Sol 
. 1808 Aa 82 00 de. 1061 Ff f 00 2 Joe: Pros. l. 4 1004 8 da. IV. Em 4 80 8 de. II. Ser. 4 92 @ Stargelb- ofen "ah Oh 
Imniafäuiäfäeine 34| 781 bi de. 1862 doll. St. 89 8 euß. Bank. Anth 211306 b; Galtz. Carl uwe 5 831 65 do. III. Ser. 4 | 824 @ Ve 
al less af 115° do. 1866 engl. St. 5 80. 8 oder Bant 414 incl, 4·Cternowigs 67 5 8 do. IV. Ser. 4 924 8 de. 70% 6 127 mh 
40 . 81 906 8 Sachſſſche Sant 4 122 4 6 II. Em. 5 | 74 ar de, . ger 4 vl 785 7 6 
5 4 lief e se Stel. Bantvtteis f l 18 III. Em. s | 734 05 8 Gifenbabu- nen. Ikserfgen-troms. 4 685 @ fl. 57 0 
44.90 5 (182g 86 1.324 Tbäringer Bat |4 | Bin Megbeb-palber. | 10 © (nhmiekriht 12 | 398 6 bs. Wiener 3033 b E 
i 665 6 / Bereins ank Hamb. 4 114 8 . do. 1 Ah! 894 © Alteng-Kieler 4 105 etw bis Weid 5 
4 es 67, Beimar. Bart 4 | 87 ba de. Siclenb. 3 674 8 Auer heller. 4 | 944 d3 er ee and eee 
Hi . 4 671 6 41.674 rb. ODyp- Ber 25% 4 10 8 „ Wlttend. 4 205 8 Bergiſch⸗Märkiſche 4 1261 dz Briebeichsd'or In 
5984 % [M Eh AA Mieberfählef..Bärt. 4 83 8 Berlin Anhalt 4 (dz 6 elt. Kronen — 4.9 
469 — ER 4, 2 . tir. 4 82 8 Berlin-Sörliz 4 | 66565 Laulsb or — 113} bi @ 
41 f f - sie Brioritite-Obligationen, po. c. I. u. II. Ser. 4 80 8 do. * &9 05 ein = 6. 235 @ 
8 x 5 = 5 0 80 7 ur 146 apslcongd'or — 1. 5. 
Obbrendid | 731 8 Fun. Ib 10 e en . . S % l @ Sal 5b. e400 5 2g. 5. 3. gef . 

bs. 4 80 9 Amerik. Anl. 1882 6 924 dz ult. 927 * III. Em. 4 8746 Niederſchl. Bweigb. 5 97 bz Berlin Stettin 4 131 etw bz: Dollars — 111 @ 

2 4 86f 6 Türkiſche Anl. 18650 | 445 bz ult. 44} Aachen Naſrict in 751 90 Sberſclef. Lit. Aa | — Böhm. Wehbahn 5 1g etw iz @ Silber pr. pf. — 29. 24 8 
Bonrierſch: 5 An 8 Des. 44% St.⸗Anl. ag IB Au . 5 86 dz W ö Lit. B.|3} 754% Dresl.⸗Schw.⸗Ird. 4 110 4 K. Sähf. Kaff. A. — IH 8 

50. 4 8135 U Reue bad. 30 fl. Loofe -| 824 6 5 III. Em. 5 851 1 6 5 Lit. 0.4 82 ® Brieg⸗Reiße 4 893 8 Sremde Roten — 99) etw 55 

aſeuſcht — Ber en h 108 8 Gergiſc- Märkisch 46 92 & 11. 75 8 80 Men, 4 1174 6 a ene E 92805 

0 Bl SE %% Pr.-Ant. 1 „Ser. (conv. 90 t. d o. Litt. B. 5 974 b 3 755 5 

A 44 813 55 0.44%, St v.54 —— . Han dt. F. 44 8858 [B7404|G0fel-Döb. (8p) 4 11083 Aal . |.-| 744 ba 
Be: I -— Eraunſcw. Anl. 5 100 6; 8 # 64 by . Ist. 8. 44 88 8 Lit H.] de. Stammęrisr. 4110 5 2 ſel-Kurſe vom 12. Januar. 
Schleſiſche 4 — — Braunſchm. Bräm.- st b IV. Ser. 4 894 6 „Granzöſ. St. 3 292 bz n 241] bo. do. t + Fr Banlüiscon: 16 2 

. I A4 — — 5 1 do. FJ. Ser. 8 ſadl. St. (.) 3 [2505 5 leſSaltg Serl-Luswig b |100% 3 mird. 250 fl. 0x 5 — — 

Bo, neue 4 | — — Bar a 4 de. VI. Ser. 44 87 1 227124878 100 8 Halle - Sorau- . 4 61 50. RI —— 

F nnn de. bo. fall. 7% 85 8 Ludwigsbaf.⸗Berb. 4 70, 8 Lonbon 1 ftr. 4. 3 — — 

50. 41 75 Bant- uud Kredit- Aktien und do. II. Ser. 43 874 5 reuß. Südbahn d | 874 bz Märkif „Poſen 4 581 5% 0 Faris 300 Fr. 21. 23 — — 
Kur - u. Re. 4 85 @ Antheilſcheiue. do. Gen 6 985 bz „Pr.⸗Obligat. 4 82: 8; 8 do. Fiel El. 5 10 Er} ien 150 fl. 6. 5 823 6 
e . ala zu |. 

8 „Vere 3 . . 8 amm r. B. 0 1 x 4 | — 
Bee 84 6 Sal. Jenes 4 1265 8 56. Jit. 5 4 91 8 15. 1802 u. 1864 4 #75 L 657672] agbeh.-Seibig, 41683 Su gg 10 fl. 24 — 

in. Westf. 4 916 8 Braunſchw. San? 4 14 eiw b) erlin-Serliger 5 991 8 50. b. Staat garant. 4] 95, 8 8 de. de. 16 8 4 576 ba äetpgtg 100 Tir. 8. 6 — — 

San f 1 87 b Bremer Hand 4110 @ Werlin-Hamburg 3 | 845 8 zeln - Rahe b. G. g. 4 801 55 kanz⸗Ludwigs h. 4 1334 ba 20. do. 2. Ai Fr 
ee 4 5 t 8 Coburg. Kredit. 4 95. 8 de. II. Em. 4 — — de. II. A4, 891 65 Mecklenburger 4146 ½ © Felecsb. 100 R. 38.6 | 824 65 
Hyp.«kert. 97 G Danziger Prin.-Bk. 4103 8 eee Nuhrort⸗Etefeld 44 — — Münſter⸗Hammer 4 86 & do. Bo. 3M. 6 SIE by 

. Pyp.⸗Bfdbr. 92 8 Barmädter Fred. 4 1245 Pſt bz it. A. u. B.(4—— do. II. Ser. 4 81 a ya 4 | 8648 Mar ſchau 90 R. S. 6 743 b5 
Pre . Rs. (Pendehhſaß 86 M bo. Beltel⸗Vonk. 4 1014 & vo. Lit. O 81g 65 de. III. Ger. 44 774 etw bz ß Niederſchl. Bwelgb. 4 89 8 Srem. 100 Tir. &X 4 — — 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (CE. Röſtel) in Peſen. 
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